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Abend - AuSgabe
Zweimalige Ausgabe

Frei Hau » monatlich 2.903X h»
botou », im Verlag oder i» de» Zweigstelle » <tf»
«eholi i .bOJtn. Durch die Post b«, . «einmal täg¬
lich) monatlich 2.10Ml zuzügl , 42JW Zustellgel ».
Binzelpreise : Werktag «-Nummer Ifl 'Y:/ Sonn »
tagz -Rummer n . Feiertag »-Nummer W - Im
Fall höherer Gewalt , ItretI , Aussperrung usw .
hat der Bezieher leine Ansprüche bei verspäte-
iem oder Nichterscheinen der Zeitung . Abbestel-
lungen können nur leweil » bi» zum 25. V Mtl .
#iJf de» Monat »-Letzten angenommen werde »
^ nreleenprels « : Die 22 mm breite Milli¬
meter-Zeil « I« $W . Stellen . Gesuche und »An¬
gebote . Familien - und einspaltige Gelegenheit »-
Anzeige » von Privaten ermäßigter Prei » . Dt »

mm brette Millimeterzeile im Textteil 70 flpf .
Bei Wiederholung tartssefter Rabatt , bei Men -
Senabschlüsien Nachlaß nach Siassel C , die Nzch-
lässe treten bei Konkursen außer .Kraft tttfüt «
l» ng»orl und Gerichtsstand ist Karlsruhe t. B .

Ikar SoMidK M Kandels - Zeitung B- »Ychr LasdeszeiwvO
Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Samslag , den 2. Juni 1934

50. Jahrgang / Nr . 247.

Eigentum und Verlag von
: : Ferdinand Thiergarte » : :

Hauptschriftleiter : Adolf K i m m i g.
Stellvertreter : Max Lösche .

PreßgesetzUch verantwortlich : Für Reichspolitik :
Adolf Kimmig ; für Auslandspolitik : Joh . Jak .
Stein ; für Badische Chronik : Gesamtleitung :
Dr . Otto Schempp ; füv Nachrichten aus dem
Lande : Hubert Doerrschurk ; für Kommunales
und Briefkasten : Karl Binder ; für Lokales und
Sport : Richard Bolderauer ; für Kunst . Wissen ,
fchaft und Unterhaltung : Max Lösche; fü ?
den Handelsteil : Fritz Feld ; für die An -
zeigen : Ludw . Meindl ; alle in Karlsruhe .
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 4050, 4051, 4052, 4053, 4054
Hauptgeschäftsstelle : Kaiser st raße
Nr . 80a . — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nt 8359. — Beilagen : Volk und Heimat f
Buch u Nation , Film u ^ unk ' Roman -Blatt /
Deutsche Jugend / Sportblatt i Frauen -Zeitung I
Bäder -Zeitung Landwirtschaft . Gartenbau /
Karlsr . Vereins -Zeitung . Zweimal . Ausg . 14 800,
Einm . AuSg 17 330. Gefamt -D .-A. IV . 34 : 32 130.

„ Berföhnungsfrühskück "
von Genf .

Simon und Barkhill verabreden eine politische Zusammenkunft / Die L»«d«ner Franzosenkreise rühren sich / Schwierigkeilen für Simon?
Der Siegeslag für die Saar — Mißvergnügen in Paris — Erdbeben in Bengalen.

8 . London , 2. Juni . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die Ergebnisse des gestrigen „Versöhnungsfrühstücks " zwischen
Simon und Barthou find noch keineswegs klar . Nach hie -
ftflen Informationen scheinen die beiden Staatsmänner lediglich
verabredet zu haben , daß sie sich in der nächsten Zeit in Paris
oder London trefsen wollen . Da die Zusammenkunst von der
Öffentlichkeit der beiden Länder leicht als ein Canoffagang
aufgefaßt werden könnte , werben die beiderseitigen Regierun -
gen ein Wort mitzureden haben . Sir John Simon trifft heute
>n London ein und wird über das Wochenende mit seinen enge -
ren Mitarbeitern und vor allem mit dem Premierminister die
Lage besprechen .

Inzwischen bemüht sich die Clique , die sich um die „Mor -
ning Post " gruppiert und durch die Genfer Ereignisse in dau -
ernden Alarmzustand versetzt worden ist , dem Außenminister
den Boden unter den Füßen abzugraben . Die „Morning Post "
selbst wieder überschüttet ihn mit Vorwürfen und verlangt so -
gar mit kaum verblümten Worten seinen Rücktritt . Sie be¬
hauptet , daß nur eine kleine Minderheit seines Kabinettes , zu
der auch Macdonald gehört , mit Simon zufrieden , daß die
Mehrheit aber durch seine Haltung in Gens in Bestürzung ver -
setzt worden sei .

Eine unerwartete Verstärkung erhält die französische Clique
durch die Blätter des Rothermere - Konzerns . „Daily Nervs "
und „Daily Mail " greifen ihren alten Schlachtruf nach einem
^ ffenfivbiindnis mit Frankreich wieder auf . Sie ver -
sichern dabei , daß ein solcher Schritt keineswegs etwa gegen Deutsch-
land sei, und versuchen , dem britischen Publikum Angst zu machen
durch die Behauptung , daß Frankreich vielleicht ein Bündnis mit
Deutschland schließen würde , wenn es von Britannien im Stich ge-
lassen werden sollte .

Diese Aeußerungen haben zwar keine große Bedeutung , da hin -
ter der Rothermere - Presse keine geschlossene politische Gruppe steht .
Sie können aber in Verbindung mit dem wohlfundierten Feldzug
der „Morning -Post " -Kreife doch Verwirrung in der englischen
Öffentlichkeit anrichten . Die nächsten Tage werden zeigen , ob die
Regierung Macdonald unter diesem Druck schwanken

'
wird oder

nicht . Alle Wahrscheinlichkeit spricht aber dafür , daß Simon sich
zuhause durchsetzen wird , zumal Paris durch seine Abenteuer mit
Moskau auch viele Engländer vor den Kopf gestoßen hat . die bis -
her sehr franzosenfreundlich waren . Daß auch Polen durch den
Mund des Außenministers Beck den russisch - französischen Plan in
Genf abgelehnt hat , dürfte Simons Position stärken .

Das Pariser Echo.
T . Paris , 2 . Juni . ( Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die gesamte französische Morgenpresse bringt das Echo der gestrigen
„kapitalen " Sitzung in Genf . Einmal ist es der Pakt wechselseitiger
Unterstützung , der von der Türkei im Namen der Balkanalliierten
und der Kleinen Entente der Völkerbundskonferenz unterbreitet

Pariser Blättern so große Beachtung und
na " '

7
"

Ziel sich Frankreich , Rußland , die Kleine Entente und die Balkan -

worden ist, der in den
unverhohlene Genugtuung findet . „Der Weg istbeschritten , an dessen

entente zusammenschließt , um ihre Länder gegen jeden Angriff zu
verteidigen .

"

Verschiedentlich jedoch beurteilen die Pariser Blätter die
Wirkungen der gestrigen Genfer Sitzung , die als „größter
Erfolg " der französischen Sicherheitspolitik bezeichnet wird , auf
England . Die offiziösen Stellen nehmen das gemeinsame fami -
liäre Frühstück von Barthou und Simon zum Anlaß , um zu be-
merken , daß die „Union wiedrhergestellt wurde , um die Genfer Kon -
fcrenz zu retten '

. Sicheres Zeichen dafür fei der Vorschlag Simons ,
wechselseitige offizielle Besuche zwischen London
und Paris auszutauschen . Die Blätter der Rechten und Linken
geben jedoch eindeutig der Meinung Ausdruck , daß England in der
durch Barthous heftige Rede verursachten Verärgerung ver -
harre , daß die These der englischen Vertreter in Genf eine Schlappe
erlitten Härte und daß die plötzliche Rückreise Simons gestern abend
keinesfalls in rosiger Stimmung erfolgte .

Anläßlich der Tatsache , daß in Genf gestern das Datum der
Saarabstimmung endgültig auf den 13. Januar 1933 festgelegt
wurde , betonen alle französischen Blätter dieses „frühe " Datum , be-
sonders um Frankreichs „Entgegenkommen " zu demonstrieren .

Helden der Arbeit :

Auf Sohle 754 und 793.
Die Bergungsarbeiten in Buggingen . / Keine Anhaltspunkte für schuldhaste Ursache

des Grubenbrandes.
St . Buggingen , 2. Juni . (Bon unserem nach Buggingen ent '

landten Redaltionsmitglied .) Helden sind sie alle : die 86 Opfer der
Arbeit , die seit dem 7 . Mai 800 Meter tief unter der Erde liegen ,
Helden sind die wackeren Retter , die am Katastrophentage bis zur
Selbstaufopferung versucht haben , ihren vom Brande eingeschlossenen
Kameraden Hilfe zu bringen nnd sie deir Feuerschlund zu ent -
^ ihen - Und Helden sind schließlich die Mutigen , die am Freitag
" uh den Versuch begonnen haben , an den Katastrophenherd heran -
iukommen , um die Toten zu bergen .

Aber wie alle wehren Helden , oenen der Einsatz des eigenen
Gebens eine Selbstverständlichkeit bedeutet , so bleiben diese Wage -
Mutigen bescheiden und namenlos im Hintergrund , sehen selbst in

Tun nur einen Ausfluß des kategorischen Imperativs der
glicht . Schlaglichtartig beleuchten Einzelheiten die Größe dieses
^ pfertums und der Gefahren , unter denen sowohl die Rettungs -
wlonnen am 7 . Mai wie die jetzigen Bergungsgruppen gearbeitet
haben bezw . noch arbeiten . So wenn man beispielsweise hört , daß

Unglückstage die Rettungsversuche z. T . bei Temperaturen von
80 Grad vor sich gingen , daß einzelne Mitglieder der Rettungs -

olonne sich kaum selbst noch ausrecht erhalten konnten , daß ihre
, ' cherheitsapparate in Gefahr kamen , durch die Hitze Schaden zu^u>en, was ziemlich gleichbedeutend mit dem sicheren Tode ist.
?t . Und trotzdem : man weiß — der Bürgermeister K ist er unter -
« reicht es im Gespräch mit uns erneut — wie schwer es am Abend

* Katastrophe dem Reichsstatthalter Wagner gefallen ist, sein
Zur Einstellung der Rettungsarbeiten zu geben . Tränen

ar n dem Bürgermeister heute noch in die Augen , wenn er des
ugenblicks gedenkt , in dem er den vor dem Werk harrenden» rauen , Müttern und Töchtern die Hiobsbotschaft des zur Gewiß -

* " gewordenen Todes der Eingeschlossenen mitteilen mußte .
3» , Und dann schloffen { ich die Dammtüren vor diesen
biir t • '

~' e abschneidend von der Oberwelt . Aber diese Oberwelt
A» h ,.

' c k ' ) hrer Leiber , um das , was sterblich an ihnen war ,
iniis u im Rasen des Hügelfriedhofs in Buggingen . Und
<SrhÜi l

ium Öoben sich Mutige eingestellt , die hinabstiegen in den
fdi« v r um toten Kameraden zu bergen . Und diese Retter -

^» bewegt sich in einer Luftsäule , die noch heute mit etwa
SÖff» i '." ' Kohlenoxydgas geschwängert ist , also mit einer
de,- *

' £ öas vierhundertfache beträgt wie der Prozentgehalt ,
bnh « . ^ oöe sühren kann . Sie wissen von dieser Gefahr und
itif £ , öe " » ° ch nicht gescheut . Gewiß : Wissenschaft und Tech -

yaben uns die Mittel an die Hand gegeben , diese Gefahr
for » »

Gasmasken und Sauer st offapparate
in n ?? ' ür - baß die Atmungsorgane nicht mit den Kohlengasen
ofti ™ kommen . Und auch sonst ist die ganze Rettungs -
er ?>o^ » s^ ins Kleinste durchdacht , vorbereitet , und sind alle nur
sättig » Sicherheiten eingebaut , um gegen alle Zu -" igretten gewappnet zu fein . Denn kein weiteres Men -

schenleben mehr soll die Zahl der Opfer ver -
mehren !

Unter diesem obersten Gesetz steht die gesamte Bergnngs -
arbeit . So erklärt sich auch , daß man nicht früher an die Oeff -
nung des Schachtes und der Dammtüren gegangen ist : man
wollte jedes unerwartete Gefahrenmoment von vornherein aus -
schalten . Das war in erster Linie die Brandgefahr selbst .

Blick in den Werkhof, dessen Zugang unter strenger Kontrolle
steht.

Wenn auch die Bergpolizei schon vor Tagen glaubte , daß der
Brandherd erloschen ist , so bedeutete das jetzige Oeffneu der
Dammtür immerhin noch ein gewisses Risiko : die einströmende
Luft barg die Möglichkeit eines neuen Entstehens des Brandes .
Dazu braucht es nicht des sichtbaren Glimmens , sondern es gibt
einen Grad der Holzverkohlung , bei dem das Holz unter Um -
ständen sich in einem „brennbereiten " Zustand befindet .

Die östlichen und am höchsten ( 754 Meter tief ) liegenden der
drei von Süden nach Norden ziehenden Hauptsohlen , die am
Freitag begangen wurden , ist brandfrei befunden worden .

Daß dies auch für die beiden andern Hauptsohlen — 793
und 812 zutrifft , kann mit größter Wahrscheinlichkeit angenom -
men werden , weil neue Rauchteile nicht festgestellt wurden , die
anderenfalls durch die westöstliche Querverbindungen unter sich
und mit Sohle 754 in dieser hätten wahrgenommen werden
müssen .

sFortsetzung siehe Seite 2 .)

Neue Pause in Genf.
Die Abrüstungskonferenz ist am Freitag noch nicht aufgeflogen ,

sie hat sich noch eine Galgenfrist bis zum nächsten Mittwoch gegeben ,
offenbar weil Herr Henderson trotz allem Pessimismus , den er jetzt
plötzlich zur Schau trägt , doch die Hoffnung auf eine Notlösung nicht
aufgegeben hat . Der Gang der Debatte konnte ihm dazu auch eine
ganz leise Berechtigung geben . Die Franzosen fühlen sich vermutlich
innerlich nicht ganz so stark , wie sie sich geben , und sie merken zu
ihrer Ueberraschung , daß die Engländer diesmal nicht in das fran -
zöstfche Fahrwasser einlenken , sondern daß Simon unter Umständen
entschlossen ist, auf die weitere Mitarbeit an dem Genfer Theater
überhaupt zu verzichten . Auch an der Rede des polnischen Ministers
Beck hat Barthou sicherlich keine Freude gehabt . Beck hat nicht nur
den Vorschlag Litwinows abgelehnt , sondern er hat auch an der
Begrenzung und Herabsetzung der Rüstungen unbedingt festgehalten ,
also mindestens in der Tendenz sehr viel mehr
dem französischen Standpunkt Rechnung
Bundesgenosse blieb also für Barthou der

dem englischen als
etragen . Als einziger'
hinese Wellington Koo ,

der aus Gründen die allerdings aus der besonderen Lage seines
Vaterlandes durchaus verständlich sind , vornehmlich aus möglichste
Ausgestaltung der Sicherheiten Wert legte . Die neutralen Mächte
dagegen erteilten nach Paris eine glatte Absage . Der Sprecher , der
schwedische Ministerpräsident Sandler , hat den Mut gehabt , aus -
zusprechen , daß ein Volk sich entehrt fühlen müsse, wenn es in einem
Zustand minderen Rechtes gehalten werde . Er hat dann im An -
schluß daran eine Reihe von Erwägungen dem Hauptausschuß unter -
breitet , die den englischen Gedankengängen sehr nahekommen , aber
auch an der Voraussetzung der Abrüstung , der Sicherheit und der
Gleichberechtigung festhalten . Die Italiener haben sich immer noch
nicht geäußert . Auch die Kleine Entente und der Valkanblock haben
geschwiegen . Von ihnen wird man annehmen dürfen , daß sie nichts
tun werden , um Frankreich unbequem zu werden . Das war von
vornherein zu erwarten . Auf der anderen Seite aber dürfte doch
Barthou überrascht gewesen sein von der Stärke des Widerstandes ,
der sich gegen seine Politik gezeigt hat . Seine Bemühungen , eine
Einheitsfront gegen Deutschland zustandezubringen , haben zunächst
wenigstens einen vollen Mißerfolg geerntet . Die I s o l i e t un g
Frankreichs ist nicht geringer , sonder größer geworden , und das
weitere Schicksal der Abrüstungskonferenz wird jetzt davon ab -
hängen , ob Barthou die Nerven hat , auch offiziell die Verantwortung
für den Mißerfolg des Völkerbundes zu übernehmen .

Herr Barthou hatte ja in diesen Tagen glücklich das Kunststück
fertiggebracht , das letzte bißchen Porzellan zu zerschlagen , was bis -
her noch heil geblieben war . Nicht etwa aus Versehen , sondern mit
voller Absicht. Das große Rätsel , weshalb dieselbe französische
Regierung , die bei jeder Gelegenheit die „ Kontinuität " ihrer Poli -
tik betont , im Juni 1933 dem Macdonald -Plan zustimmte und
wenige Monate später die entwürdigenden Bedingungen einer
Probezeit und einer Sonderkontrolle forderte , weshalb in der fran -
zösischen Note vom 6. April die Erhöhung des deutschen Wehretats
bereits herangezogen , aber erst in der Note vom 17 . April plötzlich
mit Rücksicht auf die Erhöhung des Wehretats jede weitere Aus -
spräche abgelehnt wurde , hat er nicht gelöst . Und die Ironie , mit
der er die

'
Genfer Delegierten fragte , wer denn eigentlich Deutsch -

land bedrohe , war reichlich billig . Viel eher könnten wir von uns
aus die Frage stellen , wer denn eigentlich Frankreich bedroht .
Schließlich hat Frankreich ja doch einen Wehretat von 2 % Milliar¬
den , während der deutsche Etat nicht einmal ein Drittel dieser
Summe beträgt . Trotzdem will Frankreich seinen Etat jetzt noch ein -
mal um 500 Millionen erhöhen , das ist mehr als das Doppelte der
Summe , um die Deutschlano seine Wehrausgaben steigert . Wenn
man also schon einmal das Thema der Bedrohung anschneidet , dann
hätte Deutschland sicherlich sehr viel mehr Grund , um seine Sicher -
heit besorgt zu sein als Frankreich . Die ganze Verantwortung liegt
also allein bei Frankreich , das immer noch den Beweis für den
Willen zur positiven Mitarbeit schuldig geblieben ist und besser weg -
zukommen hofft , wenn es hinter den Kulissen mit den Russen an
einem Strang zieht .

Das einzig Positive , das das Genfer Palaver dieser Woche ge-
bracht hat , ist die am Freitag glücklich erzielte Einigung über
den Abstimmungstermin . Nach den aus Genf vorliegen -
den Berichten ist es dem italienischen Borsitzenden des Dreieraus -
schusses , dem Grafen Aloisi , gelungen , ein Einvernehmen zwischen
Deutschland und Frankreich auf Grund eines von ihm gemachten
Vorschlages herbeizuführen . Das Kernstück der Einigung bildet die
Festsetzung des Abstimmungstermins , der auf den 13 . Januar
1 93 5 gelegt worden ist . Der Völkerbundsrat kann nun alsbald
daran gehen , seine Beschlüsse zu fassen und auch die Abstimmungs -
kommission zu ernennen , die sich selbstverständlich aus Neutralen zu-
sammensetzen wird und deren Aufgabe es ist , alle technischen Vor -
bereitungen zu treffen , damit der Abstimmungsapparat am 13. Jan .
spielen kann . Die Reichsregierung hat . was sich nicht bestreiten
läßt , den Franzosen ein starkes Entgegenkommen gezeigt , umgekehrt
hat sie aber auch die Sicherheit eingehandelt , daß die Abstimmung
nun tatsächlich von jedem Druck frei bleibt . Die Abstimmungs -
gerichte bilden jedenfalls eine Garantie dafür , daß alle Verstöße
gegen die Abstimmungsfreiheit , vor allem jede unzulässige Beein -
flussung der Abstimmungsberechtigten geahndet wird . Wir geben
uns aber der Hoffnung hin , daß diese Gerichte niemals zu arbeiten
brauchen und daß die Franzosen sich die gleiche Zurückhaltung auf -
erlegen , die sie von der Gegenseite verlangen , so daß lediglich die
Saarländer unter sich bleiben . Im Saargebiet selbst wird man es
freudig begrüßen , daß nun endlich die Ungewißheit ein Ende ge-
funden hat . Wir wollen aber nicht vergessen , daß es neben dem Ent -
gegenkommen der Reichsregierung dem Grafen Aloisi zu danken ist.
daß jede weitere Hinausschleppung der Festsetzung des Abstimmungs -
termins unterbunden wurde . Er hat sich mit aller Kraft dafür ein -
gesetzt, daß alles unterbleibt , was man als Verstoß oder als Bruch
der Bestimmungen des Versailler Vertrages auslegen könnte , die
ausdrücklich feststellen , daß nach Ablauf einer Frist von fünfzehn
Jahren die Abstimmung zu erfolgen hat .
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Die Bergungsarbeit wird fortgesetzt.
Begehung der Hauplsördersohle.

(Fortsetzung von Seite 11 .
Für Sohl « 7 33 «rgibt sich die Gowißh « it durch die Samsrag -

begehung. Die westlichste Hauptsohl« dürfte sowieso nicht sehr in
Mitleidenschaft gezogen sein , da der Brandherd bekanntlich in « iner
Querverbindung zwischen 754 und 793 — „einfallende Sechs "

ge -
nannt — seinen Ausgang nahm . Die Sohle 793, in die man am
heutigen Samstag früh eingedrungen ist , besteht im Gegensatz zu
den beiden andern aus zwei Strängen , von denen der tiefer liegende
ein r«in«r Kalistollen , der ober« ein« Art Entlüftungsstollen ist,
der durch andere Gesteinsschichten führt . Bekanntlich ist das Kali
eingebettet zwischen einer darunter liegenden, schätzungsweise 300
Meter mächtigen (= dicken) Steinholzschicht und einer oberen Decke

Nach Besichtigung der Ruhestätte . Pfarrer Mono-Buggingen ,
Gartenbaudirektor Schimpf -Freiburg , Priv .-Doz. Dr . Buhtz -Hei-

delberg , Polizeimajor Sauter -Freiburg .
von hartein Tonschiefer . Der Wasserundurchlässigkeit dieser großen
„Tonschiefertafel" verdankenn sowohl Kali wie Steinsalz ihr Noch-
Vorhandensein . Hätte sie ihr Schöpfer im Ob «relsaß und bei Bug -
gingen nicht so gut und sorgsam zugedeckt, so wären sie in den auf
ihre Entstehung folgenden Perioden der Erdrindenentwicklang ans -
gelaugt worden , wie sie anderwärts verschwunden sind.

Da dies« Sohle 793 zwei Stränge hat , sind selbstverständlich auch
zwei Dammtüren eingebaut , die geöffnet werden müssen . Die
Orientierungsarbeiten wickeln sich in ähnlicher Weise ab wie am
Freitag in der Sohle 754 . Anführer des ersten Stoßtrupps ist wie-
derum Ob«rb«rgrat Dr . Ziervogel . In ständiger Fühlung mit
ihm sind u . a. wieder zwei von den sechs sich ebenfalls ständig ab-
lösenden Mitglieder des Vertrauensrates . Dieser Beizug der
Vertrauensleute ist im Gesetz zum Schutz der na -
tionalen Arbeit oerankert .

Die Orientierungsarbeiten begannen am Samstag in der ge-
planten Weife. Zwischen der 6 . und 8 . Morgenstunde versammel¬
ten sich die an der Bergungssahrt teilnehmenden Personen , sowie
die Ordnungsleute im Berghof bezw . in den einzelnen Räumen .
Kurz nach 8 Uhr wurde der Schacht erstmals befahren . Wie uns
der zur Zeit leitende Direktor des Werkes, Bergassessor Grog ,mitteilt , hat man zunächst die Lagewand vor der Dampf -
türe auf der Hauptfördersohle 993 entfernt . Diese
Arbeit stand wieder unter der Leitung von Oberbergrat Dr . Zier -
vogel. In der 10 . Vormittagsstunde fuhr dieser zum zweitenmal
mit der vier Mann starken Stoßtruppe von gestern ein und begann
die Begehung von der Dampftüre nach Norden . Es handelt sich
auch heute nur um eine Orientierungsbegehung über die Luft - und
Eefteinsverhältnifse in dieser Hauptfördersohle.

Bei der Begehung der Sohl « 793 wuroen ebenfalls noch e r -
hebliche Giftgase festgestellt . Di« zur Abdichtung errichtete
Lehmmauer wurde durch die nachfolgende Kolonne beseitigt. Die
Hauptarbeit dürfte erst gegen 3 Uhr beendet sein .

Ob heute bereits Leichen zu Tage gebracht werden , steht noch
aus . Für alle Fälle sind gestern bzw. in der Nacht Särge ange-
fahren worden . Die große Spannung , in die die Bevölkerung jetztwi«der versetzt wurde , gipfelt in den Fragen : „Wann können
wir si « « rwart « n ? Wie s « h « n sie aus ?" Beid«s läßt sich
allgemein noch nicht sagen. Die beiden auf Sohle 754 bei den beide«.
Querstollen „schwebend« Acht" und „schwebende Neun" gefundenenTot«n weis« n jedenfalls keinerlei Verw«sungsm« rkmale auf, sondern
sind mumifiziert . In jed« m einzelnen Fall wird durch einen beion-
deren Sachoerständigen, Privatdozent Dr . Buh tz- Heidelberz , der
sich gleichfalls im Schacht befindet , die Todesursache untersucht. Fer -
ner ist man bestrebt, jeden Toten genau zu identifizieren . Die « in-
ßefahrenen Vertreter der Staatsanwaltschaft sind selbstver -
ständlich verpflichtet und bemüht , die Schuldfrage zu klären
in dem Sinne , ob irgendwie « in technischer Betriebsmangel odereine menschliche Fehlhandlung di« Katastrophe hervorgerufen oder
vergrößert hat . Darüber läßt sich selbstverständlich vor Abschluß der
Untetjuchung nicht im entferntesten etwas sagen. Jedenfallsbesteht bis jetzt nicht der geringste Anhaltspunktfür irgend « ine Fahrlässigkeit eines Einzelnenim Schacht oder der Leitung des Werkes . Dagegen batDr . Ziervogel u . a . besonders hervorgehoben, daß z. B . die Art des
„Verbaust d . h . der Holzversteifung besondere Sorgfalt er-
kennen lassen , sonst wären bereits in Sohle 754 größere Gesteins»
eiwbruch« gefund«n worden , was aber nicht der Fall gewesen istAuch unmittelbar nach dem Ausbruch der Katastrophe hat di« Werks
leitung und in Erkenntnis der Gefahr ihre Umsicht bewiesen indem
sie die Wetterführung abstellte bzw . nachher in umgekehrter Richtunglaufen ließ. Letzten Endes stand eben hier wi«der einmal Menschen¬

werk und Menschenkunst einem Naturereignis gegenüber,
gegen dessen Gewalt alles menschliche Sinnen und Trachten Stück-
werk bleibt .

In Dorf Buggingen.
wehen noch die Fahnen auf Halbmast. Man wird sie erst einziehen,
wenn man vi« Opfer an diesen Symbolen , unter denen ihr« Arbeit
stand , vorbeigeführt haben wird zur all«rl«tzten Ruhestätte auf dem
Hügel, den das Dorfkirchlein krönt, im Angesicht des Kriegeroenk-
mals : d i e H « ld « n d « s Arbeitsf « ldes b « i den Helden
des Schlachtfeldes . . . „Ich hatt ' einen Kameraden !" Auch
den Soldaten der Arbeit wird man wohl beim großen Staatstrauer
akt diese Klänge widmen.

Nordmarktagung des Reichskolonialbundes.
In Kiel tagen am 15 ., IL. und 17 . Juni die dem Reichs -Kolo-

nialbund angeschlossenen Verbände , Deutsche Kolonial -Gesellschaft ,
Kolonial -Kriegerbund , Frauenbund der Deutschen Kolonial -Eesell-
schaft, Frauenverein für das Rote Kreuz für Deutsche Uebersee , Ko-
lonial -Kriegerdank.

Neben den Arbeitstagungen der einzelnen Vertreterverfamm -
lungen stehen große, bedeutungsvolle Kundgebungen bevor.

Außerdem hat der Reichskolonialbund mit Zustimmung der zu-
ständigen Stellen bei der Reichsleitung der NSDAP einen Auf-
ruf zur Veranstaltung eines deutschen kolonialen Gedenk -
jahres erlassen zur Erinnerung an den Erwerb der deutschen Ko¬
lonien vor 59 Jahren und zur Bekundung des kolonialen Willens
des gesamten deutschen Volkes. Höhepunkt dieser Veranstaltung soll
ein allgemeiner deutscher Kolonial - Gedenktag am
8 . Juli sein .

Die Stimme der Saar.
-ch- Saarbrücken , 2 . Juni . Die „Saarbrücker Zeitung " schreibt

zur Festsetzung des Abstimmungstages : Mit der Festsetzung des Ab -
stimmungszeitpunktes auf den 13 . Januar ist eine Regelung getrof-
fen , die bei der deutschen Bevölkerung des Saargebiets ganz ein -
mütige Billigung findet. Daß der Abstimmungszeitpunkt
festgesetzt worden ist , wird sich politisch als die beste Sicherung
der Ruhe und Sicherheit auswirken , denn jetzt wird die Be-
völkerung erst recht Disziplin halten , wird sich zu nichts hinreißen
lassen , was diese Ruhe und Sicherheit gefährden könnte . Mit der
Festsetzung des Tages der Abstimmung ist zugleich ein Faktor be -
seitigt , der sich als starkes , wirtschaftliches Hemmnis erwiesen hat .
Industrie und Handel sehen nun klarer . Sie können disponieren
und planen . Die erhöhte Belebung des Wirtschaftslebens wird sich
bemerkbar machen . ,

Daß über diese Kardinalfrage eine Einigung erzielt wurde , ist
nicht zuletzt den unverdrossenen, immer wieder neu erfolgten sach¬
lichen Bemühungen des B a r o n s A l o i s i zu danken . Die deutsche
Bevölkerung des Saargebiets sieht in diesen Bemühungen den Aus-
druck einer Loyalität , die man nicht allen Instanzen , die sich mit
der Saarsrage zu befassen haben, zugestehen kann. Um so einmütiger
ist sie in der Anerkennung , die sie gegenüber den Verdiensten des
Barons Aloisi um eine Einigung empfindet. Die Bevölkerung des
Saargebiets erwartet vom Völkerbundsrat , daß er in seiner Mon-
tagssitzung die Festsetzung des Abstimmungszeitpunktes bestätigen
und damit die letzte Chance benutzen wird , die ihm die Saarfrage
zur Bekundung seines Willens zur Objektivität bietet . Zu erwar -
ten ist, daß der Abstimmungsausschuß möglichst bald er-
nannt wird und sich umgehend ins Saargebiet begibt , vor allem
auch , um die widerlichen, jeden Deutschen verletzenden Exzesse der
deutsch- feindlichen Presse im Saargebiet unmöglich zu machen .

Die Hauptfrage ist entsprechend unseren Erwartungen entschie-
den . Wir haben allen Grund , denen zu danken , die an diesem Er -
gebnis mitgewirkt haben : dem Baron Aloist, dem Vertreter der
deutschen Regierung , den Vertretern der Deutschen Front im Saar -
gebiet, die sich immer wieder für die Wünsche d«r deutschen Bevöl-
kerung eingesetzt haben, und schließlich erkennen wir an , daß die Per -
treter Frankreichs davon abgesehen haben, die Einigung wieder im
letzten Augenblick durch neue Forderungen unmöglich zu machen . Ob
wir auch der Regierungskommission zu danken haben , wis-
sen wir nicht . Bon Bemühungen ihrerseits um eine möglichst ge-

nau « Festsetzung des Abstimmungsdatums ist uns nichts bekannt
geworden.

Die „Saarbrücker Landeszeitung " sagt , die wichtige
Vorentscheidung in der Saarfrage sei gefallen. Dadurch werde das
Saarvolk endlich von der drückenden Ungewißheit befreit , die seit
geraumer Zeit auf ihm laste . Es sei nun frei , um die umfangrei¬
chen Vorbereitungen für die Durchführung der Abstimmung zu tref-
fen . Die Bevölkerung des Saargebiets habe nur den einen Wunsch ,
daß diese Vorbereitungen mit möglichster Beschleunigung
in Angriff genommen und in Ordnung durchgeführt würden . _

Sie
selbst werde ihre Pflicht tun und wie bisher mit eiserner Disziplin
auf den Tag warten , an dem sie sich für ihr deutsches Vaterland ent-
scheiden könne . Der 13. Januar werde ein Ehrentag des
Saar volles in der deutschen Geschichte sein. Auch die Landes-
zeitung zollt dem Baron Aloist besonderen Dank für seine Verdienste
um diese Entscheidung. Ihm sei es nicht zuletzt iju danken, daß
Deutschland und Frankreich sich auf eine Lösung einigen konnten,
gegen die manche dunkle Kräfte gearbeitet hätten . Wir gehen .un-
jeren Weg weiter , an dessen Ende ein herrlicher Sieg für
unser Deutschland stehen wird .

"
Der 1 . Juni 1934 wurde ganz plötzlich zu einem Festtag , so

führt die Zeitung „Deutsche Front " aus , zu einem Siegestag
des Rechtes und der Gerechtigkeit für das Volk an der Saar . Das
Recht der Verträge sieht für das Saarvolk eine Abstimmung nach
Ablauf einer 15jährigen Frist vor , das ist am 19. Januar 1935.
Wenn nun diese Abstimmung gestern auf den 13. Januar 1935 fest-
gesetzt wurde , wurde damit lediglich einem wahrhaftigen
Rechtsanspruch genügt . Die 15jährige Abtrennung dieses
deutschen Landschaftsteiles von der angestammten Heimat war ein
schneidendes Unrecht. Dieses Unrecht des Saarstatuts wird am 13.
Januar des kommenden Jahres durch das Saarvolk selbst wieder
gut gemacht , indem es der Welt an diesem Tage einen Beweis der
Treue liefern wird , der alle die, die mitschuldig waren an dem
Zustandekommen dieses unwürdigen Zustandes , beschämen muß. Ba -
ron Aloisi gebührt der Dank nicht nur des Saarvolkes und darüber
hinaus des deutschen Volkes, sondern auch der Dank aller euro-
päischen Staaten ! denn durch die endgültige Festsetzung des Abstim-
mungstages ist ein Spannungsmoment von europäischer Bedeutung
beseitigt worden , das gerade in den letzten Wochen fast unerträglich
zu werden begann . Das Saarvolk bewahrt Treue und Diszi -
plin in der letzten Wegstrecke nun erst recht !

Schweres Erdbeben in Bengalen.
DNV . Kalkutta , 2 . Juni . Die Stadt Muziffipur wurde er-

neut von einem heftigen Erdbeben heimgesucht , das twa « ine
halb« Minute lang dauerte . Viele Häus « r wurden zer -
st ö r t , alte Erdspalten öffneten sich erneut . Die Bevölkerung stürzte
schreckersüllt auf die Straßen und ergriff die Flucht . Gleichzeitigmit dem Erdbeben trat « in schwererAZirbelsturm , verbunden
mit Hagelschlag und Wolkenbruch auf . Die Wirkung wurde
dadurch vergrößert , daß die Stromzufuhr unterbrochen wurde, und
auch Telephon und Telegraph unbrauchbar wurden .Die Naturkatastrophe kündigte sich durch eine leuchtend gelbe
Himmelsfärbung an . Kurz darauf war der Himmel mit vechschwar-
zen Wolken überzogen.

Die Stadt bietet « in«n t r ost l os e n E i nd r u ck. All« Straßen
sind mit umgestürzten Bäumen und Dachtrümmern
bedeckt . Todesopfer sind bisher nicht gemeldet worden , da ein großerTeil der Bevölk« rung b«r« its feit dem letzten Erdbeben im Freien
hauste . Der Seismograph in Kalkutta verzeichnet « anschließend anden Hauptstoß noch drei leichte Beben . Das Zentrum desErdbebens wird in einer Entfernung von 470 Kilometern vermutetDie Erdstöße waren auch in Kalkutta fühlbar .

RekordhiHe und Schneesturm.
Stärkste Temperaturgegenfätze in den USA .
xs Newyork, 2 . Juni . Die Morgenblätter widmen der Lau -

nenhaftigkeit des Wetters in den letzten Tagen breiten Raum Am
Freitag herrschten in den Vereinigten Staaten Temperatur -
gegensatze . wie sie nur äußerst selten zu verzeichnen sind . Wäh-rend in ^ oliet (Illinois ) mit 44 Grad Eefsius ein neuer Hitze -rekord zu verzeichnen war , meldet« Butte ( Montana ) hefti --
gen Schneesturm , der zeitweilig den ganzen Straßenverkehrlahmlegte . Gleichzeitig tobte über St . Louis ein Gewitter --
stürm , der infolge zahlreicher Blitzschläge sechs Brände ver-ur >achte, durch die mehrere Häuser zerstört wurden .In den Staaten Newyork und Maine dauern die Wald -brande an . Riesige Waldbestände in den Adirondackbergen sind

ein bisher unbekanntes Horst - Wcssel- Bild.

Auf der Heimatschau in Berlin -Reinickendorl
ist u . a . dieses bisher völlig unbekannte Bild zu
sehen , das von dem Bäckermeister Lahrmann
zur Verfügung gestellt wurde . Im Jahre 1927
hat sich bei diesem Bäckermeister Horst
Wessel verborgen gehalten und für ihn Back¬
ware ausgefahren . Man sieht Horst Wessel auf
dem Kutscherbock des Bäckerfuhrwerkes , um¬
geben von Angehörigen der Familie Lahrmann .

bereits vernichtet. Die über diesem Gebiet lagernde Rauchwolke ist
so dicht, daß neue Brände erst bemerkt werden, wenn sie bereits er -
heblichen Umfang angenommen haben . Da ein großer Teil der
Waldbrände auf die Fahrlässigkeit des Publikums zurückzuführen ist,
wurde das Betreten der Staatswaldungen allgemein verboten.

Hitzewelle in Südindien .
er Bombay , 2 . Juni . Eine große Hitzewelle sucht zur Zeit

weite Gebiete Südindiens heim. Die Temperatur ist teilweise auf
47 Grad Celsius gestiegen . In E l l o r e sind acht Personen
an Hitzschlag gestorben. In Masulipatam sind die Straßen
mit Leichen von Tieren und Vögeln besät, die der Hitze erlegen sind.

Gewitterschäden im Saargebiet .
A Saarbrücken , 2 . Juni . In der 7 . Abendstunde des Freitag

ist über dem Saargebiet ein schweres Gewitter niedergegan -
gen , das zwar den seit langem ersehnten Regen reichlich brachte,aber auch mancherlei Schaden anrichtete . Besonders im Warndt
hat das Gewitter ziemlich übel gehaust. In G r oß - Ro s s e l n und
Umgebung schlug der Blitz in mehrere Häuser ein. Die Wasser-
Massen stürzten sich von den Berga

'
bhängen in die Straßen und

rissen das Pflaster an vielen Stellen auf . Felder und Gärten
wurden völlig überschwemmt, die Hauptstraße von Groß- Rosseln
gleicht einem Sandmeer . Ein kleines Kind wird vermißt . Man
befürchtet, daß es fortgespült wurde und ertrunken ist. Der Stra¬
ßenbahnverkehr nach Völkningen mußte eingestellt und ein Omnibus¬
betrieb errichtet werden . Der Gesamtschaden ist noch nicht zu über -
sehen , da die tiefer liegenden Häuser meterhochunter Wasser standen und fast vollständig zuge -
schwemmtsind

„Gras Zeppelin" auf öer Rückfahrt.
Hamburg , 2 . Juni - Nachdem das Luftschiff „Graf Zeppelin " von

seiner Fahrt nach Rio de Janeiro am Freitag mittag nach Per -
nambuco zurückgekehrt war . startete es dort um Mitternacht zur
Fahrt nach Deutschland . Am Samstag um 7 Uhr stand es
in der Höhe der Insel Fernando Noronha . Das Wetter seit
dem Start war ungünstig und durch reiche Schauer , schlechte Sichtund starke seitliche Winde gekennzeichnet .

Eifenbahnunfall bei Stolberg .
Köln , 2. Juni . Die Reich sbahndirektion teilt mit :

Freitag abend gegen 20 Uhr ist der einfahrende Personen¬
zug 7 62 durch Ueberfahreu des Halt zeigenden Einfahrtsig -
nals einem Güterzug auf Bahnhof Stoiber g -M ü h l e in
die Flanke gefahren . Zwei Reisende wurden dabei leicht verletzt .
Der Materialschaden ist erheblich. Die Fahrgleise waren Sams »
tag morgen wieder frei .

Marxistische Ausschreitungen in Züncy.
# Zürich, 2. Juni . Am Freitagabend veranstalteten die So »

zialdemokraten eine „ antifaschistische Protestversammlung ".Dabei kam es mit Kommunisten zu einem Handgemenge als
von der Versammlungsleitung das Austreten eines kommunistischenRedners abgelehnt wurde . Auf Aufforderung der Kommunisten zogdarauf ein großer Demonstrationszug zum Bezirksgefängnis . um denam Vormittag verhafteten Leiter des „Kampfbundes

'
gegen den

Faschismus" zu befreien . Polizei trieb die Menge auseinander ,wobei die Polizisten mit Steinen beworsen wurden . 4 1 De mon -
stranten wurden festgenommen . Nach Feststellung der
Personalien wurden die meisten wieder freigelassen.
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Geschichten vom Tage.
Der Herr mit den drei Existenzen - Eine Frau

schickt sechs ZNänner in den Tod — Das
unbekannte U-Boot von Brügge .

6eit
Jahren hatte kein Kriminalfall in Kanada solches Aufsehen

erregt , wie der „Unfall " des Gangsters und Juwelendiebs
^ JohnKabes . Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls hat hier den
Schleier von einer Doppelexistenz gerissen , hinter der sich einer der
Lesurchtetsten Banditen Kanadas Jahre hindurch zu verbergen

. ußte. Eines Tages wurde vor dem Hotel Windsor in Montreal
junger und sehr elegant gekleideter Herr von einem Auto über -

^ hren . Die Persönlichkeit des Toten konnte jedoch nicht festgestellt
®«cben , da man bei ihm keinerlei Papiere vorfand . Der Polizei
^ iob nichts übrig , als das Bild des Toten in den Zeitungen zu
^ öffentlichen . Die Veröffentlichung hatte den gewünschten Er -

denn schon am nächsten Tag meldeten sich zwei Frauen die in
oeni Verunglückten ihren Ehemann wiederzuerkennen glaubten ,^ we von ihnen erklärte , ihr Mann heiße William Martel und sei
I?1* ihr seit fünf Jahren verheiratet . Die andere behauptete , der
^ ° te sei seit vier Jahren ihr Ehemann gewesen und heiße Lionel !
^ weakham . Beide wohnten in Montreals sie gaben übereinstimmend

daß . ihr verstorbener Gatte von Beruf Filmmanager gewesen
und sich meistens auf Reisen befunden habe . Nur einige Tage

r e5 Monats pflegte er in Montreal zu verbringen . Als die Frauen
!^ och pr Leiche ihres angeblichen Mannes geführt wurden und
?)e>e einem genaueren Augenschein unterziehen konnten erklärten
rr> daß der Verunglückte nicht mit ihrem Gatten identisch sei . Aller-
^ ngs bestehe zwischen Beiden eine große Ähnlichkeit , die besonders

dem Bild verblüffend sei. Nachdem die beiden Frauen das
Wgestellt hatten , tauchte eine neue Frage auf . Wie kam es , daß
dufter Materl oder Twearkham , der Filmmanager aus Montreal ,
<>u gleicher Zeit mit zwei Frauen verheiratet war ? Denn daß es sich
5m ein und denselben Mann handelte , wurde den „trauernden
Witwen " klar . als sie sich über die Eigenheiten ihres Mannes näher
Ausgesprochen hatten . Natürlich zeigte auch die Polizei ein
Kennendes Interesse für den merkwürdigen Filmmanager . Wenige
^ « ge nach diesem Vorfall kam Mister Twearkham von seiner Reise
^ riick . Er begab sich wie gewöhnlich in sein Haus , wo ihn Mrs .
^ w -arkham schon mit Ungeduld erwartete . Hier nahm ihn die
<nau gründlich ins Gebets und nach längerem Leugnen mußte Mister
^ wearkham zugeben , daß er wirklich zwei Frauen habe . Allerdings
Milte er dabei den zerknirschten Gatten mit solcher Geschicklichkeit,®a FSFrau Twearkham schon im Begriff war . ihm zu verzeihen . Das
z^ ch des Bigamisten wollte es , daß gerade damals die Gattin

zwei anrief und sich danach erkundigte , ob „der Schwindler
und Don Juan " schon angekommen sei. Die Folge dieses Gesprächs

daß Frau Twearkham die Polizei verständigte . Mr . Tweark -
wurde verhaftet , zunächst nur wegen Bigamie . Als man ihm

•
J.?kr die Fingerabdrucke abnahm , stellte es sich heraus , daß der
Urige Filmmanager mit einem berüchtigten Juwelendieb ,
Engster und Einbrecher identisch war , der in Wirklichkeit John° ab«z hieß . Der Mann mit den drei Existenzen wurde natürlich

Gefängnis gesteckt , das er nicht so bald wieder verlassen dürfte .
; ? " tsamerweise ist es jedoch bis auf den heutigen Tag nicht ge -
' den toten Doppelgänger , der zu seiner Entlarvung geführt" s zu identifizieren .

{jj or 14 Monaten spielte sich in Newark ein « seltsame Szene ab .
Zwei gutgekleidete Herren kamen einander aus verschiedenen
Richtungen entgegen , zogen , ohne ein Wort zu sprechen , ihre

-
^evolver und schössen wie die Rasenden auf einander los . Einer

ihnen blieb tot auf dem Platze , der zweite starb kurz nach seiner
Anlieferung im Krankenhaus . Natürlich setzte die Polizei alles

um die Hintergründe dieses Doppelmordes zu enträtseln .
S "51 alles , was sie erfahren konnten , war nur die Identität des im
Z ^ankenhaus verstorbenen Mannes . Es war ein wohlhabender
. ^ wyorker Kaufmann , namens Xaver Takstret , der seit Jahren
Ucklich verheiratet war und außer seiner Frau zwei Kinder im
A" er von 6 und 9 Jahren hinterließ Die verzweiselte Witwe
°unte auf alle Fragen der Polizei nur erwidern , daß sie selbst

einem völligen Rätsel stehe. Ueber die Persönlichkeit des

Iii* * Toten , der keinerlei Papier « bei sich trug , war überhaupt
>>

">*5 zu erfahren . Eine Woche nach dem blutigen Vorfall kramte
Mu Takstret in den Kleidern des Verstorbenen herum . Plötzlich
ft,. sie ein Papier unter ihren Fingern knistern und zog aus der
gktaschx einen Brief hervor . Er war in französischer Sprache
schrieben , und lautete solgendermäßen : „Liebster ! Ich habe
,u

'? etwegen Schreckliches durchgemacht , hoffe aber bald wieder frei
Mache Dich reisefertig . Erwarte Dich morgen um 20 Uhr

aJ * Scheck ist in Ordnung . Es grüßt Dich von Herzen Jeanne
^ wnelli ." Diesen Brief brachte die Witwe sofort zur Polizei .

klar , daß er das wichtigste Beweisstück in dieser geheimnis -

Belj
6*1 ^ Tfäre bilden mußte . Nach einigen Tagen war es auch

^ ungen , etwas über die mysteriöse Fraü zu erfahren . Sie hatte
u.1 ein« r Newarker Dame einige Wochen gewohnt , war aber dann ,
ein wohin , verzogen . Jedenfalls konnte ihre gewesene Wirtin
sgJ genaue Personenbeschreibung geben . Sie schilderte Jeanne
H

-°n°lli als eine auffallend schöne , große , blondq Frau , die eine
^ !̂ narbe auf der linken Hand hatte und sich als Französin
jjern »

ete ' Hier verlor sich die Spur . Jeanne Patonelli war aus
verschwunden , und seither hatte man von ihr nichts gehört ," vermutete , daß sie nach Frankreich abgereist sei . Aber auch die

fcin» I^ e Polizei konnte über eine Persönlichkeit dieses Namens
volle Ausschluß Heben . So verlief die Untersuchung im Sande . Ein
Duen ^ verging . Niemand dachte mehr an das geheimnisvolle
^ abr

°
-
U ' ^et ® tra &e von Newark . als plötzlich am g . April dieses

sich R
8 in Chicago wieder zwei Revolver losgingen . Es spielte

Si ^ ° ° rgenau derselbe Vorgang ab . wie ein Jahr vorher in
>.Son - Männer stießen vor dem kleinen Restaurant

BlPeHng" aufeinander und schössen sich gegenseitig ohne jeden
Achsel nieder . Man brachte sie im schwerverletzten Zustand ins

■In » „ StfvOus. Sie verweigerten aber beide hartnäckig jede Mittei -
I ' ttQen £r ^ Ursache ihrer Tat . Es sollte ihnen aber nicht ge-
fuftt »\ - beabsichtigte Stillschweigen zu wahren . Man durch -
kavier Kleider der beiden Schwerverletzten und erfuhr aus ihren
»« , . 5" . daß einer von ihnen Leiter eines großen Kaufhauses ,
"friir * ; , l te ein Hotelportier war . Und noch etwas wurde bei dieser
Pot ^ ,u ^ ung gefunden . Ein Brief , der die Unterschrift Jeanne
zwei

^ ug . Die mysteriöse Jeanne schrieb darin , daß sie aus
werd- Ehicago komme und im Hotel des Portiers wohnen

m Detektive nahmen den Portier in ein scharfes Kreuz -
Uber h

'
i . längerer Weigerung entschloß er sich endlich , einiges

[i (i to vielgesuchte Jeanne zu verraten . Er erzählte : Der Brief
Tllq- i t cus dem Januar . Damals habe Jeanne bei ihm einige
u»-d hivl teI gervohnt . Er sei in sie bis zum Wahnsinn verliebt
^ ubtn anders können , als den Mann , der ihm Jeanne
^ Uch .- niederzuschießen . Das gleiche Geständnis machte
beiden ^ eite Verletzte . Nichtsdestoweniger wollte keiner von

m ° sich Jeanne zu dieser Zeit befand . — Wieder
^Wnn ? '

™
"~ 01 Eines Tages wurde endlich das Geheimnis in

te itet Fl | a das der Polizei so viele schlaflose Nächte be-
" ' lifle a l ' gelüstet . In einem bekannten Sanatorium hatte sichZeit vorher eine schöne , blonde Frau eingefunden - Sie

nannte sich Maud Diver , zeigte ein äußerst exzentrisches Wesen und
machte heftige Bemühungen , die Aerzte der Anstalt gegeneinander
aufzuhetzen . Der Chefarzt , der an ihr Anzeichen beginnenden
Wahnsinns konstatierte , hatte aber auch schon von der geheimnis -
vollen Jeanne Patonelli gehört , und als Maud Diver eines Tages
in einem Anfall von Geistesverwirrung diesen Namen aussprach ,
fand er den ganzen Zusammenhang . Als die Kranke wieder für
einige Zeit beruhigt schien und sich vernünftiger als sonst gebärdete ,
verwickelte sie der Arzt vorsichtig in ein Gespräch , aus dem er die
ganze , schreckliche Wahrheit erfuhr . Maud Diver erzählte ihm . daß
sie unter dem unwiderstehlichen Zwang leide , Männer aufeinander -
zuHetzen und daß sie das größte Vergnügen daran fände , wenn sich
die Rivalen gegenseitig töteten . Aus diesem Grunde knüpfte sie
stets zu gleicher Zeit Bekanntschaften mit zwei Männern an und
erzählte jedem , daß sie von dem anderen verfolgt und bedroht werde .
Aus diese Weise war es ihr gelungen , sechs Männer in den Tod zu
Hetzen . Die Ermittlungen der Polizei haben die Richtigkeit ihrer
Erzählung bestätigt . Maud Diver wird niemals mehr Gelegenheit
haben , ihren Liebhaber in den Tod zu schicken.

#

fÄie Schmugglerbanden , die seit Jahren an der belgisch - französi -
Y ? schen und belgisch- holländischen Grenze ihr Unwesen treiben ,

haben von jeher einen großen Erfindergeist an den Tag gelegt .
Man wird sich in diesem Zusammenhang noch an die Entdeckung
erinnern , die vor einigen Monaten französische Zollbeamte in der
Nähe der belgischen Grenze , in Decauville bei Lille , gemacht haben ,
fanden diese Beamten doch eine unterirdische Miniaturbahn , die
unter der Grenze hindurch von den Schmugglern betrieben wurde -
Nun ist man durch Zufall einem neuen Trick dieser Grenzschmuggler ,
diesmal an der belgisch - holländischen Grenze , auf die Spur gekom-
men . Und zwar handelt es sich um ein Zwergtauchboot , das von
belgischen Fischern in einem der Kanäle in der Nähe von Brügge ,
unbemannt schwimmend aufgefunden und an Land gezogen wurde .
Das ganze Fahrzeug ist nur 3,25 Meter lang und hat einen Durch -
messer von etwa 80 Zentimeter . Stapelware kann mit diesem
Fahrzeug von geringen Ausmaßen also nicht befördert worden sein ,
dagegen ist es denkbar , daß Rauschgifte aller Art auf diese Weise

durch das verzweigte Kanalsystem der dortigen Gegend geschmuggelt
worden sind . Dieses merkwürdige und geheimnisvolle Tauchboot
besteht aus einer zylindrischen Röhre , die vorn und hinten kegel-
förmig zuläuft . Die Schraube des Fahrzeugs befindet sich vorne
und wird durch Pedale mit Kettenübertragung genau wie bei
einem gewöhnlichen Fahrrad , in Umdrehung versetzt . Die Welle
läuft unter dem Rumpf . Sowohl in dem Vorderteil , wie in dem
Hinterteil des Fahrzeuges befinden sich die Tauchvorrichtungen , in
Form von Behältern , in die man das Wasser einfluten läßt . Dieser
ganze Mechanimus wird vom Innern des Tauchbootes bedient .
Dieses Miniatur -Unterseeboot ist ein Einsitzer . Der Sitz des
Führers befindet sich direkt unter dem Turm , der während der
Unterwasserfahrt dicht geschlossen werden kann und im übrigen auch
den einzigen Zugang in das Innere des Bootes bildet . Neben dem
Turm konnte man außerdem ein Periskop entdecken , dessen Spiegel
unmittelbar neben dem Sitz des Steuermanns angebracht war , so
daß dieser während der Fahrt unter Wasser , genau wie der Kom -
Mandant eines Unterseebootes , über die Vorgänge draußen stets
im Bilde war . Von dem Sitz im Innern des Bootes werden außer -
dem die Tiefensteuer bedient , die sich sowohl vorn wie hinten an
dem Fahrzeug , zu beiden Seiten befinden . Das Boot ist aus Eisen -
platten von 3 Millimeter Stärke gebaut . Die einzelnen Stücke
sind nicht genietet , sondern geschweißt . Auch für die Atmung war
in jeder Beziehung glänzend gesorgt , fand man doch verschiedene
Sauerstofflaschen , die wohl dann gebraucht wurden , wenn sich dieses
Tauchboot für kurze Strecken unter Wasser befand , während bei
Ueberwasserfahrten durch eine sinnvolle Ventilationsvorrichtung
unablässig neue frische Luft in den Schiffkörper hineingepumpt
wurde . Die Auffindung dieses geheimnisvollen , unbemannten
Miniaturunterseebootes in dem Kanal von Brügge hat natürlich
ungeheueres Aufsehen erregt . Die Polizei hat sich der Angelegen -
heit sofort bemächigt und stellte eifrige Nachforschungen an . Es ist
den Behörden auch bereits gelungen , einige Spuren zu entdecken,
die geeignet fein dürften , das Rätsel um dieses seltsame Fahrzeug
zu lösen . Es wird berichtet , daß das aufgefundene Boot vor einiger
Zeit nächtlicherweise von vier Männern ins Wasser gesetzt wurde ,
die bei dieser Tätigkeit beobachtet worden sind , aber auf Anruf so-
fort flüchteten .

Unheimliche Geschichten :

Sccgcfpctlffet / von Roberl Fuchs - Liska .

IV.

Der Holländer und ein Hai.
Die „Lagos " hatte gute Fahrt gehabt , nur in der B i s k a y a »

see einen Sturm abgewettert . Unbehelligt waren wir bis
zum Kap der (5 u t « n Hoffnung hinab gekommen . Auch dort sah
die Witterung nicht danach aus , als ob wir mit Schlechtwetter zu
tun bekommen würden . Derartig gute Reisen dem Süden der Erd -
kugel zu gibt es in hundert Fällen höchstens zweimal .

Die Simmung im Volkslogis war ausgezeichnet . Wie nun in
bestimmten Gegenden der Ozeane bestimmte Gespräche an der Tages -
ordnung . sind , so wurde beim Kap auch vom Fliegenden Hol »
länder gesprochen . Das geschah an einem Abend nach dem
„Schaffen "

, also nach der von beiden Wachen gemeinsam eingenom -
menen Abendmahlzeit . Ich ahnte nicht , daß ich den Fliegenden Hol -
liknder schon am nächsten Morgen zu sehen bekommen würde .

Ich will gleich zum voraus sagen : »s handelte sich um eine
höchst spukähnliche Erscheinung , doch um einen durchaus natür -
lichen , wenn auch unheimlichen Vorgang .

Die Morgensonne zog in einem unangenehmen , matt angeröte -
tyn Gelb aus . Danach läßt sich mit Sicherheit stürmisches Wetter
vorhersagen . Die „Lagos " lag zwischen einer Nebelbank und der
kaum über die Kimm gekrochenen Sonne .

Da tauchte in dem Dunst der Umriß eines Schiffes auf .
wurde deutlicher und deutlicher , als näherte sich uns dieser Mit -
segler , indem er breitseits auf uns zutrieb . Aber das mußte gewiß
ein ganz absonderlich gebauter Kasten sein , ein altertümliches Fahr -
zeug mit einem hohen Vorderkastell und einem noch höher ragenden ,
eckigen Heckaufbau . So war die Erscheinung anzusehen wie ungefähr
der im Nebel verborgene Schiffskörper einer Karavelle /aus alten
Zeiten . Solch ein Ding müßte der Fliegende Holländer gesegelt haben .

Natürlich war es denn auch unser Zimmermann , der voll
Schrecken nach der Erscheinung hinüber deutete und dazu ausrief :

Der Holländer . . . jetzt ist es aus mit uns .
Doch die wärmende Sonne verscheuchte den nebeligen Dunst

und mit ihm verschwand nach wenigen Minuten auch der Spuk .
Das ganze Wunder ist bestimmt nichts anderes gewesen als der
Schatten unseres eigenen Schiffes , verzerrt und verschroben , wie die
ausgehende Sonne ihn aus die Ungleichheiten der Nebelbank ge-
zeichnet hatte . Ein ähnlicher Zufall mag zur Bildung der Sage vom
Fliegenden Holländer beigetragen haben . Seeleute sind eben ge-
borene Märchenerzähler .

Der Unglücksrabe dieses Tages aber blieb
unser Zimmermann .

Es war erstaunlich , was alles er an Folgen ersann , die nach
jener Begegnung mit dem „Holländer " nun über Schiff und Mann -
schaft hereinbrechen müßten . Er behauptete auch , es rieche nach
Sturm , der um so unausbleiblicher sein werde , als der Mond in der
Nacht zuvor „sien 'n Makler " bei sich gehabt hätte .

„De Mond hedd sien Makler bi sick" — das ist auch eine der
abergläubischen Vorhersagen Janmaats , wenn in einem bestimmten
Zodiakzeichen der Mond ganz dicht bei einem kleinen , weiß leuch-
tenden F i x st e r n steht . Mit dem Ausdruck „Makler " anstatt des
seemännischen „Maat " soll gesagt sein , daß sich der Mond in schlech -
ter Gesellschaft befände , was eben nur Uebles bedeuten kann — in
diesem Falle also Sturm .

Doch der Tag war schon fast vergangen , und noch immer war
aus der Windstille kein Wehen geworden . Noch immer lief die tote
Dünung , noch immer brütete Schweigen über der See .

Da unterbrach ein Ruf von der Back her die Stille .

Ein Hai ?
„Lootsmännchen vor dem Bug !" meldete jemand .
Leben kam in die Mannschaft . Denn wo Lotsenmännchen sind , ist

auch ein Hai in der Rahe . Janmaat sagt , daß diese zierlichen ,
gestreiften Fische den schwachsichtigen Hai nach den Schiffen führen .
Daher ihr Name . Tatsächlich kann man die kleinen Dinger dicht vor
dem gefräßigen Maul der Bestie spielen sehen , während der Hai
sonst doch alles verschlingt , was ihm vor den Rachen kommt . . .
sogar Zeitungspapier , alte Stiesel , Konservenbüchsen , Glasslaschen
und andere unverdauliche Gegenstände .

Wir beschlossen sofort , den Hai zu angeln . Schon zog die sichel -
förmige Rückenslosse des Räubers dicht hinter dem Schiff her
wie ein winziges bräunliches Segel . Ein Klumpen Speck flog über
Bord . Für einen Augenblick blinkte der weiße Bauch , klaffte das
gräßliche Maul , dann war der Speck verschwunden . Nun war der
Hai lüstern gemacht und würde auch nach der Angel schnappen . Die -
ses ist sirotz der Gefräßigkeit der „Hyäne des Meeres " durchaus nicht
das Selbstverständliche — einer beköderten Haiangel gegenüber ver -
hält sich der Bursche überaus mißtrauisch . Und das liegt sehr wahr -

scheinlich daran , daß ja der Speck an der Angel mit der eiligen
Fahrt des Schiffes vorwärts geschleift wird , dabei an der Wasser -
oberfläche bleibt .

Unser Angelhaken war an einer dünnen Stahlkette befestigt , die
Kette endete an einer Drehöse , und diese sich drehende Oese hing
durch einen Knebel mit der kräftigen Angelleine zusammen .

Drei Pfund Salzspeck dienten als Köder .
Der Hai schoß im Nu darauf los und der Speck — war ver «

schwunden . Auf weitere Beute gierig , zog der Fisch hinter dem
Schiff her . denn wir segelten ja nicht , sondern wurden nur von der
Dünung vorwärts geschoben . Noch zweimal versuchten wir das
Angeln . Immer wieder fiel der Köder dem Hai . aber nicht der Hai
uns zum Opfer .

Dieses Mißgeschick erbitterte den Kapitän . Er eilte in die Ka -
jüte , kam mit einem Revolver zurück und gab einige Schüsse auf
den augenscheinlich durch Erfahrung gewitzten , pfiffigen Speck-
fchnapper ab . Der Kapitän schien gut getroffen zu haben . Der
Ha ! warf sich eine Weile mit wütenden Schwanzschlägen im Wasser
umher , dann tauchte er in die Tiefe und blieb verschwunden .

Die Lotsenmännchen schwammen flink , sichtlich ratlos ein paar
Minuten dahin und dorthin , glitten an der Seite des Schiffes
nach vorn , kehrten ebenso fix nach dem Heck zurück. Zuletzt folgten
sie ihrem Freund oder Beschützer in die Meerestiefe . Es erging
uns nicht besser , wie unserm Kapitän : wir waren verärgert , daß
uns der Spaß entgangen war . Nur der Zimmermann schüttelte
voller Bedenken sein weises Haupt . Er knurrte vor sich hin : „Auf
einen Hai schießen — unser Oller is von Gott verlaten — für diese
Reise hat er das Glück vom Schiff gebannt .

"

Die Haifischjagd hatte gegen Abend stattgefunden . Nach Sonnen -
Untergang trat dumpfe Stille über der Dünung ein . Die Wasser
rauschten hohl . Das Schweigen um das nächtige Deck der „Lagos "
war düster und voll Bangigkeit . Dann aber begann die tote Dü -
nung höher und höher zu rollen . Sie blieb nicht länger glatt , son-
dern erhob beschäumte Rücken in grünlich leuchtendem Gischt . Böen
sausten mit heulendem Aufschreien durch die Takeluna . Alle Ober -
segel mußten festgemacht werden .

Das Unwetter bricht los .
Gegen Mitternacht brach endlich das Unwetter in seiner gan -

zen Wildheit los . Wir konnten nur noch vor Untermarssegeln
reisen .

Das Großsegel war schon geborgen , nun sollte die Fock weg . Wir
standen volle Fünsviertelstunden in den Perden der Fockrah , konnten
aber des Segels nicht Herr werden . Das Tuch stand voll Wind steif
wie eine Mauer . Nur an dem donnernden Tosen erkannten wir ,
daß sich von luvwärts eine übergewaltige Woge näherte . Nun gab
es nur eines : sich festhalten . Wir ließen Segeltuch und Zeisings sah -
ren . Die Fock slog aus den Liken , knatterte in Fetzen leewärts . Die
„Lagos " warf sich unter dem Ansturm der Orkanböe und der Riesen -
see auf die Seite .

In dem gleichen Augenblick erscholl « in Schrei . . . Ein Schrei ,
so entsetzlich , so schrill , daß er das höllisch« Stürmen , das Geknatter
der Segelfetzen und das Gedonner der Rollsee übertönte . Dann
richtete der Segler sich allmählich wieder auf . Unheimlich war die
Stille , di« nun für einige Minuten eintrat .

Wir vernahmen die Stimme des Kapitäns : „Daal kommen
mit alle Mann !" Neues Aufwehen des Sturmes preßte uns an die
Luvwanten , als wir an Deck hinabkletterten . Drunten mußten wir
feststellen , daß der Leichtmatrose Barghorn fehlte . Er war aus der
Leenock der Fock postiert gewesen , beim Ueberholen der „Lagos "
abgestürzt . Der schrill« Schrei . . .

Ein Boot aussetzen , zu retten versuchen — unmöglich bei stock -
finsterer Nacht und bei solcher See und bei dem schweren Wehen .
Mit Sonnenaufgang beschwichtigte sich das Wetter . Wir standen mit
allen Mann an Heck. Der Kapitän sprach mit entblößtem Kops ein
kurzes Gebet . Dann stieg die Flagge halbmast , wo sie bis zum Ein -
bruch de ? Nacht dem toten Leichtmatrosen einen letzten Gruß von
Schiss und Mannschaft und eine letzte Ehrung wehte .

Als wir nach dem Abendessen rauchend im Roof saßen , alle
guten Seiten des verunglückten Mannes gelobt und den Verlust
traurig besprochen hatten , fragte mich der Zimmermann , ob ich nun
an seine Vorhersage glaubte .

„Wir haben den Holländer gesehen "
, behauptete er . und dann

wiederholte er : „Der Hai hat sich gerächt .
"

Vergebens suchte ich den Maaten zu verklaren , daß wir in der
Zeit der Tag - und Nachtgleiche stünden , in der seit Menschengeden -
ken auf allen Ozeanen Stürme toben , die Aequinoktialstürme . Groß
war die allgemeine Entrüstung , als ich versicherte , das Unwetter
wäre auch ohne den Schuß auf den Hai gekommen , und am Tode
Hinnerk Barghorns wäre weder Holländer noch Hai . sondern eben
das Unwetter schuld.

(Fortsetzung folgt .)
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Generalversammlung der NSDAP .
Gauleiter Roberl Wagner spricht.

Im große » Festhallesaal fand am Freitag abend eine G e -
neral Mitgliederversammlung der NSDAP . Karls -
ruhe statt . Nach dem Einzug der Fahnen und der politischenLeiter in den überfüllten Saal unter den Klängen der Stan -
dartenkapelle 109 begrüßte zunächst Kreisleiter Worch die Er -
schieuenen und gedachte dann kurz der Opfer von Buggingen
und des tödlich verunglückten Brigadesührers Wasmer , zu deren
Ehren sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben und die
Toten mit dem deutscheu Gruß ehrten .

Stürmisch begrüßt , hielt Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r dann eine großangelegte Rede über die politische Lage .

In der Zeit seit Januar vergangenen Jahres , so führte
Gauleiter Wagner u . a . aus , sei mehr geleistet worden als in
den Jahrzehnten zuvor . Die Kritiker sähen nicht das Riesen -
maß von Arbeit und Sorgen , die einem Wiederausbau des Vol -
kes vorangingen .

Die innere Verfassung des Volkes
sei der Beweis dafür gewesen , daß Deutschland zugrundegehen
mußte . Durch die nationalsozialistische Revolution sei erreicht
worden , daß der erschreckende Verfall ein Ende nahm . Die Ver -
Hinderung des Verfalles und das Aushalten des wirtschaftlichen
Niederganges wäre allein schon eine übergroße Leistung des
ersten Jahres des Nationalsozialismus gewesen . Wenn es ge-
lungen sei , Parteien , Klassen , Stände zu überwinden , dann sei
das eine Tat , die von tausendjährigem Werte sei . Das Ergebnis
dieses Erfolges könne nicht von heute auf morgen in Erfchei -
nung treten .

Wer hätte es im Jahre 1982 überhaupt nur gewagt , daran
zu denken , daß das blutbeladene Zentrum eines schönen Tages
so beiseitegeschoben würde ? ( Langanhaltender Beifall ) . Solange
wir noch atmen , sagte der Gauleiter weiter , werde keine
Partei in Deutschland mehr auser st ehen , werde
das deutsche Volk st eis ein organisches Ganzes

sein . Und nur aus der Grundlage der Einigkeit werde dein
deutschen Volke das Glück zuteil werden .

Zur Außenpolitik
sagte der Redner , sei es ein gewaltiger Ersolg unseres Führers ,
wenn es gelungen sei , sich draußen wieder Freunde zu schaffen ,
ein ganz besonderer Erfolg aber sei die Festsetzung des Ter -
mines der Saarabstimmung .

Im weiteren Verlaus seiner Rede wandte sich der Gauleiter
gegen die Spießer , denen es schon beim Anblick einer
Sammelbüchse schauderte . Gerade diejenigen , die für den Ausbau
bisher nichts oder nur wenig getan hätten , müßten ganz be-
sonders zum Opfern herangezogen werden, ' denn ohne die große
Opfergemeinschaft des Volkes wäre bisher doch nicht all das er «
reicht worden , was wir an Ersolgen bisher auszuweisen hätten .
Der Idealismus dürfe kein Erlahmen kenneu , Opfer allein
sei Vorbedingung für Ersolg und Wiederaufstieg .

Die Säuberung der badischen Beamtenschaft
sei , so sagte der Gauleiter weiter , bereits durchgesührt und alle
verantwortlichen Stellen seien mit geeigneten und zuverlässigen ,
sachlich gebildeten Parteigenossen besetzt worden . Die Beamten -
schast werde sich in Zukunft auch außerhalb der Amtsstuben am
Lebenskampf des Volkes beteiligen müssen , denn sie müsse mit -
ten im Leben stehen . In der Frage unseres Parteiprogramms
gebe es kein Zurück , hierfür seien unsere Führer die Garanten .

Zum Schluß seiner mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Ausführungen sprach der Redner noch über Wirtschafspo -
litik und soziale Fragen und appellierte zum gemein -
samen Einsatz , gemeinsamen Kamps , er forderte alle auf , mit
Hitler an die Arbeit zu gehen für ein mächtiges und starkes
Deutschland .

Kreisleiter Worch brachte nach einem Schlußwort ein
Sieg -Heil aus Führer und Volk aus , und mit dem begeistert
gesungenen Horst -Wessel -Lied fand die Veranstaltung ihr Ende .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 2 . Juni 1934.

Seit Wochen der erste Regen.
Wir haben es ja immer gesagt , dag wir keine Dürre zu be-

fürchten haben und dag wir sicher Regen bekommen , wenn — die
Karlsruher Messe ansängt . Und wie geschwätzt, so gebabbelt , wie
der Karlsruher zu sagen pflegt . Am Freitag , als mit dem Auf -
schlagen der Stände und Buden auf dem Meßplatz begonnen wurde ,
zogen von Westen her schwarze Wolken auf und gegen Mittag fing
es ganz schön an zu tröpfeln . Leider gab es noch keinen richtigen
Guß von oben , wie man ihn gerne gehabt hätte . Es waren im
wahrsten Sinne des Wortes nur Tropfen auf heiße Steine . Mit
dem Näherrücken des Eröffnungstermins der Messe aber verdichteten
sich die Wolken immer mehr , es trat auch eine erhebliche Abkühlung
ein und am Samstagmorgen kam schon so viel Feuchtigkeit von oben ,
daß man von einem richtigen Regen reden konnte . Man sah seit
langem zum erstenmal wieder nasse Straßen und nasse Dächer . Es
war zwar noch wenig genug , aber immerhin soviel , daß das Tiefbau -
amt seine Sprengwagen zurückziehen konnte , da Petrus selbst sich
zur Staubbekämpfung eingeschaltet hatte . Es wäre schon gut , wenn
die Himmelsschleusen sich noch etwas weiter össnen würden , denn
unsere Gärten , Felder und Wiesen sind in geradezu gefährlicher
Weise ausgetrocknet . Der „Goldregen " braucht sich ja deswegen nicht
gleich zu einem Dauerregen auszuwachsen .

Bienenschwärme in der Stadt.
Die Meldungen in den letzten Tagen über schwärmende Bienen -

Völker im Karlsruher Stadtgebiet geben Veranlassung , sich einmal
etwas näher mit dieser Frags zu beschäftigen .

Man beobachtet dieses Jahr den Vorgang eigentlich etwas spät ,
was wohl mit der anormalen Witterungslage in Verbindung ge-
bracht werden muß . Während sonst in früheren Iahren ( 1930 schon
Anfang April und besonders stark ) der Wandertrieb der Bienen ein -
setzte , vollzog sich diesmal die Entwicklung im Bienenstock viel
langsamer . Wie jetzt schon angedeutet , ist der Vorgang des Schwär -
mens auf die Bildung einer neuen Königin im Haupstock zurück-
zuführen . Hat ein Stock bei der Ueberwinterung sich zahlenmäßig
lehr vergrößert , so mutz im Frühjahr eine naturnotwendige Dezi -
mierung eintreten . Regt sich nun die Schwarmlust , so werden von
den Arbeitsbienen «ine Anzahl , etwa 5—20, Königinnenzellen ge¬
baut , welche von der alten Königin mit Eiern besetzt werden . Dies
geschieht im Zeitraum von einigen Tagen , damit die jungen Königin -
nen nicht auf einmal flügge werden . Bevor nun eine der jungen
Weisel (Königinnen ) vor dem Ausschlüpfen steht , verläßt die alte
mit dem größeren Teil der Arbeitsbienen den Stock . Es ist dies
der Vor - oder Erstschwarm . Wollen nun die Zurückgebliebenen nicht
mehr ausschwärmen , warten sie das Ausschlüpfen der jungen Kö¬
nigin ab und vernichten dann die übrigen Weiselzellen ^ Andern -
falls nimmt die nächste ausschlüpfende Königin wieder einen Teil
des Stockes mit sich auf die Wanderschaft . Hier spricht man dann
von einem Nachschwarm .

Wie der Imker , welcher den Schwärm an der Kreuzstraße ein -
fing , mitteilt « , handelte es sich hier um sogenannte Nachschwärme ,
die ziemlich klein waren .

Da die Bienen äußerst nützlich sind ( der gesunde und wohlschmet -
kende Honig wird doch von jedem geschätzt) und auch bei der Be -
fruchtung der Obstbäume wertvolle Dienste leisten , ist der Züchter auf
seine Schützlinge zur Schwarmzeit besonders wachsam .

Daß «s nun gelungen ist, die Ausreißer , verhältnismäßig schnell
und sicher, trotz des lebhasten Verkehrs , wieder einzusaugen , weist
auf die Erfahrung der betr . Imker hin . Aber auch mancher Laie
auf diesem Gebiet « wird nun zu Hause im Lexikon nachblättern ,um ein wenig näher über die nützliche Biene unterrichtet zu sein .

Schtageter-Ehrnng durch den Arbeitsdienst.
Am kommenden Donnerstagabend 18,39 Uhr werden anläßlich

der Schlageter - Gedächtnis - Ausstellung und der Wiederkehr des
Todestages unseres Nationalhelden die Abteilungen 271/2 Karls -
ruhe und 271/3 Durlach des badisch -pfälzischen Arbeitsdienstes eine
Schlageter - Ehrung vor der Ausstellungshalle abhalten . Die Abtei -
lungen holen in feierlichem Zu » vom Sitz der Gauleitung im Erb -
großherzoglichen Palais in der Herrenstraße um 17,45 Uhr die Fah -
nen , sowie das bei der Ehrung zur Niederlegung gelangende Schla -
geterkreuz ab . Anschließend erfolgt der Aufmarsch durch die Ama -
lienstraße , Leopoldstraße , Kaiserstraße nach der Ettlinger Straße
zum Platz vor der Ausstellungshalle . Hier werden die Abteilungen
im Viereck Ausstellung nehmen , während der Gauarbeitsführer
H e l f f in einer kurzen Ansprache die Tatbereitschaft des Arbeits -
dienstes im Sinne Schlageters darlegen wird . Daraufhin spielt die
Gaukapelle das Lied vom . .Guten Kameraden "

. Während den Klän -
gen dieses Helden -Liedes legt der Gauarbeitsführer an der Büste
Schlageters , die von Arbeitsdienstkameraden flankiert ist , das
Schlageterkreuz nieder . Das Kreuz ist von Arbeitsdienstkameraden
aus Tannengrün und Waldblumen hergestellt . Die Arbeitsdienst »
kapelle , die bereits beim Aufmarsch mitwirkt , wird auch die Feier
musikalisch umrahmen . Nach Beendigung der Feier marschieren die
Abteilungen denselben Weg zur Gauleitung des Arbeitsdienstes
zurück, wo die Fahnen wieder übergeben werden .

★
Erfolg eines Karlsruher Künstlers . Bei dem Preisausschreiben

für die Erstellung eines Heldendenkmals in Triberg wurde der
zweite Preis dem cand . arch . Horst Linde in Karlsruhe zuer -
kannt . Bei der Weiterbehandlung der Angelegenheit für die Zu -
führung zur Verwirklichung haben sich Gemeinderat und Denkmals -
ausschuß nun dahin entschieden , den Entwurf des Karls -
ruhers Horst Linde auszuführen . In diesem Entwurf , der
das Kennwort Glockenturm trug , finden sich zwei Grundgedanken
vereinigt , einmal in dem Gedächtnisraum der Friedhofsgedanke und
in der monumentalen Gestaltung des Turms der Anklang an den
heroischen Kampf der Deutschen . Die umfassende gedankliche For -
mung war das Entscheidende für die Bestimmung zur Bauausfiih -
rung . Der Turm wird aus heimischem Stein erstehen . Da die
Mittel , welche für die Errichtung dieses Denkmals zur Verfügung
stehen , noch nicht ausreichen , so wird ein Restbetrag durch allge »
meine Sammlungen aufgebracht werden müssen . Man rechnet damit ,
daß dies gelingt , so daß für die 152 gefallenen Triberger ein Denk -
mal erstehen wird , das in Größe und Ausführung viele übertreffe ^
wird .

Der Harmonika -Spielring Karlsruh « gab « m vergangenen
Sonntag ein Gastspiel im Kurpark in Herrenalb unter Leitung
seines Dirigenten Herbert Schütz , welches mit größtem Beifall
aufgenommen wurde . Außerdem gefi« l das Duett der beiden jung -
sten Ringmitglieder Ernst D i tz u l e i t und Fritz R u t h m a n n
außerordentlich . Der Spielring veranstaltet am Montag , den
4 . Juni , abends 8 Uhr , in seinem Uebungslokal in der Eintracht
einen öffentlichen Uebungsabend , um neue Freund « für die Volks -
musik zu werben .

Seinen Verletzungen erlegen ist der verheiratete , 50 Jahre alte
Verwaltungsbeamte E aus Knielingen , der am Freitag

' in der
Kriegsstraße beim Zusammenstoß mit ein «m Lieferwagen schwer ver -
letzt wurde .

Einbruch in einen Fabrikbetrieb.
Der 25 Jahre alte vorbestrafte Albert K . aus Daxlanden hatte

in einem Fabrikunternehmen in der Zeppelinstraße auf erschwerte
Weise eine Arbeitshose , Seife und andere Gebrauchsgegenstände im
Werte von 8 bis 10 Mark entwendet , wobei seine Frau Schmiere
stand . Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde Umstände
zu und verurteilte ihn wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr ; seine mitangeklagt « Ehesrau kam
« it 6 SBv .V davon .

Warum gehört die Sehnsucht so vieler Lieder den Vögeln und
ihrem Flug , warum haben gerade die edelsten Völker den Aar im
Wappen ?

Warum breiten die kleinen Kinder die Arme , wenn hoch mit
sausenden Propellern über die Gassen ein Flugzeug stürmt , warum
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blicken die Männer so lang nach ihm hin , durchs Werkstattfenster
oder vom Pflug auf ? Hast du schon einmal einen Alten gesehen ,
wenn er von seiner ersten Luftfahrt kehrte und taumelig vor Glück
aus dem metallenen Vogel stieg ? !

Frühtingssest der Studentenschaft
am Bad. Staatstechnikum .

Vor kurzem veranstaltete im Studentenliaus die Studenten -
fchaft am Bad . Staatstechnikum ihr Frühlingsfest , das ein voller
Erfolg war .

In dem festlich geschmückten Saal , der bis zum letzten Platz ge -
füllt war . schmetterte die Kapelle H o l l i n g e r einen schmissigen Er -
öffnungsmarsch , Der Führer der Studentenschaft , Moser , be-
grüßte die Erschienenen , indem er seiner Freude Ausdruck gab ,unter andern auch den Direktor Dr . -Jng . K r a u t h , verschiedene
Professoren und Assistenten anwesend zu sehen.

Herr Harry Werner , dem die Leitung des ganzen Abends
übertragen war . bereitete die Anwesenden mit vielem Humor aus
die anschließenden Darbietungen des Sängerpaares Ada und Karl -
Heinz Kögele vor , welche durch ihre ausgezeichneten Leistungen herz -
lichen Beifall fanden . Einen wahren Begeisterungssturm riefen
dann die Kleinsten der Tanzschule Eilla Herrmann , Hanne -
lore Höring und Greta Ivos , mit ihrem „Tiroler Puppentanz " her -
vor . Ein ununterbrochenes Gelächter begleitete dann die humo -
ristischen Ausführungen des Herrn Werner , zu dessen gesanglichen
Vortrag sogar die Lampions unter Mithilfe des Beleuchters in
frühlingsmäßige Stimmung gerieten . Nachdem Anneliese F l ö '

ß e r
und Selma Morasch eine „Spanische Serenade " vorgeführt hat -
ten , sangen Ada und Karlheinz Kögele einige Lieder von Her -
mann Löns . In den Pausen wurde das farbenfreudige Getriebe
der Korporationen von der Tanzkapelle Hollinger unterhalten . Herr
Werner leitete sodann zu der „Hutmamsell "

, getanzt von Hanne -
lore Höring und Anneliese Flößer , ein . Unter vielen andern lau -
nigen Darbietungen , von denen besonders die „ Groteske "

, getanzt
von Lore Gerth hervorgehoben sein mag , verflog die Zeit nur allzu
schnell.

Nach dem offiziellen Teil des Programms saß man noch lange
fröhlich beisammen und trennte sich in dem Bewußtsein , ein « selten
schöne Veranstaltung verlebt zu haben .

Rosen- und Gommernschtssest im Stadtiarten
Es wird nochmals auf das am Sonntag abend im Stadt -

garten stattfindende Rosen - und Sommernachtsfest , das einen der
Höhepunkte der diesjährigen Stadtgartenveranstaltungen bilden
wird , aufmerksam gemacht . Das ausgezeichnete Programm ( Rä -
heres siehe die heutige Anzeige und die Plakate ) , das von der
SA . - Standartenkapelle 109, dem Harmonika - Spielring und der
Tanzschule Mertens -Leger bestritten wird , wird die Besucher in
seinen Bann ziehen . Die Sensation des Abends wird die von der
gesamten Tanzschule Mertens -Leger auf dem Stadtgartensee im
hellsten Scheinwerferlicht zur Aufführung kommende .Huldigung
an die Rosenkönigin " bilden . Um eine reibungslose Abfertigung
an den Abendkassen zu gewährleisten , empfiehlt es sich , Karten
möglich bei den Vorverkaufsstellen (Stadtgarteneinnehmer Norb
und Süd und Verkehrsverein ) zu beschaffen .

Warum lesen sich Bücher von Fliegern und ihren Taten w ?e
alte Heldensagen , was hat die Züge der jungen Segelflieger von der
Rhön oder am Ostseestrand so wikingerstrahlend gestrafft ? Welches
Abenteuer ist heißer , als wenn das Gebirge unter dem Flügelschat -
ten zu ohnmächtigen Hügeln schrumpft , die Wolken widerhallen vom
Donner der Motoren , in dem Gestänge wütend der Wind heult .
Wann ist der Mensch Gott näher , als wenn er die Erde unter si«
ließ ?

Warum sind gerade so viel starke , große , reine Gestalten des
jungen Reichs aus den Reihen der Flieger hervorgegangen ?

Gebt euch die Antwort selbst , und ihr versteht dann , warum
unsere Gegner in Versailles gerade unsere Fliegerei wollten in
Ketten sehen : Weil es kein anderes Ding unter der Sonne gibt ,
das den Menschen adeliger und t a t f r o h e r macht , reifer
zu allen männlichen Tugenden , Heller im Herzen und
werter der Freiheit als der Flug .

Darum sollten wir , während andere Völker nun den jähr '
tausendalten Menschheitstraum erfüllen , weiter gebückt über den
Acker hingehen und in der Knechtsgestalt so leicht« r auch den Knechts -
sinn lern «n . Darum stehen wir auf und rufen nun Nein und for«
dern die Freiheit der Lüfte !

Eine große Luftfahrt - Werbewoche wird vom 1 . mit
8. Juni vom Deutschen Lustfport - Verband im ganzen
Reich mit vielen aufklärenden Worten und Feiern und Straßen «
und Haussammlungen bis ins kleinste Dorf hinaus durchgeführt
werden .

Wir haben , so schreibt der Deutsche Luftsport -Verband . das Zu»
trauen zu unserem Volk , daß sie ein gutes Ergebnis zeitigen wird .
Nicht nur an Geld und Gaben allein . Denn nicht nur aus
der Vernunft oder nach Gründen d« r Nützlichkeit soll das Wesen
der Fliegerei im Volk begriffen werden . Vielmehr wenn jeder ,
auch der ärmste , gebückte Arbeitsmann , in seinem Herzen ein Ahnen
der fliegenden Freiheit spürt , ein Sehnen nach Kühnheit und Größe ,
und sich geboren weiß zum Genossen der Adler , dann ist diese Werbe -
woche gelungen .

Und nun wollen wir aufhorchen , wenn die Motoren das him -
melstürmende Lied hoch über unseren Häusern singen und wollen
unsere Herzen für die Woche der deutschen Luftfahrt stimmen !

Lustlahrt tut not!

Fristverlängerung für die Beendigung
der Arbeitsbeschassungsmatznahmen .

Mit Rücksicht auf die Entwicklung des Arbeits «
markts in den letzten Monaten hat der Reichsarbeitsminister
sich im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen damit
einverstanden erklärt , daß — ebenso we die Instandsetzungen und
Umbauten von Wohnungen — nunmehr auch die Arbeiten des
Arbeitsbeschaffungsprogramms vom 1. Juni 1933

il
. Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit ) , die nach der

wrchführungsverordnung vom 28. Juni 1933 möglichst bis zum
1 . Juli d . I . vollendet werden sollten , bis zum 31 . März 193» l
erstreckt werden können . Soweit in besonderen Ausnahmefällen
die Frist für die Beendigung der Arbeiten bei der Bewilligung der
Darlehen aus diesem Arbeitsbeschaffungsprogramm auf einen noch
späteren Zeitpunkt festgesetzt worden ist . behält es hierbei sein Be «
wenden .

Bei den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des Sofortpro «
gramms 1933 ist eine allgemeine Verlängerung der Ausfüh «
runqsfrist nicht möglich , jedoch werden die Präsidenten der Landes «
arbeitsämter und — soweit die Arbeiten im Wege des Freiwil -
ligen Arbeitsdienstes ausgeführt werden — die Gauarbeitsführer
ermächtigt werden , im Bedarfsfall auch bei diesen Arbeiten die
Ausführungsfrist bis zum 31 . Dezember 1934 zu verlängern -

„La Maternelle"
in Originalfassung .

Das Pali , in dem gerade ein « Reihe von Spitzenfilmen an '
läuft , hat sich die Originalfassung des französischen Filmwerks „La
M a t « r n « l l e " zu einigen Sondervorstellungen erworben . Der
hochkünstlerische Film , dem schon in seiner deutschen Fassung vor
einigen Monaten ein durchschlagender Erfolg zuteil wurde , wirkt
in seiner Ursprungssprache noch bedeutend eindringlicher und
packender . Die Atmosphäre des Heims der armen , liebeebedürftigen
Kinder erfüllt nun auch von der Sprache her vollkommen sicher Qe'
troffen das Filmwerk , Die Leistung der großen und kleinen Schau '
spieler ( voran Rose , Marie und die Aufwartefrau ) rundet sich uuN
erst recht zu einem geschlossenen künstlerischen Erlebnis . Gegenüber
der deutschen 'Herausgabe ist die französische Fassung auch
mehreren Szenen , die bei der deutschen Regie gestrichen wurden ,
vollständiger .

Jedem wird ein Wiedersehen mit diesem vortrefflichen Film
zum Genuß werden . Mangelndes Sprachverständnis wird durch di*
eingestreuten deutschen Titel ohne weit « r «s überwunden .

Spendet kür das Wsnierk „ Mutter und Kind
"!
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Belege für die Durchführung des Sterilisationsgesetzes in Baden :

Taubheil und Blindheit als Erbkrankheilen.
Eindrücke und Talsachenberichle ans der Taubslummenanslall Keidelberg und der Blindenanstalt Ilvesheim .

Wir setzen heute die Reportage unseres St .- Redaktionsmitgliedes zur Motivierung des Sterilisationsgesetzes
fort , indem wir heute die unter das Gesetz fallende Erbtaubheit und Erbblindheit illustrieren durch
Einblicke in die betr . An st alten in Heidelberg und Ilvesheim .

81 Ziffer 6 und 7 des ErbKranKengesehes .
Unter den Krankheiten , die in 8 1 des Gesetzes zur Ver -

hütung erbkranken Nachwuchses als unter das Gesetz sallend auf -
öezählt werden, befinden sich unter Ziffer 6 und 7 : erbliche
Blindheit und erbliche Taubheit . Diese beiden Grup -
Pen heben sich von den meisten übrigen vom Gesetz erfaßten
Erbkrankheiten dadurch ab , daß deren Träger in der Regel
5 >cht an irgend welchen geistigen Defekten leiden . Wir wissen ,
«atz bei erblicher Blindheit gelegentlich Begabung für Musik , bei
Angeborener Taubstummheit Talent für Malerei und Bild -
Hauerei nicht ganz selten vorkommen . Bei beiden Gruppen
scheiden — wie bei den anderen im Gesetz verankerten Krank -
Herten — selbstverständlich von vornherein die nichterblichen
Fälle aus . So etwa die Taubstummheit als Folgeerscheinung
einer Hirnhautentzündung , von Scharlach , Masern usw . Bei den
erblichen Fällen andererseits braucht nicht ein Zustand der völ -
iigen Blindheit oder Taubheit erreicht sein , damit deren Träger
Unfruchtbar gemacht werden kann . Also nicht blos angeborene Blind¬
heit (Taubheit ) komt in Betracht . „Auch braucht man nicht zu
warten — wie es im Gesetzeskommentar von Eütt -, Rüdin -Ruttke
heißt — bis jemand schon blind ( taub ) ist, sondern der Träger jeder
erblichen Krankheit , die erfahrungsgemäß zu Blindheit (Taubheit )
führt , kann in jedem Stadium dieser Krankheit , ja evt . möglichst
früh . d . h . rechtzeitig , bevor Nachkommen da sind , unfruchtbar ge-
flacht werden .

"
Bei beiden Krankheitsgruppen handelt es sich nicht um einheit¬

liche Erscheinungsformen : der Begriff „ erbliche Blindheit " (Taub -
heit ) stellt keine bestimmte klinische oder erbbiologische Krankheits -
e?nheit dar . Co kann z . B . eine erbliche angeborene Blindheit auf
einer Schädigung des Sehnervs der Netzhaut , der Linse usw . be-
ruhen . Diese verschiedenen Formen unterscheiden sich auch erbbio -
"?gisch von einander , d . h . ihr Erbgang , also die Art der Fort -
Pflanzung des betr . kranken Erbgutes , vollzieht sich nach verschie¬
denen Erbgesetzen . . . , v

Ungefähr 20000 Erblaube in Deutschland .
K Zahlenmäßig kann man in Deutschland auf je 100 000
Einwohner 86 Fälle von Taubstummheit überhaupt
rechnen, das sind im ganzen rund SS 000 Taubstumme . Da -
von dürften — nach Eütt - Rüdin - Ruttke — mindestens 43 Pro -
? ent angeboren und fast ausschließlich auch erblich bedingt
Je ' n , also für die Unfruchtbarkeit in Betracht kommen . Die wichtigste
Form von Taubstummheit im Sinne des Gesetzes ist die erbliche in
°er Regel rezessiv gehende angeborene Taubstummheit , die durch
° ' nen angeborenen Mangel der Nervenelemente des inneren Ohres
Un*> anscheinend gewisser Teile des Gehirns , die der Schallwahr -
" ehmung dienen , bedingt ist.

Ein aufschlußreicher Fall
verdeckter (rezessiver ) erblicher Taubstummheit , der in der Provinz
Sachsen festgestellt wurde , sei hier festgehalten : der voll sinn ige
(also erscheinungsbildlich gesunde ) Bruder (M ) eines taubstummen
Mädchens heiratete im Jahre 1887 eine erscheinungsbildlich eben -
falls äußerlich gesunde Frau . Aus seiner Ehe gingen fünf Kin -
der hervor , von denen drei taubstumm waren . (2 Mädchen
und ein Knabe ) . Eines dieser taubstummen Mädchen heiratete einen
Taubstummen (der neben 3 äußerlich gesunden Geschwistern

vi « Taubstummenanstalt in Heidelberg .

noch eine taubstumme Schwester besaß ) . Aus der Ehe dieser
beiden Taubstummen entsprangen wieder vier
taubstumme Kinder . Das 2 . taubstumme Mädchen ging eine
Ehe mit einem Schwerhörigen ein . aus der wiederum ein
taubstummes Kind entsproß .

Acht taubstumme Söhne , Töchter und Enkel verdanken also dem
erscheinungsbildlich gesunden normalen , aber das kranke Erbgut
der Taubstummheit in sich tragenden M . das Leben. Zusammen mit
den beiden Taubstummen und dem Schwerhörigen aus den vnge-
heirateten Familien befanden bzw . befinden sich diese 11 Erbkranken
zusammen bereits 87 Jahre in Taubstummenanstalten .

Nach diesen allgemein orientierenden Ausführungen wenden
, wir uns den badischen Verhältnissen zu und machen zu diesem Zweck
I zunächst einen

Gang durch die Taubslummenanslall Seidelberg.
^ e taubstummen Kinder — dasselbe gilt für die Blinden — sind

der Regel geistig normal , bildungsfähig und daher auch schul -
Wlchtig . Sie werden bei uns in Baden in drei staatlichen
ÄUjtalten unterrichtet : in Meersburg etwa 70 Kinder , in
^ e r l a ch s h e i m nahezu SO und annähernd 100 in H e i d e l b e r g.
|
~>e Taubstummenanstalten sind also nicht Pflege - , Aufbewahrungs -
. ^er Jsolierungsstätten , sondern Schulen , in denen 80—90 Proz >
wer Schüler soweit gefördert werden und lernen , was ein Mensch

Wter als Erwachsener zu einer selbständigen unabhängigen Lebens -
luyrung braucht . Die Schule - und Aufenthaltszeit in der Anstalt
» »k ®* teilweise auch 9 Jahre und liegt zwischen dem 6 . und 16.
^ edensjahr . Da die Kinder sich ihrer lokalen Herkunft nach über

.ganze Land zerstreuen , sind die Taubstummenanstalten zweck-
aglgerweise als Internate eingerichtet .

®ilt unser Besuch in der Heideiberger Anstalt zwar dem sp »-
W 6n Zrveck : Taubstummheit und Sterilisation , so nehmen wir

gerne Gelegenheit war , Leben und Arbeit in der Anstalt injj ' o ** " ' uiut , -ccucu unu aiuai in ugt « ll |iuu Hl
zMr Totalität kennen zu lernen und aus dem Geschauten und Ge-
m? t Wesentliches mitzuteilen , ioweit dies ahne des uns aelteckten
Gahmens möglich ist.

Direktor Singer , der Leiter der Anstalt , seine Mitarbeiter
> wie der das Institut betrauende Arzt Dr . W . Hoffmann stan -
5Berr-n dankenswerter Weise uns bereitwillig und ausgiebig zur
d. ' fugung . um den Fragenkomplex Taubstummheit , Heil « und Bil -
. . ^ Möglichkeit, >Erblichkeit und Sterilisation nach allen Seiten zul° rtern .
30 Prozent der Zöglinge sind erbkrank.

dem Bestehen der Heidelberger Taubstummenanstalt im
<5eb t

1^ 2 ~ ein klar und symetrisch gegliedertes Gebäude mit zwei
(6„, * ' fl eln , schön gepflegten Anlagen an der Front , und großem

? n auf der Rückseite — haben 460 Zöglinge die Anstalt besucht,
reftTii enen 80 nicht unter den Begriff taubstumm fallen . Bon den
beJ ; * n werden 242 als erblich unbelastet 23 als schwerhörig
od?^ - ' Somit verbleiben IIS Fälle , die b e st i m m t
äurii,* m

.' * größter Wahrscheinlichkeit auf erbliche Belastung
bUh « utuhren sind . Das sind 30 Prozent aller Taubstummen , die

?er durch die Heidelberger Anstalt gegangen sind.
» ttfc V -u r Z e i t befinden sich 9 5 K i n d e r in der Anstalt 48 Knaben

47 Mädchen . ( SO Schüler sind katholisch , 43 evangelisch ) .
f e : r115 Ursache des Gebrechens wird in S3 Fällen Erblich -
Salle »

°
iLe r unbekannter Ursprung angenommen ; in 42

artderJ « die Taubheit zurückzuführen als Folgeerscheinung einer
dun, , Krankheit . Als solche kommen in Frage : Hirnhautentzün -
kttuhu ^ hrenleiden , Masern . Eehirngrippe , Scharlach , Diphterie ,
ftalT ? füBen i° wie Verletzungen durch Fall oder Stoß . Diese 42
von x ". !^ dsterstä !idlich nicht unter das Sterilisationsgesetz : auch
auss >b- i ! ' 9en angeborenen bzw . erblichen dürften noch einige
nbftiii •'k nachdem die im Gange befindlichen medizinischen und

v* Iiiniio« Untersuchungen und Erhebungen und die VerHand -
u vor dem Erbgesundheitsgericht abgeschlossen sind. Von den

mit erblicher Taubstummheit Behafteten stammen z . Zt . nur zwei
Kinder (ein Knabe und ein Mädchen ) von taubstummen
Eltern ; bis vor zwei Jahren war mehrere Jahre hindurch über -
Haupt kein Kind in der Anstalt , das einen taubstummen Elternteil
hatte - In der weit überragenden Mehrheit sind elso hörende
Eltern — aber mit dem Erbgut der Taubstummheit innerlich von
ihren Vorfahren belastete — Eltern die Erzeuger , wobei sich der
Elbgang nach verschiedenen komplizierten Erbesetzen überdeckt voll -
zieht .

Erdtaube und Taubstumme .
Unter den Zöglingen der Taubstummenanstalt sind zwei

gruudverscht ebene Gruppen gehörloser Menschen zu
unterscheiden : Ertaubte und Taubstumme . Wenn ein gehörloses
Kind sein Hörvermögen etwa erst nach seinem dritten oder vier -
ten Lebensjahr verloren hat , dann ist es nicht mehr zu len
Taubstumme » zu rechnen , sondern zu der besonderen , zahlen -
mätzig kleinen Gruppe der ( Spät - jErtaubteu . So beklagenswert
das harte Geschick des ertaubten Kindes auch sein mag , so hat
ihm doch sein Gehör , noch bevor es ihm genommen wurde , einen
sehr wertvollen Dienst geleistet : Es hat ihm möglich gemacht ,die Lautsprache sich noch auf natürlichem Wege anzueignen , so
wie die hörenden Menschen sie alle erlernt haben .

Wenn ein Kind dagegen ( das Gros der Anstalt ) taubgeboren
ober infolse Krankheit usw . in frühester Jugend das Gehör
verloren hat , so konnte es die Lautsprache nicht mit natürlicher
Weise als „ Muttersprache " erwerben oder aber das bis dahin
schon erworbene Sprachgut wieder zersalleu . Die Stumm -
heit als Folge der Taubheit ergibt das Bild der Taub -
stummheit .

Es bleibt eben das Kind stumm , dessen Gehörsgrad nicht
zur Erfassung unserer Lautsprach« ausreicht .

Heilung der Taubheit selbst , als die primäre Komponente der
Taubstummheit , ist auch auf medizinischem Wege so gut wie aus -
geschlossen , da sie in den überwiegenden Fällen auf einer Zer -
störnng der feinen Labyrinthorgane oder des Sehnerves beruht .
( Doch sollten Eltern aus ärztlichem Wege aus Vorbeugung be -
dacht sein ! )

Die Aufgabe der Taubstummenanstalt
beruht mithin darauf , dem taubstummen Kind die
Sprache zu vermitteln und zwar , da es auf dem
direkten Wege durch das Gehör nicht möglich ist , aus einem
mühevollen Umweg über Gesicht und Tatsinn . Denn die Sprach -
losigkeit hemmt die geistige Entwicklung des Kindes , mag es an
sich auch noch so intelligent veranlagt sein . Im Elternhaus be -
Hilst es sich mit einer primitiven Gebärdensprache , die aber nur
eine Verständigung im Grobgegenständlichen , im Konkreten und
Einzelne » ermöglicht . Diese bei jedem Kinde verschiedene Zei¬

chensprache muß nun in der Taubstummenanstalt mehr und
mehr abgelöst werde . » durch die Wortsprache .

Ein Einblick in die Unterrichtsmethode , der uns in weit -
gehendstem Maße zuteil wurde , gibt einen Begriff von den
großen Schwierigkeiten , die zu überwinden sind und von den
hohen Anforderungen , die ein solcher Unterricht stellt , nicht nur
an den Lehrer , sondern auch an die Schüler , an deren Verstand ,
Aufmerksamkeit und Gedächtnis . Man mache sich z . B . nur das
eine klar , was es heißt , unter gespanntester Aufmerksamkeit
während vier Stunden am Munde des Lehrers zu hängen und
ihm die Worte von den Lippen abzulesen ! Um den Taubstum »
meu die Lautsprache beizubringen , muß der Lehrer wiederum
— wie uns erläutert und praktisch demonstriert wurde — die
optischen und daktylen Komponenten der Sprachaneignung zu
Hilfe nehmen , nämlich Mundbilderablauf , Sprechbewegungs -
empfindungen , Spannungs - , Berührungs - , Lage -, Tast - und Vi -
brationsempsiudungen usw . Das Kind kontrolliert seine eigenen
Sprachbewegungen im Spiegel und vergleicht sie mit denen des
Lehrers . Es ertastet mit seiner Hand die Schwingungen beim
tönenden Laut an Kehlkops , Schädel und Brust . Es verspürt den
Atemstrom vor den Lippen oder an der Nase , erprobt an mecha¬
nischen Hilfsmitteln seine Lungen , verfolgt die Zungenbewe -
gnngen und sucht hinter di ! Geheimnisse des Gaumens zu kom -
men . Bei all dem fehlt ihm die Möglichkeit , die akknstischen Wir -
kuugen seiner Sprechversuche zu kontrollieren , den positiven Er -
solg seiner Bemühungen liest es lediglich an der zufriedenen
Miene des Lehrers ab .

Die Eindrücke während des Unterrichts
lassen sich leider in diesem Zusammenhang nicht ausführlich wie -
Vergeben . Die erste überraschende Feststellung die wir machten ,
war die : wir sahen in der Heidelberger Anstalt keine gesti -
kulierenden Kinder : auf das sog . Fingeralphabeth wird
in der badischen Taubstummenanstalt völlig verzichtet . Wir be -
merkten aber auch überhaupt keine st um men Schüler .
Die Taubstummen ABC -Schützen befinden sich dieses Jahr in
Gerlachsheim , da turnusmäßig zwischen den drei badischen An -
stalten abgewechselt wird . Der Ausgangspunkt der Spracher -
lernung sür Taubstumme bildet dabei heute nicht mehr der
Einzellaut oder das Lautelement , in den Mittelpunkt des Un -
terrichts ist vielmehr das Bedeutungserleben aus der Umwelt
des Kindes gerückt . So entstehen zunächst Sätze aphoristischer
Art , etwa : „Papa pass ( t ) "

, was sagen will : „Papa raucht eine
Zigarre ". Die Zweitkläßler in Heidelberg konnten mir
aber bereits mit ganzen Sätzen auswarten . So nach
einer Zeichnung an der Wandtafel : „Der Knabe fährt fort mit
dem Rad " . Eine andere Klasse rief im Cyor : „Herr Direktor
kommt mit Herr ( n ) Stein !" Ein Zimmer weiter , und eine fröh -
liche Schar erzählte mir schon zusammenhängend ihre Erlebnisse
bei einem gemeinsamen Pfingstauöflug . Hier ist also die Sprache
bereits Mittel zum Zweck geworden . Und jede Versprachlichuug
eines Erlebnisses wird derart geübt , daß dem Kinde in einer
ähnlichen Situation die Sprachmotorik zu spontaner Anwen -
dnng der erlernten Ausdrucksform gehorcht .

So geht es stufenweise vorwärts vom Benennen der Dinge ,
über die Beziehung von Tätigkeiten und Eigenschaften zur Er -
fassung der formalen Gesetzmäßigkeit der Sprache und zum
Denken in ihren abstrakten Formen .

In den beide« Oberklasse» wurde mir die Geschichte vo«
der Erfindung der Buchdruckerkunst und der Lebenslauf
Rudolf Heß, des Stellvertreters des Führers , erzählt .

„Das Kriterium sür die Beurteilung der Leistung einer Taub -
stummenaustalt — so betonte der Leiter — liegt aber nicht in
der Wissensmenge der tauben Zöglinge , sondern in deren
Sprachsicherheit ." Der Jnternatscharakter der Anstalt bietet den
weiteren Vorteil , daß der Lehrer , gleichsam als geistiger Vater ,
die Kinder auch außerhalb der Schulzeit betreut , wie überhaupt
das Anstaltsleben möglichst familiär gestaltet wird .

Im Anschluß und im Zusammenhang mit der Heidelberger An -
stalt besteht ein Taubstummenheim in Neckargemünd
mit einer Lehrwerkstätte , das zur Zeit 40 Zöglinge beher -
bergt , die als Schneider , Schuhmacher , Schreiner und Gärtner aus -
gebildet werden . ( Die Auswendungen des Staates für die schul -
Pflichtigen Taubstummen betragen gegenwärtig 2,83 JIM pro Kops
- nd Tag .)

Doch zurück zur Taubstummheit als Erbkrankheit .
Wir haben uns im Vorstehenden länger als zu dem uns ge-

stellten Thema an sich notwendig gewesen wäre , mit dem Leben
und Treiben in der Anstalt beschäftigt . Wir taten dies , um einmal
zu zeigen — was für alle Arten von Anstalten gilt —, daß staat¬
liche , korporative und private Fürsorge das Menschenmöglichste tun ,
um allen durch Naturveranlagung oder äußere Umstände an Körper
oder Geist Gebrechlichen ihr Schicksal so erträglich wie möglich zu
gestalten . Wenn wir uns aber auch in Bezug auf die Taubstumm -
heit wieder daraus besinnen , daß von den 93 Zöglingen , die sich
zur Zeit in der Heidelberger Anstalt befinden , etwa die Hälfte als
erblich belastet anzusprechen ist , so muß man das Gesetz zur Ver -
hütung solchen erbkranken Nachwuchses und seine Anwendung als
einen höheren Grad von Menschlichkeit anerkennen und durch weit -
gehende Aufklärung , Eheberatung usw . allen Volkskreisen das
Wesen und die Folgen derartiger Erbkrankheiten eindringlich vor
Augen stellen .

Folgende Fülle aus der Heidelberger Praxis
mögen als orientierende und warnende Beispiele dienen :

In der Stadt K . ist eine Familie ( beide Eltern hören ) , die
unter vier Knaben zwei Taubstumme hat . Die Groß -
mutter und zwei Enkel mütterlicherseits sind ebenfalls
t a u b st u m m.

In der Stadt Sch . lebt eine Familie , wo unter sechs Kin -
dern drei taubstumme sind . Ein Bruder des Vaters
ist ebenfalls taubstumm .

Der Anstaltsarzt und Rassehygieniker Dr . W . Hoffmann er -
läuterte uns an vielen erbbiologischen Stammtafeln die verschiede »
nen Erbgänge , nach denen sich diese indirekte , überdeckte (rezessive )
Taubstummheit vererbt . Hier ein

Stammbaum einer erblichen Taubstummheit .
Aus der Ehe des Ehepaars Holzer , bei der beide Ehegatten als

« rscheinungsbildlich gesund geschildert werden , ginge »
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zwei Kinder hervor . Hermann sgeb . 1848) und Paula fgeb . 1855),
bei den«n die Krankheit ebenfalls noch nicht sichtbar wurde . 2n der
folgenden Generation dagegen stoßen wir bereits auf Schwer -
hörige und Taubstumme , neben einem erscheinungsbildlich
gesunden Sohn des Hermann , namens Hans ( geb . 1880) , der sich
mit der 188S geborenen Lina Hetterich verheiratete und drei Kin -
der hat , die sprechen und hören . Seine 1882 geboren « Schwester
Grete dagegen ist bereits schwerhörig und hat sich überdies noch
mit dem 1873 geborenen und ebenfalls schwerhörigen Emil St .
verheiratet . Die beiden Kinder dieser Ehe sind beide taub -
stumm geboren . Tekla St . 1908, Emil St . 1312 geboren . Dieser
hat sich mit der 1314 geborenen Ida H . verheiratet , die selbst an er -
wordener Taubstummheit leidet . Aus der Ehe der oben genannten
Paula H . mit dem 1850 geborenen Fritz Mühsam ging die 1881 ge-
borene t a u b st u m m e Maria M . hervor .

Diese Beispiele beweisen , das; erblich belastete Hörende die
Taubstummheit übertragen . Ihre taubstummen Kinder fallen
zwar unter das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses , nicht
dagegen ihre hörenden , obwohl diese gleichfalls , wenn auch über -
deckt , Träger der Erbkrankheit sein können . Wenn und solange das
Gesetz nicht weiter greift , bedarf es jedenfalls gerade für solche
Fälle weitgehendster Aufklärung über dieses schleichende Erb -
gift , um weiteres Unheil zu verhüten .

Dasselbe gilt auch für die E r b b l i n d h e i t , der wir uns jetzt
durch einen

Blick in die Vlindenheilanflall Ilvesheims
zuwenden wollen . Sie beherbergt z . Zt . 54 Insassen , davon 40
schulpflichtige . Ueber IvOjährig ist bereits die Geschichte dieser An -
stalt , wie uns Direktor Koch erzählt . Sie wurde 1826 gegründet
vom Fürsten von Fürstenberg und dem Prälaten Westenberg und
befand sich zunächst in Mariahilf bei Donaueschingen , wurde später
nach Bruchsal verlegt und dann nach Freiburg , wo sie bis 1868
verblieb . Seit dieser Zeit befindet sie sich in Ilvesheim , im Schloß
der früheren Herren von Hundheim , Landschaoen zu Neckarsteinach .
Neben dieser Anstalt haben wir noch Blindenheime für Erwachsene ,
so in Mannheim und Freiburg sowie eine Versorgungsanftalt in
Karlsruhe . Die Zahl der Zöglinge ist in den letzten Jahren ge-
fallen , nicht deshalb weil es weniger Blinde gibt , sondern infolge
der wirtschaftlichen Notlage . Der Unterricht in der Blindenanstalt
wird — ähnlich wie in den Taubstummenanstalten — von Fach¬
lehrern nach speziellen Methoden erteilt . Auch hier wird alle
Sorgfalt darauf verwandt , die Blinden soweit zu fördern , daß sie
sich im Leben einigermaßen zurechtfinden . Die Schulpflichtigen sind
m 5 Klassen aufgeteilt , dazu kommt für die weiblichen eine Hand -
arbeitslehrerin und für die 2—6 Jährigen eine Fröbelgärtnerin .
Arbeitslehrer vermitteln die Kenntnisse und Fertigkeiten im
Bürstenmachen etc . Im Handfertigkeitsunterricht konnten wir
schöne Pflanzen - und Tierstücke aus Knetton bewundern . Der größte
Teil der Zöglinge kann auch schwimmen und manche leisten sehr
Beachtliches im Turnen , besitzen doch drei das Sport - und
Turnabzeichen des Reiches .

Eine lleberficht über den Krankheitsbesund
ergibt folgendes Bild : 10 Zöglinge leiden an grauem Star , 9 an
Sehnervschwund , 1 an Makuladegeneration , 1 an angeborener
Augenschwäche . Dazu kommen Fälle von Blennorrhoe (Bindehaut -
entzllndung infolge von Ansteckung bei der Geburt ) , erworbene
Blindheit nach Verletzungen des Auges , Masern etc . Zu den sehr
zahlreichen erblichen Leiden gehören die meisten Formen angeborener
Trübung der Augenlinse (Stare , Katarrhe ) . Bei 2210 in der
Jugend erblindeten Augen wurden bei 10 Prozent erblicher Star
festgestellt .

Durch fachmännische genaue klinische Untersuchung im Verein
mit einer Untersuchung und Beobachtung der Blutsveravandten wird
die Frage zu klären sein , so im Eesetzeskommentar von Elltt - Rüdin ,ob « ine Entstehung durch äußer « Einflüsse als sicher erwiesen zu
erachten ist, oder ob ein« Erbbedingtheit anzunehmen ist."Die Zöglinge der Ilvesheim « ! Blindenanstalt werden von den

Aerzten der Heidelberger Augenklinik untersucht . In b«-
zug aus das Erbkrankheiteng « s« tz hat sich ergeben , daß

auffallend viele Fälle für die Sterilisation in Frage kommen,
von denen sechs bereits im Gang « find . Darunter , alle oben zuerst
aufgeführten fieifcen ., Nach dem Gesetz soll auch miterfaßt werden
,Hie einem verschiedenen Erbmodus folgende angeborene Schwach -
f i ch t i g k e i t , sofern sie höhere Grade erreicht .

"
Interessant und wichtig ist schließlich noch die Auffassung der

Ges«tzeskommentatoren zum Kapitel

Slerilisationsfrage und Kurzsichtigkeit
die ebenfalls zum größten Teil erblich auf verschiedene Ursachen
zurückzuführen ist. Selbstverständlich stehen hier nur die h o ch g r a -
dig « n Fäll » zur Diskussion . „Di « hochgradige Kurzsichtigkeit führt
in ihren Folgen (ausgedehnte Netzhautablösung , Aderhautdegene -
ration , Netzhautablösung ) nicht selten zu praktisch« ! oder vollständiger
Erblindung , oder macht doch den Träger für die gewöhnlichen Be -
rufe untauglich , so daß er individualisiert werden muß oder der
allgemeinen Fürsorge zur Last fällt . Eine weitgehende Ausmerzung
dieses Zustande ? liegt im allgemeinen Interesse . Di « Verhältnisse
sind hier jedoch sehr kompliziert , da zum Zustandekommen der Kurz -
sichtigkeit eine Reihe von Faktoren maßgebend sind . Auch ist die
Erbfolge , obgleich sie vorwiegend rezessiv sein dürft «, nicht regel -
mäßig , so daß man bei wahlloser Sterilisierung Kurzsichtiger einen
sehr hohen Prozentsatz von gesunder Nachkommenschaft ausschalten
würde . Maßgebend muß vor allem der Umstand sein , daß
in einem einzelnen Fall ein « h« reditär « (erbliche ) Belastung , even -

tuell von zwei Seiten , vorliegt . Und daß die Kursichtigkeit in der
Ahnenschaft nachweislich « inen deletären Charakter trägt , d . h . von
Komplikationen begleitet ist . Das Vorliegen der einfachen Tatsache ,
daß ein Elternteil auch kurzsichtig ist , dürfte nicht genügen .

"

Diese Darlegungen zeigen einerseits , daß die Kurzsichtigkeit unt « r
Umständen sich zu einer schweren , mit Blindheit endenden Erbkrank -
heit auswachsen kann , andererseits geht aus ihnen hervor , daß nicht
wähl - und planlos alles in einen Topf geworfen wird , sondern daß
— hier wie allgemein — jeder einzelne Fall sowohl n<;ch
der klinischen wie nach der erbbiologischen Seite eingehend ge -
prüft und gewissenhaft entschieden wird .

Die Gefahren der erblich übertragenen Blindheit wertxn auch
in andern Ländern erkannt , so schildert dieser Tage , wie die
„Medizinisch « Welt " meldet , der Engländer I . M . Bickerton
vom Kings College - Hospital in London , daß in den letzten zwölf
Jahren die Zunahme der Zahl der Blinden im vereinigten englischen
Königreich (also in England . Schottland und Irland ) >5 000 be-
trug , und daß man in den letzten zwei Jahren täglich einen
Zuwachs von 11 Blinden zählte . Ein abwartendes Verhol -
ten wäre daher nach Bickerton unverzeihlich . Zur Verhinderung
eines weiteren Anwachsens der Blindheit in der englischen Bevölke -
rung verlangt er die Einführung konstruktiver Geburtenkontrolle ,
Sterilisierung , Revision der G« s«tze über Schwangerschaftsunterbre -
chung usw . Er g«ht also in seinen Forderungen nach Schutz- und
Abwehrmaßnahmen noch wesentlich über das hinaus , was im deut -
schen Erbkrankengeisetz verankert ist . Ein weiterer Beweis zu seiner
Rechtfertigung und Notwendigkeit . J . J . St .

Der trockene Mai. / 1893 noch schlimmer
als in d ' eZem Jahr .

Welch ein Gegensatz des Wetters im Mai 1934 und 1933 ! Ueber
alle Begriffe trocken die soeben in die Vergangenheit gesunkenen
31 Maitage — und fast gänzlich verregnet der Mai des Vorjahres
mit seinen in Deutschland beobachteten 24 Regentagen . Beinahe
ständig regnete es auch im Mai 1332, nur Pingsten und drei oder
vier andere Tage zeigten Sonnenschein und Wärme . Die Wetter -
aufzeichnungen lehren uns , daß die Jahre mit ausgesprochener nasser
Maiwitterung die trockenen Maijahre bei weitem überwiegen . Ei -
ner der nassesten Maimonate war der des Jahres 1898 mit 27 Re -
gentagen , 20 bis 25 Regentage zählte man in den Maimonaten der
Jahre 1920 bis 1330. Der trockenste Mai , den Süddeutschland und
seine Nachbargebiete im letzten Halbjahrhundert erlebten , war der
von 1833, ein ähnlich regenloser Maimonat soll im badischen Revo -
lutionsjahr 1843 gewesen sein . Der -trockene Mai des laufenden
Jahres wäre für die Landwirtschaft erträglicher geworden , wenn
der abnorm regenarme April statt der Sonnenbestrahlung den Fel -
dern die erwartete Feuchtigkeit beschert hätte .

Trösten wir uns : das vorerwähnte Jahr 1893 war trotz seiner
monatelang dauernden Trockenheit für den Bauern das schlech-
teste nicht, denn wenn auch die Heuernte damals äußerst gering aus-
fiel , fo war der Oehmdertrag und die Ernte der zum Viehfutter vor -
gesehenen Hackfrüchte um so besser.

Gewitter -Regen.
Die Druckverteilung zeigt zwar über dem Kontinent geringe

Unterschiede , trotzdem kommt es infolge Zusammenwirkens von Lust -
Massen verschiedener Herkunft zur Ausbildung kleinerer flacherer
Störungen , die die örtlichen Gewitterbildungen begünstigen . So
kam es fchon Freitag , besonders im südlichen Schwarzwald zu
Gewittern , die mit ergiebigen Niederschlägen verbunden waren .
Die Gewitterneigung besteht fort . Doch wird es trotzdem immer
noch größere Gebiete geben , die ohne Niederschläge bleiben werden .

Wetteraussichten für Sonntag , den 3. Juni . Bewölkungsschwan -
kungen , Temperaturen wenig verändert , vereinzelte meist ge-
wittrig « Regenfälle .

Meldungen vom Freitag , den Z. Jmti , 7.30 Uhr .

Stationen

Lustdr .
tn

MeereZ «
Niveau

Tem¬
peratur

c >«

Gestrige
Höchst,
wärme

Niedr
Temp
nachts

Nieder -
schlag »,
menge

mm i
ff Wetter

Werthcim _ 14 23 4 bedeckt
Köingstuhl 764 .4 15 LZ 14 0 .4 halbbedeckt
Karlsruhe 765 .0 ^ 17 25 14 0.0 bedeckt
Baden .Baven 765.41 18 26 13
Bad Diirrheim 11 21 6 0 .4 bewöM
Tt . Blasien 18 22 8 27 bedeckt
Badenweiler 765 .5 * 15 22 14 12
Schauiiisland 665 -0 9 16 3 10 heiter
Feldberg * 8 22 7 23 Regen

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 217 cm . « est . 1 cm .
Rhcinfcldcn : 206 cm .
Vreisach : 111 cm , ffe.fi . 8 cm .
Kehl : '218 cm , « est 6 cm .
Maxau : 886 cm , gest. 1 cm.
Mannheim : 209 cm . gef . 6 cm .
Caitb : 115 cm , «es . 2 cm .

Die Urlauber in Pelerstal .
«I. Bad Peterstal , 31 . Mai . Wie alljährlich , so wurde auch

Heuer das Fronleichnamsfest mit großer Würde begangen . Die Bür -
germiliz , die Zierde Bad Peterstals , machte auf die rheinischen Ur -
lauber einen tiefen Eindruck . Sie konnten sich nicht satt sehen an
den althistorischen Trachten . Besonders gefiel ihnen der nachmittäg -
liche Umzug der Bürgermiliz , bei dem diese vor den einzelnen Ho-
tels und Gasthäusern zu Ehren der Kurgäste und der Urlauber pa -
radierten . Die Urlauber waren schon früh auf den Beinen , um sich
dieses Schauspiel nicht entgehen zu lassen . — Das Begräbnis des
Frontkämpfers Joses Keßler fand zahlreiche Beteiligung seitens der
Urlauber .

SCHACHSPALTE
Nr . 22

Das Karlsruher Schachereignis .
Am 30. und 31. Mai spielten Dr . Aljechin und Bogoljubow im Hot«]Germania die 21 . Partie ihres Wettkampfes u.m die Schaohwelt -

■mei&terscbaft . Der Wettkampf ist bisher für den deutschen Meisterrecht unglücklich verlaufen ; bei aller Anerkennung der überragendenQualität Dr . AJjeohins, der in der Ausnütaung kombinatorischerFeinheiten vielleicht der beste Spieler seines Jahnhunderts ist wirdallgemein anerkannt , daß in der Anlage der Partie Bogol¬jubow mindestens gleichwertiges geleistet hat . Niemzvwitsch , dessenunbestechliche Objektivität und sachliche Urteilsfähigkeit niemandbezweifelt , gibt an, daß Bogoljmbow in sechs Partiein des Wett¬kämpfer so überlegen stand , daß mit Fug und Kecht ein Gewinnerwartet werden konnte. Wenn man berücksichtigt , daß Aljechinzwei überlegene Stellungen nicht gewinnen konnte, so ergibt sich ednhypothtischer Stand von 8 zu 6 für Aljechin bei 7 Remisen . Wieerklärt sich der in Warkluc'hkeit so sehr viel geringere Erfolg Bagol-jubows ? — Mir scheint, , für ihn ist die Spielzeit von 5 Stunden zulange ! Der schwerblütige Mensch , der sieh zur Konzentration zwingenmuß, wahrend Aljechin ein Wülenxmensrh von Natur aus ist , ermüdetviel leichter in seiner Aufmerksamkeit , kommt in Zeitnot und bringteich dann dnrch einen Fehlzug in einem Augenblick der Erschöpfungum dlie Früchte seines hervorragenden Spieles . Als Beispiel dienedie Karlsruher Partie .

45. Lc3—d4
46. L/afl —b7
47. Lib7x d5
48. Kf3 —e2
49 . f2—f4
60. f4 —f5
51 . Ld4—cä
52 . Lc3—«5
53. e3—e4
54. Ke2—f3

Tel —c6
Tc6—c4

Tc4Xia4(7)
L/c7—<18
Ld6—f8
Ta4—b4
Tb4—«4

a5—a4
li5—h4
h4—h3

55. Leg—f4
56. g3 —g4 ? (8)
57 . tf4 —h2
58. Lh2Xdß
59. Ijd6xh2
60 . e4—e5
61. e5—e6
62. L«d5Xe6

Weiß gibt auf .

Tgl —g7
Tg7—h7

Lf8 —d6U
h3—h2

Tih7Xh2
a4 —a3
f7Xe6

Kjg8—f8

Anmerkungen :

gespielt am
Weiß :

Bogoljubow .
t d2—d4
2. Sgl —f3
3 . c2—c4
4. c4—c5
5. c5Xt>6
6 . Sbl —o3
7 . Sc3—a4
8. Lei —dBC)
9. b2—b3

10 . e2—e3
11 . Ddlxb3

. 12. Lfl —d3
13 . 0—0

21 . Wellparlie
30. und 31 . Mai im Hotel Germania , Karlsruhe.

Schwarz :
Dr . Aljechin .

d7—dö
e7—e6
a7 —mö
b7—b6
c7—c5

Sib8 —d7
co—c4i( ')
L«f8—d6
Lc8—b7

c4Xib3
Sg8—e7

0 - 0
Se7—c6

14 . Tfl —cl
15 . Ld3—fö
16 . Sf3—el
17 . Sa4—c5
18. g2 —g3
19 . a2—a4
20. Db3—b5
21. Sc5Xib7
22. Tal —bl
23. Sei —«2

if5—£324. Lfi |
26 , Lh3—f5
26. Tel —c6
27 . h2—h4
28 . Sg2xh4

e6—e5
e5—e4

Sd7 —f6
Dd8—e7
Tf8 —ib8

a6—a5
Sc6—d8
Sd8Xb7
h7—hä
g7—g6
g6—g5

De7—d8
Xjd6 c7

g5Xh4
Sb7 - «3ß

Stellungsbild nach denn 28 . Zuge von Schiwarz:

29. TcßXdßf')
30 . b6—ib7
31 Lf5—c8
32. Sh4—f5
33 . Dt>5—c5<«1
34 . Tbl —bfH »)
35 . Lc8 X aö
36 . d4Xc5

Dd8xdJ6
Ta8—a7
Le7—d8
Dd6—a6
Ta7Xb7
Tb7Xb5
TböXcS
SN - Ä7

37 . cS—c6
38. Sf5—d4
39. Dd2—c3
40. K« l —«2
4L L<a6—t>7 !
12. Sd4xf3 ?<«)
43. Kig2Xf3
44. IM —aö

Sd7—e5
Tb8—1>2

Tb2—bl +
Ld8—b6
Se5—<f3

e4Xf3
Tjb8—c7
Vbl —cl

( ') Aljechin 's neuartiger dritter Zug drohte dia« Gamlbit anauneh
men und au verteidigen . Bogoljubow 's kühne Antwort 4. c5 führte z.11
einem schwarzen Gegengambit . Ueberraschemderweise versucht Bo
goljai 'bow mit 7 . Sa4 den Bauern bß zu befestigen . Im Lager der
Kiebitze herrscht die Meinung , Aljechin hätte das mit 7 . cxd4 nebst
Se7 und Sf5 verhindern sollen , wonach er allerdings wahrscheinlich
den Bauern b6 zurückgewonnen hätte . In der Folg® lähimt dieser
verschmähte Bauer das ganze schwarze Spiel.

i1) Bauer b6 ist jetzt immun wegen SXb6 ( ?) 9 . Laß!
(' ) Dieses rein positiomalle Opfer verurteilt die schwarzen Türme

Eur Rolle von Statisten .
(4) Dc5 ist sicher nicht das Beste , denn es ptflaiubt dem Schwar¬

zein mit Txib7 34 . LXb7 TXW 35 . Txb7 DXb7 36 . Lxa5 in ein End
spiel einzulenken , das vielleicht noch einige Remaschancen bot. Da
Schwarz vollkommen manövrierunfähig ist (die QMiaiütätsrückgabe
Txc 8 scheitert an 34 . Dxa6 nebst bXc8 D ) , war mit Lei nebst
La.3 und ev . Ldfi wahi «cheinlich rasch zu gewinnen .

(' ) Hier schweigt des Sängers Höflichkeit ! Ein solch krasser
Fehler ist Bogoljubow wohj seit langem nicht unterlaufen . Offenbar
sollte , wenn es sich Schwarz gefallen ließ . Sd6 mit Turmgewinn folgen .

( • ) Der wertvolle Springer sollte nicht getauscht werden ! Aljechinhält SXfS für den eigentlichen Verlustzug : er behauptet , nach 12stün-
driger Analyse gefunden zu haben , daß Sf5 mit der Drohung Sc7+
nebst Sxd5 gute Remismöglichkeiten für Weiß bot ; in Verlustgefahrkann Schwarz allerdings nicht mehr kommen, denn er hat immer das
ewige Schach Tgl + , Kh3 . Thl -f Kg2 usw . zur Verfügung .

( ' ) Ueberraschenderweise miuß Aljechin trotz des Freibauern aufder a -Linie und des Mehrbesitzes an Qualität noch schwer um den
Sieg ringen. Bogoljubow spielt jetzt hervorragend.

(8) Hier scheint e5 mit Gegendrohungen weit größeren Wider¬stand ermöglicht zu haben . Nach dem Teiteug erzwingt Aljechinin zwingender Weise Läufertausch ,a- Bauer entscheidet .
wonach natürlich der freie

Problem .
R . Büchner .

abcd efgh
Matt in 2 Zügen.

Aus der Schachwelt .
Die Mannschaftsmeisterschaft der Landes ,verbände im Großdeutschen Schiachbund beginnt , mit Vorkämpfenam 15. Juni . Die süddeutschen Verbände treffen sich in Wies¬baden. Als Vertreter Badens werden voraussichtlich Hussong , Lau¬

denbach (Mannheim ) , R îtz, Eüsinger, Th . Weißimger, Barmstedt(Karlsruhe ) , Sdimaais (H ^adeliber^) und Kuoitizky (tFreibaiiÄ ) «pielen .

p
— ?

I"

pr

Kreuzworträtsel .
n

w

TT

TT

W

W

w

sr

f
4

□
Waagrecht : 5 . Stadt in der Lausitz ; 6. Saum ; 7. Gesäß :

9 . Männername ; 11 . Spielzeug ; 13-. Frauenname ; 15 . musikalische
Figur ; 17. Bezeichnung für den Amerikaner ; lg . Planet ; 21. Ge-
bäude ; 22 . Gestalt aus „Tiefland "

; 23. Gebirge in Südamerika ;
24. Wasserfahrzeug .

Senkrecht : 1. Zeitabschnitt ; 2 . Oelpslanze ; 3 . Küchengerät ;
4. Frauenname ; 8. Staat an der Ostsee ; 10. Beamter ; 12 . Be «
Zeichnung eines Meeres ; 13. Naturerscheinung ; 14 . Viehweide ;
16 . Baum ; 18. Teil des Kopfes ; 20. deutscher Admiral (t ) J
21. Musikinstrument .

Möllingen nns (et legten fiiitlei -Gffe.
Kreuzworträtsel : Waagrecht : 5 . Nero ; 7 . Elan ; 8 . Marne ;

9. Amt ; 11 . Alm ; 12 . der ; 15 . Anna ; 16. Ball ; 18 . Fee ; 20. Ein ;
21. Hut ; 23. Abend ; 25. Ibis ; 26. Irma . — Senkrecht : 1. Sejm ;
2 . Dom ; 3. Tee ; 4 , Base ; 6 . Erle ; 10 . Tinte ; 12 . Dolch ; 13. Inn ;
14 . Bad ; 17. Sieb ; 19 . Eibe ; 22. Ulme ; 23. Ast ; 24. die .

Silbenrätsel : 1 . Elend ; 2 . Insekt ; 3. Nassau ; 4 . Eleiwitz ;
5 . Ukraine ; 6 . Traktor ; 7 . Erlangen ; 8 . Rosamunde ; 9 . Norwegen ;
10. Aden ; 11 . Meile ; 12 . Eiche ; 13 . Jthaka ; 14 . Sittich ; 15 . Tau «
end ; 16. Bombay . — (Ein guter Name i st besser als

Reichtum .

Musikalisches Durcheinander : 1. Kienzl ; 2 . Orgel ; 3. Vincke ;
4 . Oper ; 5 . Romanze ; 6 . Akkord ; 7. Trompete ; 8 . Undine ; 9 . Rigo «
letto . — Koloratur .

Hin und her : 1 . Fisch ; 2 . Insel ; 3. Anden ; 4 . Dinar ; S . Donau ;
6. Korea ; 7 . Hanau ; 8 . Sonne ; 9. Medoc ; 10 . Herne . — Hindu «
kusch .

Wer kennt die Köpfe : Mode ; Acht ; Rips ; Zahl ; Inge ; PanZ
Auge ; Nacht . — Marzipan .

Richtige Lösuuan sandten ein : Ann ! Leusel , Ernst Rausch Theodor
Leiner . RntS Senfried . Simon Kraft . WiNo Schalk , sämtliche aus Karls -
rnde : Emil Fischer . Stoffort .- Wilhelm Hofsmann. Blankenloch: s . Pier«
ttt . Durlach.

'
J .



Müller -Gullenbrunn.
Ein Eroberer deutschen Volkstums .

. In unseren Jahren , wo der Deutsche an allen Fronten um sein
Dasein ringt , wo sich unsre Volksart über allen Grenzen bewah¬
ren muß , wollen wir die Hoffnung auf eine bessere Zeit nicht
sinken lassen , ist es beglückend , eines Mannes gedenken zu dürfen ,
der uns ein Land mil über einer Million Menschen im Frieden
eroberte . Es ist der Dichter Adam Müller -Euttenbrunn ,
und das Land ist das Banat .

In dem Dörfchen Euttenbrunn bei Arad ist der Dichter am
22 . Oktober 1852 geboren . Das Gymnasium in Temesvar mit
keiner madjarischen Unterrichtssprache sagt ihm nicht zu . Im
Scherz hat er sich einmal ungarische Hosen machen lassen , aber er
flicht sie nicht an ; sie sind nicht abgetragen worden . Der Krieg
?<m 1866 macht den Knaben aufhorchen . Am deutschen Gymnasium
w Hermannstadt geht ihm eine neue , seine Welt auf . „Unser
Deutschprofessor und der Lehrer der Geschichte redeten wie die
Apostel zu uns "

, sagte er : „Ein unsichtbares , aber unlösliches gei -
stiges Band verknüpfte uns mit dem deutschen Volke . Dieses Ge-
Ml hatte ich vorher nicht gehabt . Ich war ihnen so unendlich
dankbar ; denn ich schuldete ihnen mein deutsches Bewußtsein .
Und als er so nach manchen Irrungen heimkehrt in seine Heimat ,
da überkommt es ihn , wie entdeutscht seine Volksgenossen sind , und
er gelobt sich , ein Streiter für das Deutschtum zu sein . Als Thea -
terleiter , Dichter , Kritiker , Zeitungsschreiber — immer kennt er
nur einen Gedanken : Wie nütze ich dem Deutschtum meiner Heimat ?
Er ist der eigentliche Retter , der Erwecker des Banats .

Als er im Sommer 1894 beim Deutschen Schriftstellertag von
Hamburg aus Bismarck in Friedrichsruh besucht , da kann er vor
diesem einzigen Mann nur die Worte stammeln : „Mein Gruß ,
Durchlaucht , kommt von den Deutschen in Ungarn .

"
„Deutschungar ? "

>kagte er überrascht und hielt des Dichters Rechte in seinen beiden
Händen . „Schwabe aus dem Banat !" stotterte er . „Kein verlorener
Posten !" sagte Bismarck , sonst nichts .

Der Dichter verzehrt sich im Kampf um das geistige Leben
seiner Heimat . Er schildert den „Großen Schwabenzug , er läutet
die „Glocken der Heimat " . Er entwirft das Kulturbild Ungarns in
»Götzendämmerung "

, er versenkt sich in seinen großen Landsmann
^ enau , er kämpft für ein Theater als deutsche Bildungsanstalt . Er
kämpft mit kleinlichen , gehässigen Widerständen und ringt mit der
Rot , aber er schenkt seinem Volk Werke und Kalender : „Der schwä-
d ' sche Hausfreund "

; er tritt an die Spitze des Deutsch -ungarischen
^ ulturrats . Er schickt seinen Sohn in den Weltkrieg für Deutsch -
«ands Bestehen , aber für die Zita -Nummer des neuen Oesterreichs

er nichts übrig . Ueber Wilsons Forderungen „könnte einem
das Herz brechen " . Er wird in den Nationalrat gewählt , aber das
Abt ihn auf . . . Zum 70. Geburtstag wird er Ehrenbürger von
<Bien . Wie ein Dorfheiliger ist er seinem Heimatort geworden , in
dem er einst verachtet und wie ausgestoßen war . Und später wird
er zum Ehrendoktor der Universität ernannt . Müller - Guttenbrunn
hat ein Land , ein Volk erobert .

Ludins Nachruf für Oberführer Wasmer.
Der Führer der SA - Gruppe Südwest , Gruppenführer Lud in ,

Uergibt der Oeffentlichkeit einen Nachruf für den verstorbenen
Oberführer Josef Wasmer , in dem es heißt :

Wasmer stellte wenig Fragen , ging an die Arbeit und leistete
vorbildliches . So war seine ganze Art : Nichts aus sich zu machen ,bescheiden und einfach , dabei aber voll männlicher Kraft , treu , wahr
und klar . Ueberall da stand er , wo gekämpft wurde und wo etwas
flu schaffen war . Und wo er war , da fühlte jeder , Vorgesetzter und
^ esolasmann , daß die Sache in guten und starken Händen lag .

. Nun er von uns gegangen ist , wird er überall da fehlen , wo
^ kämpft und gearbeitet wird . Allen wird er fehlen , mir , dem
vuhrer der Gruppe , und dem jüngsten SA - Mann seiner Brigade ,°ein er der beste Kamerad war . Er ist uns unersetzlich und wir alle
Mmen uns nicht unseres tiefen Schmerzes . Ein Trost uns bleibt :

starb , wie er lebte , als Soldat in Erfüllung seiner Pflicht und
Q' s leuchtendes Vorbild für die Zurückgebliebenen .

Leb wohl Du guter Kamerad , wir vergessen Dich nie uvd
»immer >

Die Rache des Geschiedenen .
Ein blutiges Ehedrama .

Oberbergen am Kaiserstuhl , 2 . Juni . Mißliche Familienver «
Hältnisse führten in der Nacht zum Fronleichnamsfeste hier zu
einem blutigen Drama . Wogen wiederholter lebensgefährlicher
Bedrohungen hatte eine Frau Ehescheidungsklage gegen ihren Mann
erhoben . Die Ehescheidung wurde in der vergangenen Woche aus «
gesprochen . Aus Wut darüber schlich sich der geschiedene Mann mit
zwei Aexten und einem langen Messer in die Wohnung der Frau
ein und überfiel sie im tiefsten Schlaf . Mehrere Schläge mit der
A? t sausten auf den Kopf der bedauernswerten Frau nieder . Als
das Dienstmädchen Hilfe herbeirufen wollte , wurde auch dieses mit

Axt niedergeschlagen . Als der Rohling seine Opfer für tot hielt ,
Meldete er seine Tat fernmlldlich der nächsten Gendarmeriestation* " d stellte sich selbst der Polizei . Man hofft , daß die beiden un -
^ ücklichen Opfer am Leben erhalten werden können .

Wegen kommunistischer Umtriebe verurteilt .
&n

"̂ ur ^ Urteil des Strafsenats des Oberlandesgerichts Karlsruhem 2g . Mai 1334 wurde der ehemalige Leiter einer kommunistischen
, „

" ° oenzelle in Mannheim , Friedrich S ch l o z , wegen Vorbereitung»um Hochverrat zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Vom Zug überfahren .
® We » ( Bei Lörrach ) , 1. Juni . Der 65 Jahre alte allein «'

^öenbe Pensionär Heinrich Streule von Wyhlen geriet
ftoi ' aIS er aus dem schon wieder anfahrenden Zug noch aus «
zeigen wollte , unter diesen . Der Verunglückte , dem beide Beine" gefahren wurden , starb kurz nach dem Unfall .

Maler stürzt tödlich vom Geriist .
Singen , 1 . Juni . Infolge eines Schwindelanfalls fiel am

wtettog mittag gegen 2 Uhr der 44 Jahre alte Malergchilfe Franz
un> ? er 00,1 Randegg vom Gerüst . Er erlitt einen Schädelbruch
J 1« sonstige schwere Verletzungen , die nach wenigen Stunden seinen* * herbeiführten .

n, Mingolsheim , 2 . Juni . (Ertrunken .) Der von hier stam «
13jährige Emil Dämmert ist beim Baden im Bodensee

> 1 . Juni . (Unfall .) Beim Futterholen scheute das Pferd
Wagners und Landwirts Michael Moschberger und tat

zNen Sprung nach der Seite . Dadurch fiel Moschberger vom
^ gen und wurde ein Stück weit geschleift , wodurch er erhebliche ," n auch nicht lebensgefährliche Verletzungen erlitt .

Die Schachmeister in Mannheim.
22. Partie remis .

<w r
®lan nl >eiin , 2 . Juni . In der Freitag abend in Mannheim aus -

der £" en ?2 . Wettkampfpartie spielte Dr . Aljechin als Anziehen -
Samf >' . tische Eröffnung ging bald in ein reguläres Damen -
teibio Bogoljubow hatte einen isolierten Bauern zu ver -
korip »̂

' mehrfachem Tausch brachte er ein vielleicht nicht ganz
dann *5 Bauernopfer . Im weiteren Verlaufe des Spieles gab
Dam °

^ - Aljechin den Bauern zurück. Es entstand ein Endspiel
Springer gegen Dame und Läufer , das zu einer aus -

« n *
,enen Stellung führte . Die erste Mannheimer Partie endete*1° remis .

®ie 22 . Partie wird ebenfalls in Mannheim gespielt , und zwar
Sonntag , den -3 . Juni , nachmittags 3 Uhr .

„ Salem" bleibt
immer gleich

gut. Vater und
Sohn rauchen

sie und denken
nicht daran, je¬
mals eine ande¬
re zuprobieren.

ZIGARETTEN
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SiidwestdeutscheJndustrie-undWiitschafts-Zeitung
Wertpapiermärkte .
Berlin : Fest .

Juni <Funkspruch .) Di « Börse eröffnete zum Wochen -fautiB bci verhallnismabia recht lebbaklcn Umsätzen und überwicsendfesteren Kursen , nachdem bereits an der aestriae« Frankfurter Abendbörsed e treundliche Tendenz eine crbeblichr » estianug erfahren hatte Heutetraat , n erster Li >ue hierzu bei . dak über j>en Abstiinmunasta « im Saar -gebiet eine Einigung erzielt wurde , -voraus man aus eine leichte Ent -wannung der aukenvolitischen Lage ichlieht. In diesem Sinne wurdeauch die Bertaaung der Genfer Konferenz geweitet , nachdem vorher eindrohender ergebnisloser Abbruch unvermeidlich schien . Auch die Wirtschaftkonnte erneut mit günstigen Mitteilungen auswarten , von denen die ent-
hÜFÜ- fi, i trn .

l>rl.ui?'-'* y t- Abficht nunmehr geplante Dvidendenzahlungbei Chem. Albert , die Dividendenerhöhnng beim Mülheimcr Bergwerksverein und ein günstiger Abschluß bei Moni CSnis erwähnt feien. Esein besonders bevorzugtes Aktiengebiet Die Kursbesserungenmelmcbr flleitfmttfeia auf sämtliche Aktienmärkte undschwankten »wische» 10 und 2 Pro, .

t .T ?r S .v 'ffi 1111 « ' » »tn ciunraia rvicoer »canwerle um . von Venen Satz -2¥j Proz . hoher eröffneten . Am Markt der chemischen Werte setzten? 6
<l ? . / ' boher ein Goldschmidt zogen um l ',i Proz an . Am Markt»er Eloktrowerte wurden Chadeanteile . die erstmals erl . ? iv gehandelthöher bezahlt, sonst bewegten sich die Steigerungen an

«imt <, m Un? 1 $ toä Herum. Bon Kunstseipenwcrten verringertenAKU ihren Gewinn um 2 Proz . , während Bemberg beute nur 1 Pro »,höher notierten .̂ Schiftahrtswerte waren auch beute lebhaft , so dah Hava«und Hamburg --« üd , e \ yit Nordd . ^ lond 2 Proz . höber notierten Am°benfall^ ein weiter freundlicher GrunHton , so dahallgemein mit höheren Kurien gerechnet wird Die Notiz sllr Altbesiö-
wurde

*
ein

"
fturä

^
von S *

6
® ?

" * " ^ " ^ ng ausgesetzt, für Neubefitz
« ursSeskrttnaen au» allen AktiongebielenFortschritte , » arben gewann« » gegen den An-

.?
'« ?^ . Pro, . Sieichsbankantcift . Licht u . Kraft u-nd Klöckner je 1

s&2??" Siemens 2 Pro, . In Zieubenbanleihe würden etwa 5—6 Diill .' s
«er 'siut ! svater gegen den Ansana um S Pfa nach ,cnmen durchwea höher , ur Noti». Hliv . Gold -Psand -Miefe und PfanWriefe wurden um M—V» Prozent höher dewertet ,■dm gleichen Auoman . waren auch Stad ^anleihen aebessert. Darüberbwaus aewannen Königsberaer von 1928

"
l
"

Prozent " "chrovw?anl «wenwaren ebenialls »reundlich veranlagt . Di« !vtecklen >burgcr Anleiiheu1% Prozent höherivuiyvu muuuu via J-74 ■iM-ürttlll JJUtjCI UVfflJWl . <56̂ 100111.1101110HlQwen,« verändert find Ind . Qdliaattouen , von denen nur Hoefch mitplus l 1/* Prozent einen aröheren Gewinn »u verzeichnen hattenSjfcGenen Schluß der Börse wurde das Geschäft etwas ruviaer . neu-nenswerte Kursbesserungen traten nur noch vereinzelt ein . FarbenWimen aeaeiiuber .dem höchsten Kurs etwas leichter mit 1.1» .»2 . Äer1 CV.-. i. .. .. .. .. .. n / w»I .. . r: . .. *. 1/ !
» v„v„ ^ h wv-m uuumcu .Hut » ctivas reiHJivr mir lay .üJf. joceSwtxl gewannen insgesamt I Pro, . . Harpener l -/̂ . NenbesiganleiheNit 22 .45 um . Nachbörslich wurden die Schlukkurse meist- l-rtv:llrtV» Mlltrrt, »»» 11t rlono I* bM \ Y. . . . .. r - f -

einflen ?uJcBt « ita ® um . -lawoorsum wuroen die Schluftkurle mctftGeld gemannt. Farben wurden , u 1393/4 umgesetzt, NeubesitzauleMJa .iO (? .
Ä-

b«l. Zucker mit plus 3,S und Genschow mit plus 2,S »u erwähnen . Ge»druckt waren Dürener Metall mit minus 3 Prozent , sehr schwach lagenans die Biitteiluna über den DiviSendenansfall Sarotti . die um 9niedriger zur Noll , kamen. Grokbanken und Hyv . Bauten lagen durch-weg kreundlicher.
Steuergulicheine verzeichnen weiter lebhafte Nachfrage, fodafi meistnur eine geringe Zuteilung erfolgen konnte. m \ er und 1938er Fällig «ketten notierten je % Prozent . 36er und 37er ie 'A höher. Bon Reichs-schuldbilchfordcruugen notierten u a . wie folgt :Emission 1 1935er 100,25 G . 1040er 96,25—97,12 , 1943/47er 93,75 bis94 .62 . 1948er 93 .75—94,50. Emission II 1935er 100,25 G . 1940er 90,12bis 96 87. Wiederausbananleilie 1944145er be,w . 1946/4Ser waren 57.50bis 58,75.

fssnkkurt : Weiter fest .

Frankfurt , z . Juni . «Drahtbericht ., An der Wocheuschlutzbörfefetzte sich die Befieruna des Kursniveaus wciler fort und die Umsav -
«ätigkeit war in den « ve,ialpavieren trotz des früheren Börsenbeginnsverbältnismäsua lebbast . da auch die sonstige Geschäststättgkeit eine Ber -ktärkuug eriubr . Das Publikum trat mit K<" ifausträgen stärker amMgrkt hervor und auch die Kulisse tätigte neue Äieiuunaskäuse , sodahim allgemeinen eine feste Tendenz vorherrschte, wobei dl« Kurserhöd »uugen , umteil recht beachtliche Ausmane annahmen .Neben dem bekannten Umtausch der Neubesiuauleihe wirkte als an -regender Faktur vor allem die auftenvolitische Entspannung besondersdie Einigung in der Saarfrage übte einen nachhaltigen Eindruck aus .Am Aktleumarkt waren Farbcniudnstrie bei lebbasten Umsätzen mii138% um li4 Prozent sester . Deutsch - Erdöl war behauptet . Elektro -werte lagen etwas ruhiaer AEG . in Anpassung an den Berliner Kursum 196 fettet , die übrigen Kurse bis etwa 1 Prozent höher nur Schuk-kert knapp behauptet . Am Ätontaumarkt sevte Äiannesmann 1% , Phij .nir 1%. Rbeinstahl . Buderns »iwö Mansselder ie V4 Prozent fetter ein.Erneut stärker beachtet und erhöhte Kurse ?eiate der SwifsabrtSaktieu -markt ^ ! ordd . Vlorid plus l 'A. Havag 1 ü . und AG . für Verkehr %

Prozent böber. Im übrigen waren Reichsbankanteile 1. Daimler Mo -toreniverke % . Zell» offwerte etwa % höher.Am Rentenmarkt zogen Neubesitz bei lebhaften Umsätzen von 20auf 22 an . Für Stahlvereinbands ergab sich eine weitere Steigerung ,desgleichen kür ewte ReichSschuldsorderungen und die im sreien Ver -kehr gebändelten Werte .
Im weiteren Berlauf blieb die Tendenz bei verhältnismäßig gutenUmsätzen fest . — Tagesaeld 3Vi Prozent .

Geld - und Devisenmarkt
Berti « . 2 . Juni Am Geldmarkt blieben die Blanko -TageSgeldsätzebeute unverändert 4U bezw . 4% ProzAm Balu >e «markt errechnete sich der Dollar mit 2 .51 . das Pfund mit12,78.

Berliner DerlienBotierungen :

Kairo
Buen.Air
Br .-Antw.
Rio de J .
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

1 . Juni
Geld Brief

13.09513 .125
0 .593 0 .597
58 .52 58 .64
0 .149 0 .151
3 .047 3 .05
2 .517 2.52~
56 .79 56 .91
81 .60 81 .76

12.7l512 .745
68 .43 68 .57

16?50 Ul \
169

4
6817Ö

5
02Üit

0 .756 0-758
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 . 12 42 .20
63 .94 64 .06
47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11 .57 11 .59
2 .488 2 .492
65 .55 65 .69
81 .42 81 .58
34 .29 34.35
10.43 10.45
2.023 2 .027

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

2. Juni
Geld Brief
13 .07 13.10
0 .608 0 .612
58 .48 58 .60
0.151 0 .153
3 .047 3 .057
2 .513 2 .51«
56 .69 56,81
81 .60 81 .7C

5 .6s
16 .U
2 .497

169 .48l69 .g257 .44 57 .56
21 .68 21 .72
0 .755 0 .757
5 .664 5-676
77.42 77 58
42 .12 42 .20
63.79 63 .91
47 .45 47 .55
47 .25 47 .35
11 .55 11 .57
2 .48R 2 .492
65.43 65.57
81 .37 81 .53
34 25 34.31
10.43 10.45
2.025 2 .029

0 .999 1 .001
2 .507 2.513

Berliner Notenkorse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr.
do . klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

Spanien
Tschech . gr.

klein
Türkische
Ungarn

1. Juni
Geld Brief
2 .462 2 .482
2.462 2 .482
0 .565 0 .585
58.36 58.60

2.46 2.48
56 .64 56 .86
81 .42 81 .74
12.67 12 .73
12.67 12 .73
5 .555 5 .595
16 .46 16.52

169 .26169 .94
21 .34 21 .42
21 .34 21 .42

5 .65 5 .69
41 .98 42 .14
63 .77 64 .03

47 .21 47 .39

65 .39 65 .65
81 .24 81 .56
81 .24 81 .56
34.15 34J29
10 8̂2 10.86

1 .96 1 .98

2 . Juni
Geld Brief
2 .46 2 .48
2.46 2 .48
0 .58 0 60

58 .32 58 .56

2 .456 2.476
56 .54 56 .76
81 .42 81 .74

12 .64512 .705
12.64512 .705
5 .545 5 .585
16 .46 16 .52

169 .06169 .74
21.56 21.64
21.56 21 .64

565 5 .69
41 .98 42. 14
63 .62 63 .88

47 .21 47 .39

65 .27 65.53
81.19 81 -51
81 .19 81 .51
34. 11 34.25
10.82 10 .86

1 .96 1 .98

London
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usamenmarkt .
1 . 6. 2 . 6 .
5 .07 "« 5 .06 5l«

77 .09
21 .72 M

7 .49V« 7 .49V«
59 .31 58 .87m 22 .39
19 .90 -1. 19 .90 °i,

Kabel Newyork
Züridi
Amsterdam
Warsdiau
Berlin
T ürI. Geld
Privatdiskont

1. 6.
3 .O8V2

1 .477 -,-

2. 6.
3 .08 '/s

1 .4787
2.5115 2 .51

4'/4- 4 l/20/o4V4 - 4I/2»/o
3W/o 3'Ä

Beirbsbankdiskout : 4 Vi
Züricher Devisennotierungen vom 2. Juni 1934.

Paris
Londoa
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wieo

1. ö .
20 .261/ »15.61

307 . 75
71 .90
26 . 31
42 .05

208 .40
120 .30
73 .00

2. ö
20,27 - .
15 .6

307 .7
71 .37-/2
26 .65
42 .05

208 .42 ' :
.20 .20
72 .95

Stodth.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warstil
Budap

1 . ö.
80 .45
78 .40
69 .70

12 .81
58 .05

2 . 6 .
80 .45
78 .40
69 .70

12 .80
58 .05

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

1 . 6.
7 .00
2 .92
2 .50
3 .05
6 .90

73.00
93.00

2. 6.
7.00
2.92
2 .50
3 .05
6 .88

73 .75
93.00

Schlachtvieh - und Nntzvlchmärkte .

„ „ JwW , 2 3uni . Schweinen,aM . Zufuhr und Preise je Paar : 185Milchschweine bis « Woche « 25—A> RM . . öS Läuser 38—46 RM V -rkaust48 Lauser und 162 Ferkel .
Touailcschinaeii . 30. Mai . Schweiuemarkt . Zusubr und kreise iePa «r : 588 Milchschweiue 20— 32 RM . . 68 Läufer 40—55 RM . « anfielgut .
Donaueschluaen . 80 . Mai . Wiedmar « . ) Zufuöt : 79 Ochsen , ver-kau t 2» Preis 270—490 RM . . 185 Kühe, verkauft 52 . Preis 150 —.100RM . . 118 jtalliinnen . verkauft S3 . Preis 2W—350 RM . . 267 Rinder ,verlaust 50, Preis 80—150 RM . Der Handel war sedrückt.

ßnuni wolle .
Brem «». 2. Juni . Baumwolle . Ochlufifitrs .) American Middl .Univ . Standard 28 . mm. locô ver . enal . ^Pfund . 13 .75 . <13 .461 Dollarcents .

Nürnberger Hopfenmarkt
Im Hovsenaeschiift zeichnete sich die Berichtswoche auch wieder durchkitr die jegiae Jahres,eit verhältuismäsiia bohe umsähe aus DieNachsraae bat , war gegenüber der Vorwoche etwas nackaelassein im«

merbin wurde ein Wochenumiatz von 1800 Ballen erreicht. Es ban-
delte sich wioder vorwieaeud um Hallertaucr , die »wischen 190 und 220RM . aebandelt wurden : daneben ainaen auch vereinzelte Ballen Ge»
birashovsen und Wttrttemberoer ie nach Ware , wischen 170 uich li>0RM . und Spalter von 2il0 bis 285 RM . in andere Hände über . Ge«
kaust wurde last ausschließlich wur fttr heimischen Bedarf : das Ervort «
cidchaff ist »iemlick in den Hint?r«rund aetreten und aeaenwärtia wiede»
nicht mehr von Bedeutuua . Wochen ? ufubr 800 Ballen . PreisaeftaltunO
uwd Preisnotiernnae » aeaenüber der Borwoche vollkommen unverändert .Temden, bei Wochenichlun: feft .Das Wachst » m der Hovfenvflame . die (Ich anfonaes meist fefi *gut entwickelte, hat nackaelassen. Warmer Reaen ist dringend not»wcndia .

Am Saa,er Markt unvermindert ante Nachsraae seitens deSPlat,Handels , wie der Envorteure . Das Anaebot bat nachgelassen. No-
tierunaen von 1500 bis 1600 Kronen . — Belgischer Markt ohne Ge»
schäft : nominelle Notierungen 900 Francs .
Metalle .

Berlin . 2 . Juni . <Fu »rs» r «ch.) Mctallnoticrunacn für ie IVO Kg .Elektrolytkuvfer vromvt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam INotie-
rung der Bereinigung f d Dl . Eleklrolytkuviernotu ) 47 (47) RM .

Reichsbank - Ausweis .
DNB . Berlin . 2. Juni . Die Gefamtbeanfvruchwng der Reichsbankzum Ultimo Mai beträat aiJÖ.7 Mill , RiUi . gegen 450,2 Mill . fliili . EndeAvril öS . Js . und 373,0 Mill . RM . Ende !v ! ai 1933. Im einzelnenbaben die Bestände au Handelswechseln nnid -Schecks um 271 .6 aus

3 173,8 Ntill . RM . . an Reichsirbaizwechieln um 10 .5 auf 14 .0 Mill . RM .und an Lombardsordernugen um 50,1 Mill . aus 124,5 Mill . RM . ?uge-
uommen , dagegen die Bestände an deckungsfädigen Wertpapieren um
U:2 Mill . RM . aui 320,3 iliitt . RM . abgenommen . Ivdaii die gesamt «
Kapitalanlage nunmebr 3 955,4 Mill . RM . gegen 3 971,4 RM . End«April beträgt . Der gesamt« ZaHlungSmittelumlauf stellte iich Ende
!l)(üi auf 5600 Mill . RM . : er lag um 48 Mill, RM . unter dem Bor -
inonais !tanj >, diagegen um 114 Mill . RM . über dem Boriabrsstan «;.!̂?er Bestand an deutschen Scheidemünzen nahm aus 228 .9 Mill . RM .' Sur

, N . ^bestände der Reichsbank baben , soweit besondere Zablungstermine nichtvorlagen um 18,6 Mill . auf 185,8 Mill . RM . abgenommen , und zwargingen die «Äoldbesläude um 16,8 Mill . auf 180,1 Mill , RM . und d,eBeMnde an deckunasfäbigen Devisen um 1 .8 aus 5 .7 Mill . RM . zurück .Die Deckung betrug am Ultimo 8 .7 v . H gegen 4,6 v. H. ain 28. wtal .
Die Häg erneut fündig .

Die Bohrung Warnen ! n der Internationalen Tiefbobr AG . Jtas .die bei öem bisherigen Horizont nur 26 bis 80 Tonnen je Tag lieferte ,ist vertieft worden , wobei man an einen anderen Celfoorijont stieg Hier¬bei werden täglich Sörverungen «0» über IVO Tonne « erreicht.
*

Der Abschluß der Deutschen Luft Hansa A .-G ^ Berlin . In derAR . ^Sivuna . die unter dem Born » von Staatsrat Tr . von Stau « ab -
»ebalteu wurde , kamen Vvr tÄefchästsbexrcht , sowie die Bilanz nebstiziemtnu. und Berluitrechnuna sür das lÄeschäftsiabr 1933 zur Borlage .Der AbWuk weift einen Robüberfchuf! von 7 522 728 RM . ü . B . 7,7Mill . RM . ) aus .

8 Proz . D 'vidende bei der Dockerhoss und Widman » AG . , Wiesbaden «
Biebrich . Die Gesellschaft verteilt für 1933 <m*' einem Reingewinn von144 558 RM . g Proz . Dividende gegen 0 Prozent im Boriahr . Im lausen -
den Jahr hat das Geschalt dank der Regierungsmahnahmeii eine weiter «
Belebung ersahreu .Pbilipp Hol,man » A .-G . über die Bauaussichten 1984. Die G .-B.genehmigte den Abschluß 1938 und wählte die bisherigen Boritandsmit -
»lieder Grages und Kuno , sowie das Borstaudsmitgliod der DD . -Äant ,tÄustav « chl i e p e r . neu in den AR . Die DD . -Bauk ist nun mit dreiBerliner Borstandsmitvlieidern im AR . vertreten . Ueber die Aus -
sichten für das Jahr 1O34 erklärte die Berwaltung . das diese imInland noch g ü n st i g e r als i B . zu beurteilen seien . Im 1.Viertel 1934 sei bei Holzmann der Auftragseingang durch Regieruiigs -
unid Avbeitobeschasfungsaufträge erboblilti böber als in der at eiche 11Borsahrszeit . In erster Linie trifft dies für den Tie «bau zu . Der Hoch-
bau kommt in diesem Umfange für Hohmann nicht mehr so matzgebendin >>rage , weil die Bauarbeiten sür Siedlungsblocks und ähnliches be-
beutend weniger geworden sind . Die Aussichten für das Äuslaudsge -
fchäst bleiben ungünstig , einmal wegen der deutsche » Devisel,.verbältnl >ieund dann wegen der Devisenbewirtschaftung im Auslande , da man dieerforderlichen Baukapitalien öort nicht immer bcsä>akfen kann . ImInteresse der Zukunft bält aber Holzmann seine Anslandsoraonilatjoutrov bober Kosten aufrecht. Die in den noch vorbände »,>en Auslands -
eugagements steckenden Risiken seien nicht ?n übersehen inwlge man «
g.>l »den Ueberblickes über die Entwicklung der sremdeu Währungenai 'id weil es vielfach schwierig ist, die fälligen Auslandssovderuugeil
tatsächlich auch berein,Ulbekommen.

iiursberidil aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Anfang
Ablöig. 1—3
do. Neubes. 22 .5

8 HoescHRM 92 .5
6 Fr .KruppRM 92
7 MittldStahl —
7 VrStahRlM 74 .5
5 Bo5n.Eb . 14 12J
5 do . Inv . 14 —
5 Mexik abg . 8

4V2Oest .St . i4 —
4 do. Gold —
4V&do . Silber —
5 Rumän . 03 —
4Va«do. 13 —
4 do. —
4 TQrk.Bod .I —
4 do. angem. —
4 do. Bagd .il —
4 do. angem. —
4 do. uinf . —
4 do . Zoll —
4VaUng .tS .13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2M Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Yj do . abg .

7 .55
f

5ij
32

Bk. «I. Werte
ßk . f . Brau
Rcidisbank
AG. für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada £b
Dc.Rdisb.Vzt .
Hapag
Hambg.-SBd
Nordd .Lloyd
Accumulat.

0 74

* 99 .5

7 10S '
0 26
0 25 .25
0 33 .5

tt 170

Schiulikurs Kass
1. 6. 2. 6. 1. 6.

1 - - O - O
22 .1C 22 .45 22 .05
92 .12 92

92 .5
-<9 75

73 .75 74 .5 72 .90

- -
460

— — 35 .25

1 .05
4
6 37

3 .45 3 .45

- - T
- -

775
7 ? 5

— 7 .95 7 .50
— / 2h

50 — 49

31 .50 - 31 .25

4 .50 - -

72 .25 76 71 .75
99 .25

153V« 152
65 .25 6 / 65

100 100

1083/° 108V- 108 -,.
24 .75 2b .62 24 .5

22 .62
31 .5 33 .25 30.25

- l/ . l 168

variablen Handels .
2. 6.- o

22.40
92 .25
91 .87

36 .5
26

4
~

6
3 .50

7 .20

7 .50

7 .30
51

75
99.87
1547/8

Aku
AEG .
Aschaffb . Z .
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .I
Bekula
Berl .Masch .
Brk.Brikett
ärem. Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfang
0 59 .5
0 24 .75
0 40 .75
6 129 ' ;
0 69 .5
6 103
0105

10132 1/?
0 80 .75

10 175
12 —
0 73 .3,5 85 .3!
0 81 .71

IC 170 •■+

0 66
0 48 .25
7 105
7 1223,4

Chade D 10 165 +
ContiGummi 8140»,1
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr.
Dt.Conti -Ga»
Dt . Erdöl 4 11
Dt. Kabelw. 0 68
Dt . Linoleum 0 61
Dt . Telefon 0
Dt . Eisenh. 0 58 ,
Dortm .Union 12 16 ^ /»
Eintr .Brk. 1017
Eisenb.Verk. 6 92 ,
El. Lieferg. 6 99 ,
El .Wk.Sdiles. 6 92
El .Licht-Kraft 6 10 !
Engelhardt 0 78 .
i .G .Farben 7 131
Feldmühle 6 97
Felten-GuilU Ä 58
Gelsenk.Berg 0 60 -
Ges .f .el . Unt . 5 97 .
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gi. „ .Gummi 0
Harpener Berg 0 93 .25
Hoesch 0 72
Holzmann Q

2 . Juni

1934
(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Anfang
Hotelbetrieb 0 44
Ilse Bergbau 6 A
do. Genuß 6 113

Gbr .Junghan» 0 37 .75
Kali Chemie 0 108 5-iKaliAschersl. 5107
Klöckner 0 65 .25
Kokswerke 0 94 .62
Lahmeyer 8 116 Vj
Laurahütte 0 1 .5
Leopoldgrube 0 28 .12
Mannesmann 0 62 .5Mansfeld 0 73 .37
Maschb .Unt . 0 43 .62
Max'hütte 8 —
Mctallges. 0 80 .87
Montecatini 8 —
Niedl . Kohle 10 175
Orenstein 0 62
Phönix Berg 0 48 .25
Polyphon 0 17 .75
Rh .Braunk. 12/25
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl 3 91 .75
Rh .- W . El. 5 90 -25
Rütgerswerkel 3 5 39 .25
Salzdetfurth 7^2 145
Schi .Bg.Zink 0 36 .25
do. Gas B 8 128
ichub . -Salzer 10 —
Schuckert 4 85 .5
Schultheis 4 104
Siemens 7 134
StöhrKammg. 6 9 ^
Stoib. Zink 0 43
Südd. Zucker 9 175V2
Thür .Gas 7
Ver. Stahl 0 40 .75
Vogel Tel. 4
Wasser Gelsen 7
West. Kaufhof 019 .75
Westeregeln 5 106
ZellWaldhof 0 45 .25
Otavi Minen 3 14

Sdlluükurs Kassakurs
1. 6. 2. 6. 1. 6. 2. 6 .

43
140 143

114V, lll -i. 114
36 .8 / 39
106 107V.

I07 l'< 105 -1. 107V.
66 ? 5 6375 66

94 95
116 -,. 116

18 62 20
2/ .b 28 5
61 .3 / 63 6? 61 .25 63 .25
/ I .V. / / I 12 73 .75
42 .8 / 46 5 42 .12 45 .75

135 136
80 81 .25 79 .12 81

— 177V-
62 75 59 .5 61 . 5

46 . 12 48 .62
17 .75 16 . 12 17 .25

2üb 226
95 97 .591 93 5 90 .87 92 .5

96 .37 94 .8 / 95 .87
40 62 38 39 .75

142V-
/ b . /b 36 5 34 .75 36 .25

128 12 / 128
153 ". 154V.

8 / 25 85 .12 86 .25101 'U 104 ' /» 101 104
137 133V« 136
101 9 / 99 .5

43 .25
175 Vs
117 -1.

4175 3975 41 .12
/ 37f > 75
114

18 .12 20 1.7 .62 20
lOb -i. 108V-4 / 44 .62 46 ? h

14 .25 14 14 .12

Frankfurter Eassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl.
Bad .Staat
bVi Hefl.Vft.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . 1
4 „ II
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 ,» äuß.
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 8^ .75
6 Darmst . 26 82
7 Dresd. 26 74 .50
7 Frankf . 26 83 .7b
6 Heidelb. 26
8 Ludwigsh.26 82

72 .50
94 .75
93

22.45
9
9
9
9
9

7.20
675
8

475

79.37
8375
82 .50
82
82
79 .50

2.5t

6 Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26
6B.-Bad .H . 24
5 Pfandbr .G .
6 GroßkMhm2 15 .2b
6 MhmStK 23 13 .75
Bad . Komm. Landesb
■Pfdbr .G 29 1 93

II 93
III 93

7 Anl. Gold 26 90 .25
1 „ .. 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz. Hypoth . -Bank

8 Reihe 2—9 94.50
.. 13 94

8 Reihe 16—17 94
21- 22 94.50

1. 5 . 2 . 6 .
7 .. Gold 11 94 .b0
6 10 94.50
4 Liquid. O. 92 .b
4^2 ». w. 5 .80
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
18—25

l .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4^ Liquid.

4% Anatolie
3 Salon.Mon.
5 Tebuantepec

Bankaktien
0 44

91
Ii
II
88.50
91
91
91
90 .25
31.50

4 .12
4 .37

. . T 44
8 IO8V2 108'/,
7 98 .75 91
9121 121
4 63.12 63 .75
5 84 .25 84 .50
0 52 .50 53 .50
5

>975
>4 64 .75
1 .20 1 .20- 66

Bad . Bank
Braubmk
BayBodenkr
.. Hypo.

BerlHdlgsg
DD . Bank
D .Hyp.Mein
Dresdner 0
Frankfurt . 5V2
Ff . Hypoth . 5

Lux.Bank 0
Pfalz.Hypo 5
Reichsbank 12 151 .5 153 -Rhein.Hypo 7 — 104 3/<
SüdBoden 4 61 61
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .Reichsb.Vz. 7 1c 8 4/ö 108 %
Hapag 0 24 .7o 27 .7b
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 30 .12 34 .25
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 213 —
Brauerei
„BavPforzh. 0 57 .75 57 .7o
,» Scnwartz 4 84 84
„Eichb. W 4 70 .5 70

1. 6. 2. 6.
Brauer.Wulle 0 38 .5 38 .50
Adt Gebr. 0 41 41 .50

8 122
° 39 .5

0
4 —
0 92
6 102
6 -
339 .5
034 .5
0 52 .5
7136 .5
0 3b
0 56 .5
0 -
0 8
597

A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm-El .
Br .Besigb
Brown Bov
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
», GoldSilb
11Linoleum

Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft
„ Lieferung

Enz. Union
Eßl .Masch
Faber&Schl
I .G.Farben
Feinm .Jett .
Felt.&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt 0 64 5
Gritzner 0 —
Grün Bilf . 15 -
Hafenmühl 4H —
Haid&Neu 0 22 .5HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle

Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke 5^ » —
Lud.Walzm 6 84
Mainkraftw
Metallges.
MezAG
Miag
Moenut
VlotDarms»

40
18

0 99 .75100 ' /.
0 47 .25 49
< 116 <i 114 *1,
9195 196

62^50

92.50
103»/«
99 .25
34 .75
52 .50
B 9*
57.7t

68 .50
22 .25

22 .50

107'/.
60 .25

0
0 —
4 107
058
0 - —

0
37~ I

10 194 .6 -
5 - —

065
~

65
~

8115 115-/4
F

0 79.25 8l
'50

0 -

0 64T75 66 .25
0

1. 6 .
Neckarwerke 5 —
Oest.Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

2. 6.

101

4
050
6 101

4 7lT75 -
0 38
6 7 ! .5 72.5g0 -

5 85 5 86 .75
0 30
7 134 135 '/»
0 10 40

Südd. Zucker 9175 '/. 175 ' !>
Strohicoff 0 69 .5 69 .50

5 66 86
_

o i ?85 1 .85
0 — -
o - —
4 69

41 .87
35 .SO

Thür .Lief .
Ver.Dt .Oel
„ Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff 04Ö 5

Memel 0 33
Waldhof o 45 .25 47 .25

Montanaktien .
Buderus 0 - 73 .75
Efdiweiler 14 237 240
Gelsenkirch. 0 o8 .5 —
Harpener 0 90 93 .25
Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 106 107
„ Salzdef. 7^ » — —
- Westereg. 5 106 106 .Klöckner 0 63 65 .25

Mannesm 0 61 .25 63
Mansfeld 0 71
Phönix 0 46 .5Rh .Braunk . 12 223
Rheinsuhl 3 91
RiebMont 4.2 87

48 .75
225
92.50
89 .50
188

018 .87 1975
>39.62 -

Salz Heilbr . 12 188
Tellus 0 —
Laurah.
Ver .Stahl 0 :

Verkehrswert «
Allianz 12 2l9 8/4 ""
FrankonU 10110 110

- Wer 330 330
Mannheim 0 20.50 20.50

Berliner Kassakurse
Sleuergutschelne

Gr .lCaK.un i8 .62
Gr . II (11. 1934 103 ' /°
„ „ 1933 1023/4§
. „ „ . 936 98 .87 |
(. mm 1937 15 ' 0
„ „ „ 1938 93i6 §

FestTerzinsllche
6%Schaczan
Dc.Reidi 23
«. .. 1- 5 $
b Reich « 29
6 Reichs 27
5 », Schatz K
Younganl.
6 Preuß- 28
6 .. Schatz 31 II 1003
6 Schatz 33 I 102

72
112
99 .70
9510

92?75
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schut/g .1908

95 .12
96 .30
95
94 .12
100 '

9

Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

2 . Juni
1934

_ m
Pr. Landespfd.-Anit.

6 (8) Reihe 4 94
(8) .. 13 u. 15 94

t> (8 Reihe 17 u. 18 94
(6 (8) „ 19 94 .25
f. (7) . 10 94
6 (7) „ 21 94
M7 ) „ 22 94 .50
6 (8) Komm. 16 91
6 (8) Komm. 20 91
6 (7) Komm. 6 91
Dekosama 1 93

Pr . Zentr . Stadtschaft
7VS(10)Reihe 5 n .7 100
6 (8) Reihe 3,6,10 92
6 (8) „ 9
6 (8) „ 14,15 92
6 (8) „ 20,21 92

6 (8)
6 (8)

22 92
(8) „ 23 iÖO

6 (8) „ 24 93
6 (8) .. 25/27 92
6 (8) „ 28 92

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .25
6 .. 10 91 .25
5K <m Liqu. 90
6 (8) Komm. 86 .25
6 Komm. 5 86 .25

Nordd , Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 90 .50

i (8 (Reihe 22—24 90 .25
6 (7) „ 8, 11—13 90
6 (8) Korn - 23 86

PreuB. Ceotralbodm
6 (8) Reihe 24
6 (8) „ 28
6 (8/7 ) „ 26/27
SMl(4 'A) .. 26 Uq .
6 (8) Kom . 26 28
4% do . Llqu. 29
6 (7H) Gold
6 (7Vi) ., Kom.

90
90 .75
90 .50
89 .40
86 .50
87 .25
90
86

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) „ 50 90 .50
6 (8) Kom. 20 86

Rh.W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 U.V. 91 .25
6 (8) . 16 91 .25
6 (7) „ 7,9 17 91 .25
6 (8) Kom. 7 86 .50

Roggcnrenten.
6 (8) Gold +
6 (8) do. 4—6 90
5 do. 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20» .22 90 .25
6 (7) .. 24- 26 90 .25
6 (8) Kom. 21/33 85 .75

Obligationen
6 DalmlerBem 88 .25
6 Klöckner 88 .75
6 Lpz .Messe —
5 Rh MainDonau 78

6 Siem Schuckert 97 .25
6 Viag § 1
6 Zuckerkredit 98
6 Farbenbonda 122 '/«

Bankaktien
Adca 0 44 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 65

Vereinsb 5 100
BerlHdig 5 85 .75
>, Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 50
DD-Bank 0 53 5
DtCentrB 5 64 -5
Golddisk 3 - '
JtHypB . 4M) 62
„ Übersee 0 37

Dresdner 0 59 .75
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 67
MittBoden 6 t
SSW 7 IS

4 "8
SachsBdCr 5 73
SüdBoden 4 59 .25
Westd.Bod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 0 60 .25
HambHoch 5 82 .25
SüdEisenb 3 —

Indusrtri »
AdlerGlas 0 32
AlsenZem 6124
AmmendP 0 72 .25
Amperw. 7 —
Anh.Kohle 4 89
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 60 .5
BachmLad C52
Basalt 0 16 .87
Bast .AG 12
BaySpiegel 0
BergmEl 01
BlGubHut 8 II

Holz 0 61
„ Kindl 14
„ Neurode 0 37 .5
BerthMess 0 43 .75
BetMonier 4 7b
BrauNürnb7 115
BrschwAG f.
Induttr . bVi 104V4

BremBesig 6 75
BrownBov 0 —
BykGuld. 0 46
IGChemie 7 —
.. 50%bz 7 —

ChGrünau 5 89
Gelsenk 5 ö4

0 -
0 —
0 55 .75
o —
? 96_
- 80
7 -

„ Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaumw
n Schacht
.. Spiegel
„ Steinz
.. Tafelgl
ii Tonstein 0 54
DortmAk 10 -
.» Ritter C 67
DürenMet 0 107
DyckhWm 0 92 .5
DynNob 3^ 69 .75
Elektra 6 88
ElLiegnitzlO —
EnzUnion 3 91
ErlangBrg 5 81
EfchwBg 14 —
FordMot ' 0 59
Genschow2.8 58
GermCem 0 73
GereshGl 045 .5
Gildemeist 4 78

GladbWoll 6 _
GlaSchalke 6 _
GlauzZu bVi Uli/4
GlückaufB7M 96Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 19 .gGritzner 0 22 .5Großmann 0 -1
GrünBilf 15 196V4Gruschwitz 5 §9Guanowerk 4 51 25
HabermG 356
Hackethal 0 61
Hageda 4 —
Hedwigsh 6 —
HemmZern 7 134
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 69 75
HirsdibgL 10 -
Hochu.Tief 6 107•ioffmStk 6 97
HutaBresl 0 -
LHutschenrO48 .5KahlaPorz 0 14 .5
Keramag 0 -
CHKnorr 10 200
KöhlmSt6^ - ,

KolbSchüle5 4.
KollmJourdO «.
KölnGas 3 —
KönWilh 12 _
KötitzLed 4 70 +
KraftThür 8 . .
Kronprinz 0 37KunzTreibrO 33
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

ia>;überg
MarktKühl 5
Buckau - W 4 74,25

0 _

fwTs

o 10i

MezAG 0 _
Miag 0 _
Mimola 12 _
Mittelstahl 0 _
MühleRü 10 i zo
VlüihBerg 4 ,
NatrZellst 0
Neckarwke5 ÖR 5NordEis 0 75

'
NprdseeH 0 43NordwKr 6 ^ 23

OdwHartst 5 88
PhönixBrk 4 83
Pintsch 8 —
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g § Îs s

§
*3 »S - e e
ÄÄ . 3 a

3
3
«

3 Ä
a

E

? v§ -

3 M
tS>

3 °

I S
>Q w ^ ? rS *°

s s> m . . - a 3
3 >0 rs 5 r w \t ! 3

5?
'
w ° js c w3 «->' *JÜ •- o

Str .S a c i 35 3

^ — 015^5 o il / S
« 5 ir» S

w - w a p £ ojp
- g glES ^ « S -S £'

S | « sl § S « -s ;2
Q 3 13- « § f ) £ P SÖ-Ö

3 5
•5 c

3
e? 0
g JP

*3 3
Zw

3
.3 .
:3

! K
3

'
3

<9 - ^e>.
3 i3 . <W
-2i

'*" Ä
3 g M

'
- ■% iL .
V» w3 vQ
33 GQ

O vg^
5 .1- HZ

I >0 •- vP M M
3 (f) M S= v_--*-• ^ Cl>

-» *. tt ) ^0 •> c» ^M 3 Qw vX3̂>0 3 ^
1 Ä "

^ 3

* «
" öS«

.5 £ c -
» .5 » S S5 3 „ •

"8 3 n
.5 S 3 - til
ö 3 *2 Ä e

3 £

s31 : ess

m 3
„ iSSL0 03^ 3
2 0 ) 3 ^ f >vC-

E g 3 W ® '-

& •— tw w
■pr- 3 Q 3 ^ |3 3

? ' C> « j CJ IC-
g 8 <U «" c 03 „

» acsl I

n S c" w ^ tB'
B ®

Ä w .c a — I
s ^ S „
jo 3 s:

~

« -S JS "
S s

e C 8 1 « •
es " »e * ® S

"
£ :S C B |

+~ .v & 'S 1 e ^
Q> C Q>0 WM 3,JOÄ2 Ö o»

^ | |
«o = §

| ÄB | ;s ?

.
"

.5
S

~ "c a S »
s 3 .« 3 « ■

tfl H tfi W
Z ° s ° >

ll -l
'
g

p - —Q> *~r

^ ZZE

» i E
"

S
c

'S ~ E
u C
3 e w .5•5 e gS
in .S «S!
c B S 3
^

3 2̂ . J .

g . »® » £ S
K

,t2 35
3 B .5

*G- w

« ^ L ^3Z
3 3

? g

ä » C oä .
.ü <■> 3 10 s

-- Z 'ß ^ Z L

I & w- s ' 3

8 :

3 3 S
a 3 £
w ° 3 ,

"
§

' s

Ji S

^ 3 ? . 3
C C3 . - J- 3 o>

^ 3 ^
S Z- ZZEZ

P 3 3 '
2» c S

"s ;
3 5

l « 5ß svt̂ O SP w-

3 x- 3
« - 'S

'St : 'S |

L sail

K

Z I -

3 .
,ttJ 3

o O «
^ ,3

3
'—

3

.Ef ^
iü - E i§

SC

Jo .S
E ra

« oa 3

3 §

« ••s

« l | ll
t : «

• t > vcr " » « « o

S "ti ^ ° -S3 - jt ,-L ^ er* ^«— JS 3 ^ 3 O
3 £ - i > g

0 o> S .£ 1 3
* .n ^ *> I N

vC^
3

M M
'

^ W Q
sO ^ 3^

3
*P ?~

O ^ > - v 'S

-Äl
« Ä s 3 -

^ ^ .
'O

:3 ^ A-. -̂ JU g3 G> .Li £3 - *-»
Q> öl 3 -- CT) *5 p M

!3 . 3E £ s ? 8 ~ 8
^ 2 - 70 . -f « o.
« ■fi - 3 „ ü f '«

ES -&
•^ ♦b 3 3 *J7 9
s -3 5!» 3 Q» 2

o «> 3 0*-* ^> 33 3 (33 tf* 33\C> ++ arr- •*-• , u
« "8 S « o 0

U "= « o ö — E
Ä >»> E *e cc : — 2

_ ä S e

IJfcleg ^ l
«Tt -*"' 3 ;♦- •-* vP k3 o

o ^ ^ 3 ^ ^ ^ '3.3 . ^ . wg ($ 3 w g
L ^ Z .

^
e 8, « « H

° ^ S - .5Z « «
3 3 Ä " I ? Ä

WÄ .*? Z . l Z 3 3
2 »= >e 3

« I

3 P3«i ?=: o*ö W vcr
3 ^?
«

'
? S

s
' 5 "5

£ . !g
"5 *

>. so M
c^.

je
p ^

3 £ o
' «> .^ '

tfl 5»
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Ernst Winter Weltmeister «in M .
Leginn der Kunstturn -Weltmeisterschast in Budapest . — Aus -

gezeichnete Leistungen der Deutschen .
Am Freitag vormittag nahmen die 10 - Ku n st t u r n -W e l t -

w « | st e r s ch o f t e n in B u d a -p e st ihren Anfang . Zum ersten
nahm die Deutsche Turnerschaft an diesen Kämpfen teil und

bi«se Tatsache hatte auch dazu geführt , dah eine außerordentlich
Zahl von Schlachtenbummlern aus Deutschland nach der

ungarischen Hauptstadt gekommen war . Aus dem großen Bezkarl -
Platze war die Mitteltribüne überhaupt fast nur
> vn Deutschen besetzt . Deutschland stellt das Hauptkontin -
Mnt der auswärtigen Besucher . Unter den Ehrengästen befanden
Nch aus Deutschland Staatsrat Obergruppenführer Litzmann ,
^ berturnwart Steding und Standartenführer Vreithaupt -
« or Beginn der Kämpfe sprach der Führer der deutschen Mann -
Daft , Männerturnwart Martin Schneide r -Leipzig . durch das
Mikrophon den Dank der Deutschen Turnerschaft für die Aufnahme
' n den Weltverband aus , worauf der polnische Präsident des Ver¬
bandes , Graf Czavyski , nochmals die DT . als Mitglied will -
«Mnmen hieß .

Die Wettkämpfe begannen erst gegen 9 Uhr und zogen sich weit
Uber den vorgesehenen Schluß bis in die Abendstunden hin . Es

frischte herrliches Sommerwetter und die Stimmung der deutschen
Vertreter war ganz ausgezeichnet , zumal erkennbar war , daß die
hinsichtlich der Punktwertung gehegten Befürchtungen grundlos
waren , denn die Kampfrichter bemühten sich sämtlich , jede Uebung
gerecht zu bewerten . Am ersten Tage wurden die Kämpfe in der
Freiübung , am Barren , Reck , Querpferd und an den Ringen in An -

genommen .
Am Reck war Ernst Winter -Frankfurt Favorit .

Mit einer ganz glänzend geturnten Kürübung , die mit einem Ab -
Mng mit doppeltem Salto endete — Ernst Winters bekannte Spe -
äwlübung — fiel der Frankfurter besonders angenehm auf . In der
Pflichtübung kam er mit Heinz Sandrock - Jmmigrath zusammen auf
^ >e volle Punktzahl von 10 Punkten , für seine Kürübung erhielt er

Punkte , so daß er mit 19,6 von 20 erreichbaren Punkten als
Endsieger feWehen dürfte . Die deutschen Turner gefielen an diesem
Eerät durchweg sehr gut . Bon den gefürchteten Schweizern kamen
Miesz, Steinemann und Mack auf je 19,4 Punkte ; diese Zahl er -
reichte auch Heinz Sandrock . Krötzsch enttäuschte etwas ; er
^ rdarb seine Pflichtübung und hatte damit keine Aussichten mehr .
-Beim Pferdturnen hatte sich Krötzsch die Innenflächen der Hand
ausgerissen und er bekam eine Pause zur Erholung zugebilligt .

Beim Turnen am Querpferd führt der Schweizer Mack mit
*9>1 Punkten vor seinen Landsleuten Wetzel und Steinemann mit
Kg fop, . 18,5 Punkten . Mit Steinemann kam der Kreuznacher
n r e y auf gleiche Punktzahl , S t e f f e s erreichte 18,3, B e cke r t
17 ,8 Punkte .

An den ruhig hängenden Ringen dominierten die Tschechen,
®n der Spitze ihr Favorit Hudeck , vor den Ungarn und Finnen . In

Freiübung führt Krötzfch -München mit 18,3 Punkten ,
I t e f f e s kam hier auf 17,3, Winter auf 17,2 Punkte . In der
^ esamtwertung führt Deutschland am Reck mit 147,6
Punkten vor der Schweiz mit 145 .6 Punkten , an den Ri n g e n liegt

Tschechoslowakei mit 144,7 Punkten vor Ungarn mit 139,0
■Punkten an der Spitze .

knstsrenniiliche läge in Mimest.
Bilder von den Turnerweltmeisterschasten .

P ° n unserem nach Budapest entsandten Sonder «
berichte : st atter .

Budapest , 30. Mai .
». Merkwürdig , wie sichs im Leben trifft . Im Hotel Palast , dem
!̂ °mizil von uns Deutschen , wohnen seit gestern nacht auch die
Franzosen . Die Expedition besteht aus 27 Personen , aus 8 Tur -
nein und 6 Begleitern , sowie aus 8 Turnerinnen und 5 Begleiterin -
u«n aus Algier (Afrika ) . Nebeneinander grüßen vom Hotelbalkon

französische und deutsche Fahne , keine 3 Meter von -

Länder getrennt , und beim Frühstück trennt uns eine Tischreihe
den Turnern Frankreichs . Wir lassen uns aus der Hotelliste die

Zainen geben , denn wir sind neugierig , woher sie kommen . Wir
?uben bisher eines bemerkt , daß das Elsaß die besten Turner ge -

hat , heute ist nur ein Straßburger unter der Franzosenmann -
>°>° ft . In den Straßen mehren sich die Fahnen von den Ballonen
M in den Läden , überall hat man den deutschen Farben einen
5 .hrenplatz gegeben und überall kommt man den deutschen Turnern ,

. nun alle in fünf Sonderzügen eingetroffen sind , mit
L.̂ ker Achtung entgegen . Man gibt uns überall aufs freundlichste
Ä - kunft . Wo das Wort nicht hilft , muß die Gebärde helfen . Schade ,
Jj ? die Schaffner der Straßenbahn kein Wort Deutsch verstehen .

ihnen hat man große Mühe , bis die Verständigung zustande
« mint .

^ Heute haben die eigentlichen Festlichkeiten der Welt -
514 i st e z s ch a f t begonnen mit der feierlichen Ueberbringung
»,?i ungarischen Bundessahne in die Hauptstadt . Kurz

ach 12 yjjj . erstattete Generalsekretär Gereben den Rapport . Weiter
^ ien in den Pormittagsstunden der Präsident des belgischen Turn -
» Landes und der Generalsekretär des Weltverbandes . M . I .
totx ne» 0u5 $ aris ein . Die Polen sind auch schon eingetroffen ,
J 10 400 Bulgaren und Bulgarinnen brachte ein Sonder¬

dampfer . Ein General war ihr Führer und fast ausnahmslos er -
schienen die Turner in malerischer Rationaltracht . Am Freitag soll
Vizekanzler Fürst Starhemberg von Wien in Begleitung von 60
Wiener Mittelschulturnern eintreffen .

Wir deutschen , speziell wir süddeutschen Turner , dürfen
am heutigen Tage wieder die Gastfreundschaft der Ungarn fühlen .
Das Programm sah Betätigung in der R i e s e n s p o r t s ch w i m m-
hall « auf der Margareteninsel vor , und nach einem Mittagessen
daselbst eine Sonderfahrt mittels Dampfer nach Budafok zur
Besichtigung der Kgl . Ungarischen Staatskellerei .

In dem wunderschönen Bade , das oft 5000 Personen im Tage
Mineralbäder gibt , war unsere Turnerschaft bald zu Hause . Turner
und Turnerinnen tummelten sich in den klaren Fluten , die von
40 Grad auf 24 Grad abgekühlt werden . Kühne Sprünge und Wasser -
spiele ergötzten die Zuschauer , erfreuten die Ungarn .

Die Fahrt nach Budafok auf einem Salondampfer auf der
Donau wurde zum Erlebnis . An ihr nahmen außer den 400 süd -
deutschen Turnern die Holländer Turner teil . Eine
Musikkapelle intonierte zu Beginn das Deutschlandlied , das mit
erhobener Hand mitgesungen wurde , sogar das Horst - Wessel -Lied
sang die Turnerschast , und die Bevölkerung kräftig mit . Bei der
Ankunft in Budafok begrüßten die Bevölkerung , Vertreter der
Gemeinde und der Direktor der Kgl . Ungarischen Staatskellerei die
Gäste . Letzterer wies auf die Frontkameradschast der
Ungarn und Deutschen hin und gab ein Bild von dem
Werden des Weines , seiner Behandlung usw . Die Kellereien weisen
Räume im Kilometer tiefen Berg auf , in denen 80 000 Hektoliter
aufbewahrt werden können . Daß der bekömmliche Ungarwein zucker -
frei ist , betonte der Direktor besonders . Der Besichtigung schloß sich
eine Weinprobe im Hofe der Kellerei an , bei der in fürst -
licher Weise der Wein gespendet wurde . Es gab süßen Riesling
von 1929 und feurigen Riesling von 1928 , schließlich 1928er Edel -
Kaierka . Reden wechselten mit Liedern und schließlich gabs noch
Tanz . Es tanzten nach den ungarischen Weisen Deutsche und Hol -
länder und Ungarn hübsch einträchtiglich und vergnügt . Es gab
deutsche Walzer und ungarische Tänze und die Stimmung wuchs
und wuchs bis zur Heimkehr um die 7 . Abendstunde . Unvergleichlich
schön war wieder die Heimfahrt .namentlich als das Schiff Budapest
erreichte . Die morgige Fronleichnamsfeier ließ uns an den Ufern
Prozessionen auftauchen und die hochgelegenen Kirchen und Staats -
gebäude glänzten in einem großen Lichtermeer , verbunden mit Be -
strahlung der Häuserfronten .

Schweiz , etwas
choslovakei liegt

Prager Echo der Zllbtmll-WeltmeilterWst.
Mit einer Niederlage gegen Deutschland wird nicht gerechnet .

Die Prag er „Bohemia " schreibt über die Fußball -
Weltmeisterschaft in Italien , daß noch kein Wettbewerb
der gleichen Art ein derartiges Interesse in der Öffentlichkeit —
nicht nur der sportlichen — hervorgerufen hat . Der Mitteleuropa -
ische Fußballsport habe sich die Führung im Welt - Fußball zurück-
erobert . Mit den Leistungen der tschechischen Mann -
s ch a f t in der zweiten Runde gegen die Schweiz ist man allge -
mein zufrieden . Die Gesamtleistung war wesentlich besser als im
ersten Spiel in Trieft gegen Rumänien . Als bester Spieler der
tschechischen Mannschaft wird der Mittelläufer Cambal (Slavia
Prag ) bezeichnet . Ueber das Spiel der Vorschlußrunde
gegen Deutschland schreibt das Prager Blatt :

„Der Kurs des tschechoslovakischen Fußballsportes , der im
Schwinden begriffen war , hat einen neuen Aufschwung genommen ,
denn selbst im Falle einer Niederlage gegen Deutschland — mit
der hier jedoch nicht gerechnet wird — würde die Tschechoslovakei
den vierten Platz in dem gigantischen Wettbewerb einnehmen . Der
Weg ins Finale ist der Tschechoslovakei nicht gar zu schwer gemacht ,
denn Deutschland stellt im Fußballsport kein unübevwindbares Hin¬
dernis vor . Eine Kraftanstrengung , wie gegen die
Glück und einer der größten Triumphe der Tschechoslovak
im Handbereich .

"
In der Besprechung wird dann weiter noch gesagt : „Es mußte

erst die Weltmeisterschaft kommen , um die beiden Nachbarländer
Sport »

der
. . . . . . _ „ „ noch

niemals zu einem offiziellen Länderspiel zwischen den beiden Ber -
bänden gekommen .

"

Deutschlands Reiter in Warschau.
Obwohl die Eröffnung des Internationalen Reitturniers in

Warschau erst am Samstag nachmittag erfolgt , sind die teilnehmen -
den Mannschaften bereits sämtlich zur Stelle . Alle auswärtigen
Teilnehmer — Vertreter sind Deutschland , Frankreich , Schweden ,
Tschechoslowakei, Lettland und Rumänien — wurden im Hotel
Bristol untergebracht . Der Turnierplatz befindet sich auf der Bahn
im prächtigen Lazienka -Park , unweit des Schlosses , in dem Mar -
schall Pilsudski wohnt . Am Freitag vormittag weilte die deutsche
Mannschaft am Grabe des unbekannten Soldaten um dort einen
Kranz niederzulegen . Die Kranzniederlegung fand in Anwesen -
heit von Armeevertretern statt . Dabei wurden die polnische Na -
tionalhymne und das Deutschlandlied gespielt . Eine große Men -
fchenmenge wohnte dieser Totenehrung bei .

Das Turnier begegnet in der Öffentlichkeit dem größten In¬
teresse . Als Veranstalter zeichnet die Internationale Reitsport -
Vereinigung in Polen , deren Präsident Fürst Radziwill ist.

QittittQ Iii @ OttttC $t$g!ltf / Kochbetrieb aus dem Mrburgrmg
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Nürburgring , 1 . Juni .
Jetzt sind sie fasi all « zur Stelle , die Meister vom Steuer , unt >

die es werden wollen . Auf dem Nürburgring herrscht ein Trai -
ningSbetrieb , wie wir ihn so rege noch nie gesehen . Aus dem Früh -
lingswetter des ersten Trainingstages ward am zweiten Tage Som -
mersonnenwetter mit heißer Sonnenglut . Der Zustrom zur Eifel
wird stärker und stärker , froh ist die Laune der Besucher droben in
den Eifelhöhen rings um die Nürburg , zuversichtlich sind die Renn -
leiter , voll sieghafter Zuversicht die Fahrer .

Mercedes - Benz ist mit drei Wagen eifrig am Training .
Oberingenieur Neubauer als Rennleiter von Daimler - Benz ist
in den letzten Wochen ob Vorbereitungen zum Avus - und zum Eifel -
rennen kaum zum Schlafen gekommen , ebenso Oderingenieur N a l -
l i n g e r . Und doch stehen sie unverdrossen in Sonnenglut und
Motorgeknatter am Mercedes ^Benz -Rennlager und beobachten jede
Runde

'
ihrer Schützlinge und erproben an den Wagen immer wie -

der neue Kerzen und sonstige Einzelheiten . Der hohe , singende Ton
der Mercedes -Benz , ihr eigenartiges Kompressorgeheul , unterscheidet
sie von allen anderen Wagen . Auif Kilometerentfernung kann man
sagen : Merced «? kommt !

Die Wagen der Autounion Waren bis zum Trainings -
schlug nicht « ingetroffen . Drahtung aus Bingen besagte , daß einer
der Transportwagen , der einen der Autounion -Rennwagen in sich
birgt , Panne hatte . Die ganze Lieferwagenmannschaft der Auto -
union hilft . Am Samstag werden die Autounion -Rennwagen be-
stimmt zur Stelle fein und die Autounionfahrer Stuck , Momberger
und Prinz Leiningen kennen ja den Nürburgring und haben auf den
Autounion - Rennwagen schon vor Wochen manch schnelle Runde
gedreht .

Es wird hart auf hart gehen am Sonntag , im Motorrad - wie
vor allem auch im Wagenwettbewerb . Nuvolari ist der
Rekordfahrer des Nürburgrings , fuhr er doch auf seinem Alfa Romeo
beim Großen Preis von Deutschland im Jahre 1932 die schnellste
Runde mit 10 :59.2 --- 124.6 Kilometer Durchschnitt . Carracciola
war auf Alfa Romeo 1932 schnellster Fahrer des Gesamtrennens mit
119.3 Kilometer Durchschnitt . Den Motorradrekord hält Rüttchen
auf NSU mit 107.7 Kilometer Durchschnitt .

Der Freitagvormittag war wieder dem Motor -
t r a i n i n g gewidmet . Fast alle Fahrer waren zur Stelle . Man
sah Jagden , die für Sonntag große Spitzenleistungen in sichere Aus -
ficht stellen . Die NSU -Fahrer der 350er NSU fuhren Runden von

12 :40, hoffen es aber am Sonntag auf 12 :20 bringen zu können .
Der schnellste Fahrer auf einer 600er NSU wurde mit 12 :19 ge-
stoppt . Schneidig und vielversprechend fuhren wiederum die DKAZ-
Fahrer der Autounion , die als Favoriten in ihren Klassen gelten
dürfen . Gewisse Beiwagenfahrer der Ausweisfahrerklasse , also
Sportneulinge , scheinen allerdings noch stark der Schulung zu be -
dürfen . Hoffentlich behindern sie nicht die im gleichen Rennen star -
tenden Lizenzfahrer . Leider gings auch heute nicht ohne Stürz « ab ,
schwere Verätzungen sind erfreulicherweise nicht zu beklagen .

Während diese Zeilen geschrieben werden , dauert das Wagen -
training noch unvermindert an . Soeben wird bekannt : von
Mercedes - Benz werden nur zwei Wagen starten ,
die von Manfred von Brauchitsch und von F a g i o l i gefahren
werden . Carracciola , der das alles aus feinem Mercedes - Sport -
Kabriolett heraus verfolgte , startet nicht . Schnellste Trainingsrunde
von Brauchitschs wurde mit 11 :05 gestoppt .

Dieweil d« r Skürdurgring -Rundenrekord auf 10 :59 steht , ist
schärfster Rennkampf offenbar . Wir sahen auch von Chiron und
Tadini , den beiden Alfa -Romeo -Leuten der Scuberia -Ferrari -
Renngemeinschaft , von Siena auf Mas « rati und Nuvolari , dem
Nürburgring - Rekordmann , auf Maserati so schnelle Runden , daß sich
heute noch nicht sagen läßt , die neuen deutschen Rennwagen von
Mercedes -Benz und von der Autounion werden schnell« ! sein . Außer
den berühmten Favoriten drehten aber auch Pietsch auf Alfa Rcmeo ,
Hartmann -Budapest auf Bugatti , der Schw «de Widengreen auf Alfa
Romeo und die Französinnen Mlle . Helle Rice und Mme . Stier so
beachtlich schnelle Trainingsrunden , daß es unmöglich ist, Sieger -
Voraussagen zu geben .

16 Uhr war es , als mitten in schneidiger Jagd durch die Ziel -
Auslaufikurve sich der Bugatti Hartmanns infolge Radbruchs um die
eigene Achse drehte . Hartmann fing ihn ab , der Wagen kam in
entgegengesetzter Fahrtrichtung am hochgelegenen Kurvenrand zum
Stehen . Es war ein fahrtechnisches Meisterstück !

Von den Fahrern der kleineren Wagenklasse sahen wir
Burgaller beim eifrigen Training , ebenso Simons und Kohlrausch .
Am Nachmittag heulten auch die neuen deutschen Zoller -
wagen durch die Eifel , man sah Werner Bäumer auf seinem
Austin und viel « ander « Fahrer . Vor Trainingsschluß dann bebroh -
liche Gewitterwolken am Himmel . Die Rennfahrer aber lassen sich
durch Wolken und Wetterleuchten nicht mürrisch machen und - rledigen
ihre Trainingsarbeit weiter in sieghafter Zuversicht . Außer Sport
und Ehre gilt es ja 30 800 Mark zu gewinnen ! D o e r s ch l a g.

'

feS ? übernimmt dauernd"
T * von leichtem

da » « u «.

.WMMIW
Bäckereien usw . ?

u . Nr . Q0104 an Bad . Presse .

Ferkel und Läufer
»er schweren weftf. und
hannooerwtit Rasse, tlet «

, sind breltduckllg mit
t . ,. ■!.■ >■» Schlappohren . Aus wunlch

' ' ttomatjbtmt liefen jede SMiyahI
Nach». Offerte heidi .

lfcfow 8.'*' - 8- 10.Ä 8—lOwöch , 10—12-«
12—15^ pro Stück ab hier .

OcrsiSI "
.
»» 60 Pst >. an 12- 45 Pfg . Zum
kommen nur allerbeste Zerkel und

•»Kinn. J ut * nM >t geliefert . Sei Nichtgefallen

BSeliin/uNachnahme

jutütf . Jüt xelma" « * 10 läge Garantie . Verpackung
eltentsprechend , f ). Caujtrir ,>»», In Schlop -q - lt , Ü7 (Wests .)5 «

heit ' U<J ' Wieder ,
fcerrn f 1 seriösem
& Ü« Atter v .
<W . A '- da pass ,
Aul » ' ' eblt ,

' ^ Sit ; Haupt » .

Kausm ., 31 Jahre ,
lach ., aus g . Fam . ,
sucht liebes , nettes
Mädel , 20— 30 I .,
zw . lameradschaftl .
Ausflüge kennen zu
lernen . Spätere

Heirat
nicht ausgeschlossen .
Vermögen Nebens .,
icd . Aussteuer er¬
wünscht . Zuschriften
m . Bild , welch , zu -
rückgef . wird , iint .
HI * 192 an Bad .
Presse Fil . Hauptp .
Vermittler verbeten .

Heiraten !
vermittelt reell , seit
Jahren erfolgreich .
Frau H. Erzinger ,

Karlsruhe .
Zähringerstr .27, III

Angestellter
38 I ., ev ., in » ch.
Stell « . , verm ., sucht
auf diesem Wege

Lebensgefährtin
mit Verm . Biidzu »
schvift . v . HR8IS » a .
B . Pr . Ml . Hauptp .

Fräulein , 25 I . ,
laiholisch . große ,
neiie Erscheinung ,
auS guten , einsach .
Verhältnissen , sehr
tüchtig im Haushalt ,
mit Erspartem , sucht
auf diesem Wege die
Befanntfchast eines
netten , gebildeten
Herrn , zw . späterer

Heirat!
3uschr .it . HW8I65 a .
B , Pr . Fil . Hauptp .

Fräul . , 24, ev . . m .
Kind , sucht anstand .
Herrn , in Arbeit
stehend , zwecks

NIM
kennen zu lernen .
Besch . ÄuSst . kann
erst w . Witwer m .
Kind angin Ver -
nutts . »erbet . Zu¬
schriften unt , S3ö8
an die Bad . Presse .

Junggeselle , Anfang
3». wünscht kath .
Frl . v . 24—28 I .
kennen zu lernen ,
evtl . spätere

Heirat !
Bildzuschr . u . M 359
an die Bad Presse .

Mt .
Ein ? Anzeige unt .
dieser Rubrik fin .
bei in der Bad !»
schen Presse eine
großeBerbreitung
und bat stets Er .
folg . Die Badifche
Presse bringt die
8 r 8 6 t e Anzahl
Heirats Gesuche
aller badifch . Zei »
tungen .

Oficne Stellen

Männlich

Ate Säumt.
bietet sich einem
jüng ., tücht . Kaus .
mann od . Bürosri .,
bei einer Inter -
csŝ neinlage von
2— 30CW M , Ein¬
tritt fof . Off . u .
C6147 an Bd . Pr .

Schassensfreudigen ,

llilkmftigen

sucht leistungsfähig .
Unternehm . d . Rähr -
mittelbranche f. ihre
konkurrenzlosen Pro -
dulie ; tägliche Be -
darsSartikel , die von
Behörden und dem
gesamten Lebensmii -
telhandel begeistert
aufgenommen und
hervorragend begut -
»chtet sind . Vor -
nehme Existenz , ge .
sicherte ! Dauerein -
kommen . 400 RP .
Barkapital f. Lager -
stcherheit erforderl .
Aug . unt . P 2729!)°
an die Bad . Presse .

Verteiler
sür tägl . frisch ge-
rösteten I » . Malz ,
u . Bohnenkaffee ges .

RubenS
Heißluftrösterei ,

Königshofen 3 (Bad .)

Bezirk5leiter
i . Innendienst ges .
Solide Gründl , sür
Dauerxistenz . Mel -
düngen unt . „ Pros .
Fröhlich " an Ala ,
Hamburg 30.

Sohn achtb . Eltern ,
der Lust hat

zu werden , möchte
sich vorstellen .

Gasthaus
„ Zur gold . Krone " ,

Karlsruhe ,
Amalienstraße 16.

Weiblich

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
«. Alter v . 17—18
I ., «vgl ., fof . oder
15. Juni ges . , mög¬
lichst vom Lande .
Knielingerstr . 115.
Tüchtig ., kinderlieb .

AlleilmiWen
mit guten Zeugn .,
für Küche u . Haus -
halt p . sof . gesucht .
Moltkestr . 4«, ll .

( FH4448 )

Für mein . Brauerei -
auSfchank suche ich
ein junges« Weil
>us guter Familie
als Hille fürs Bü¬
fett lJahreSstellung ) .
Dasselbe muß Ma -
schinenschreid . könn .
Angebote an

Heinrich Hetz.
Darmftadt , Prinz -

Christiansweg 3.

Vergebe

Stoffe isitmnrMMon
an geeignet « Handeliderechtigte Herren in
Kommission z. Wiederverkaus an Privat -
knndschast aus dem Lande . Offerten unt .
6)0178 an die Badische Presse .

I » VillenhauShalt
» ach Durlach wird
ein sauberes , m . all .
Arbeiten vertrautes

Mädchen
gesucht . Zufchr . mit
anSsührl . Angaben
werden erb . unier
O 300 an die Ba -
difche Presse .

Kath ., durchaus ehr -
liches und sauberes

Mädchen
17—20 Jahre alt ,
welches aus gründ -
liche Ausbildung in
HauShalt u . Küche
bedacht ist, erhält
aus 15. 0. 34 Stel -
wng in klein . HauS -
halte bei mäßigen

GehaltSanfprüchen .
Letztere , mit Bild ,
unter L 27236a an
die Badifche Presse .

Stellen¬
gesuche

Strebsamer
Hausmeister

Nicht Stelle a . HauS >
meifter od . vhauss .
Angeb . unt . P6183
an die Bad . Presse .
Aelt . Mädchen , in
Haush . u . Kochen
persekt (Waise )

sucht Stelle
gegen Taschengeld .
Angeb . unt . G 0170
an die Bad . Presse .

Fräulein
34 I . <kath .) , fu .ht
Stelle In gt . HauS -
halt , am liebsten zu
Kindern , da sehr
kinderliebend . Be -
scheiden « Ansprüche .
Ang . unt . R273i )0a
an die Bad . Presse

Sccfefte

Stenotypistin
sucht Halbtags , oder stundenweise Be <
schästigung . — Gesl . Zuschriften unter
H. L. 8158 an Bad . Presse Fil . Hauptpost .

Kaufgesuche

Fetdschmiede ,
Bohrmaschine ,
kleiner Ambos ,
Parallelschraubstotl
gesucht . Angeb . unt .
FW 2012 an d. Bd .
Pr .. Fil . Werderpl .

e » f e

v . Privat ges. An -
geb . mit Preis unt .
H« 8180 an d . Bad
Presse , Fil . Haupip .

Eebr. Mab
zu kaufen gesucht .
Ang . u . HM8177 an
B . Pr . F . Hauptp .

Kapitalien

Selbstgcb . verleiht
2- 3000 .# ct. I . Hyp .
Ang . unt . HC 8114
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Immobilien

eingezäunt , mit
Wochenendhaus ,

Südlage . Nähe Dur -
lach , zu verkaufen .
A . Koch, Tnrlach ,

Moltkestrafte 8 .

Aus mit
tzultioirtschlllt
Stallg ., Saal . Ke-
gelbahn u . Garten ,
b . Karlsruhe , Bier -
Umsatz 300 Iii pro
Jahr , sofort zu
verlausen oder zu
verpachten .

Offert , u . P4832
an die Bad . Presse .

Etagenhaus
Südweststadt , 3X4
u . 1x2 Zimmer m .
Bad , bei 10 000 M
Anzahlg . preiswert
zu Verls . Angeb . u .
JC187 an Bad . Pr .

Kl. Haus
itt . 1 od . mit 3 Z .¬
Wohnung zu lausen
gesucht . Angeb . u .
R 0l85 an die Ba -
bische Presse .

Villa
2stöck., gut erhalt .,
Ztrhz . , beste West -
stadtl . , zu kaus . ges .
Eigentümerangebote
unter G 301 an die
Badische Presse .

Lebensmittel-
EelÄlt

krankheitshalber so-
fort gttnst . zu verk .

Angeb . u . $ 6119
an die Bad . Presse .

Lebensmittel-
Selchält

oder auch kompl .
Ladeneinrichtung

sehr billig abzngeb .
Offert , u . H« 81,i8

an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Baden -Bnden .

6 Zim .-Billa
BorkriegSbau , mit
Bad , Mans ., Gart .,
schöne , ruh . Lage ,
PreiS 18 500 M zu
verkaufen . Ang . u .
<S 27270a an d . Ba -
bische Presse .

Gutgehende «

mit oder ohne sofort beziehbare 1 Zim .-
Wohnung sofort zu verlausen . Offerten « .
H. K. 8175 an Bad . Presse Fil . Hauptpost .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Lernt Autofahren l
für wenig Geld bei

Fahrfchuie Henninger
Sosienstraße 113/115 , Telefon 7815.

Zu verkaufen

Opel
4/20 PS . , 4-Sitzer .
Masch , einwandfrei ,
billig zu verlausen .
Walter , Luisenstr . 24

B . M . W .
3/15 , zu verkaufen .
Näheres Gorenflo ,
Hagsfeld , Tchtt !st .41

Ardie
500 ccm , preist » , z .
verkauf . I . Walter ,
Karlsruhe . Tennis
platz Kühler Krug .
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Da aber erhob sich Jordis feierlich und erklärte : „Ungläubiger
Osenberg ! Sie existiert doch !"

„Ach , Mathilde "
, seufzte der gute Onkel Phosphor .

„Nun fangen Sie abermals mit Mathilde an "
, rief Jordis voller

Entrüstung . ,
'
,Sie sollten doch wissen , dag ein jedes Ding seine Zeit

hat . Jetzt essen wir .
"

Doch wie der Philosoph seine Augen erhob , stand Mathilde leib -
haftig da , das Jackett über den Arm gelegt und mit rotgeweinten
Augen . . .

Ein Rationalist wird das füglich so erklären , das; sie , wie sie
versprochen hatte , nach Beendigung ihres Besuches gekommen sei.

Sie begann wie selbstverständlich sofort aufs schnellste zu berich -
ten , dasi ihr Kind nicht gut gehalten worden sei . Gerade als sie
mit der Frau , bei der oas Kind in Kost sich befand , rechtete , wäre
Rahn gekommen und hätte ihr eine schreckliche Szene gemacht . Da
sie kich nicht hätte erweichen lassen , sei er brutal geworden und hätte
geschrien , sie solle nicht mehr auf ihn rechnen . Die Kostmutter des
Kindes aber hätte die Gelegenheit ergriffen , sie zu demütigen und
hätte ihr erklärt , sie müsse eine Schandperson sein , dag ein so guter
Mensch wie Rahn nichts mehr von ihr wissen wolle . Daraufhin hätte
sie das Kind kurzerhand zu ihrer Schneiderin , einer guten und treuen
Person , gebracht , die leider nur zu alt sei , um das Kind zu warten .

Ganz verzweifelt war die arme Mathilde nach ihrem Aben -
teuer , und weinend bat sie Phosphor , sie gehen zu lassen , sie brächte
niemand Glück.

Jordis hatte ihr inzwischen auf dem Teller vorgelegt . Als sie
fertig war mit ihrem Ausbruch , ergriff er das Wort und sagte :
„Liebes Fräulein Bollhaas ! Inzwischen hat der gute «Doktor alles
geordnet .

" Dann deutete er mit dem Daumen auf die Fensterbank ,
äui der Mnburg inzwischen sanft entschlummert war : „Dort ge-
wahren Sie Ihren Gesanglehrer , den würdigen Professor Mnberg .
Er hat für drei Jahre sein Unterrichtshonorar angewiesen erhalten .
Nach dieser Berichtigung dürfte es für Sie an der Zeit fein , zu
speisen .

"
Nun ergriff Jordis mit der Linken nach rückwärts , packte Psen -

berg am Rockschoh und zog ihn wieder an den Tisch . Verstört fuhr
der Gesangprofessor aus seinem Schlummer auf .

„Ungläubiger Thomas "
, herrschte ihn Jordis mit tiefer Stimme

an . „Erkenne nunmehr die Wahrheit , die du solange geleugnet . Die

du hier vor dir erblickst, ist Mathilde , deine Schülerin . Knie nieder
und bete sie an !"

Alsenberg dienerte dreimal verlegen . Dabei aber schielte er mit
Augen und Nase ständig nach der frischen Platte . Er schien nicht
eben sehr zufrieden , daß noch ein Gast herangekommen war , so sehr
ihn auch die Existenz der Schülerin erfreute .

Auch über die betrübte Mathilde begann die Platte ibre Macht
auszuüben . Mechanisch schob sie einen Bissen in den Mund . Einen
zweiten ließ sie folgen und fragte dann : „Was ist das nur , es schmeckt
auszeichnet .

"
Mathildens Gesicht wurde hoffnungsfreudiger , und Phosphor

sah in stiller Seligkeit da , dieweil er sah , wie sich die Geliebte
tröstete und wie es ihr schmeckte .

Osenberg erzählte von seinen großen Erfolgen , und endlich beim
letzten Glas

'
sang Mathilde , von Phosphor und Osenberg gemeinsam

gebeten , ein Lied .
Schön und klar erklang ihre herrliche Stimme , und die beiden

Wirtsleute kamen und stellten sich Arm in Arm an den Tisch , um
dem Gesang zu lauschen . Mathilde sang nur Volkslieder , aber keiner
achtete auf den Text , alle hörten auf ihre schöne Stimme . Osenberg
konnte nicht anders , zum nicht geringen Aerger Phosphors umarmte
er das Mädchen und sagte zu Jordis : „Hätte ich das gewußt , ich
hätte sie auch umsonst unterrichtet und mir nur für später Prozente
gesichert . Sie ist ein Phänomen !"

Phosphor war selig .
*

Phosphor fühlte seine Beine als vereiste Klumpen , seinen Rücken
als Plättbrett , seinen Kopf als Bienenstock , seine Ellbogen als Blei -
gewichte und seinen Bauch als gärendes Mostfaß , da er sich spät in
der Nacht in einem engen , schlauchartigen Lokal wiederfand . Lam -
pen , die primitiv mit rotem Papier umgeben waren , spendeten
mystisches Licht .

Da goß dem Phosphor einer eine Wasserkaraffe über den Kopf .
Alles lachte auf . Er aber fühlte sich nur erquickt und drehte wohl -
gefällig den Hals hin und her . Er hörte die selbst im Zorn noch
gleichmütige Stimme Jordis , der da sagte , man müsse vor diesem
Menschen Respekt haben , er wäre ein Gönner der Kunst .

Zum ersten Male erhob Phosphor den Kopf , als ihn ein großer ,
blonder , gutmütiger Mann mit weichem Hemd und schöner Seiden -
weste fragte , ob er sich nunmehr wieder besser fühle .

Phosphor stammelte nur „danke , danke " dann sah er , wie
sein Freund Jordis breit und gemächlich durch die Menge schritt ,
oben auf dem Podium mit dem Geiger ein paar Worte wechselte und
das Instrument ergriff . Totenstill wurde es in dem engen Lokal .
Jordis hielt die Fidel in seinen gewaltigen Händen , die Aermel
waren ihm über die Handgelenke gerutscht , ein kalter Zigarrenstum -
mel hing schief in seinem breiten Maule , die Haare waren kratz-
dürftiger denn je , und seine Augen sahen schwer betrunken durch
die Augengläser über den Geigenhals rings in dem Raum herum .

Ein mißtöniges Quarren entquoll der Geige , so daß das ganze
Lokal in Grunzen ausbrach . Da aber reckte sich die Figur des Gei -
gers , ein Lauf von einer Zartheit und einer Brillianz , der auch dem
größten Ignoranten sofort den Meister verraten hätte , entrann dem
Instrument . Ein paar prüfende Akkorde setzten ein , zwei oder drei

Takte waren Pause , und der Spieler entlockte der Geige Töne von
einer Kraft und einer Intensität , daß im Nu jeder Nebel aus Phos «
phors Hirn fortgefegt war und er zu lauschen begann , krampfhaft
und gespannt .

Weit wurde der Raum , die Decke entschwebte , Pfeiler schösse»
auf , Spitzbogen begannen sich zu wölben , und in eine kühle Kirche
ward unserm Phosphor das heiße Lokal gewandelt . Das blonde
Mädchen , das sich eben noch gespreizt hatte , kroch in sich zusammen
und begann , zusammengekauert , zu weinen und zu schluchzen, als
wolle sie Buße tun . Die Zigarren hörten auf zu qualmen , aller
Augen wurden starr , und die Akkorde einten alle im gleiche«
Gefühl .

Die Geige schwieg. — Der ganze Raum atmete schwer auf .
„ Bachs Ehaconne "

, sprach eine Stimme hinter Phosphor seht
freundlich .

Ein Beifall brach los . — Jordis stand oben auf seinem Podium
wie ein großer Bube , der einen schlechten Streich begangen hatte .

Einige schienen ihn hier zu kennen . Ein paar Stimmen riefen ?
„Die ungarischen Tänze ." Und Jordis spielte , spielte — daß es
allen in den Gelenken zuckte , daß die Mädchen üppige , stolze Gesichter
annahmen , die jungen Männer mit den .Absätzen aus dem Boden
mitvibrierten .

Eine Saite sprang , das Geigenspiel brach ab . Das Summe «
begann aufs neue . Der dicke Nebel begrub alles .

Schattenhaft glitten alle Szenen des Tages jetzt noch einmal
an ihm vorüber . Da schlugen Worte an sein Ohr , der Name Jordis
ward genannt , und auch der seine fiel .

Er schaute zur Seite und sah hinter sich in der Ecke den Maler
Rahn mit einer sehr gut gewachsenen Dame sitzen, die splendide rot «
Haare und erregte Augen zeigte .

„Franzi " hörte Phosphor sie zu dem Maler sagen , „wie immer
bist du wieder einmal sehr töricht gewesen . So wie du mir das
erzählst , hättest du nicht so schroff Schluß machen brauchen . DU
hättest diesen reichen Doktor , den sich deine Mathilde gesichert hat .
doch ganz gut für dich ausnutzen können . Ich hätte dir das sicherlich }
nicht übel genommen , ich bin nicht heuchlerisch und eifersüchtig -
Bilder hätte er dir abnehmen sollen , und er hätte dabei Geld
schwitzen müssen , daß es nur so eine Art gehabt hätte . Nimm dir
nur ein Beispiel an deinem Jordis . Der hatte ganz recht , der nütz »
den alten Esel gehörig aus , ehe er ihn mit seiner Mathilde laufen
läßt .

"
Wie ein Eist brachten diese Worte alle Säfte im Leibe Phos «

phors zum Sieden . Ab schüttelte er die Mattigkeit , die sein«
Glieder gefangen hielten . Mit einem Satz sprang er auf und schien«
derte den Tisch und ein paar Stühle um . „ Wie kommen Sie dazu,
»ine Dame zu verleumden , die Sie gar nicht kennen ? " schrie er voll
Wut in das Lokal hinein . „Wie können Sie solche Lügen aus «
sprechen , Herr Rahn ? Augenblicklich nehmen Sie ihre Beleidi «
gungen gegen die Dame zurück, die noch heute morgen Ihre recht«
mäßige Braut war und mit der Sie nur gebrochen haben , um 2H**
eigne Untreue zu verbergen !"

(Fortsetzung folgt .)

Harmonika
Spielring
Karlsruhe

Oeffentllcher Uebungsaband am
Montag,den 4 . Juni in drrEIntracht .
Freunde U. Gäste sind freundl . eingeladen
Abends 8 Uhr Eintritt frei !

M . Marintsch
Zur M e S S e , I. Reihe Ecke

Empfehle meine eigene Fabrikation

sämii . leiner zucKeruiaren
Beachten Sie bitte meinen Verkaufswag '
Seit über 30 Jahren standig am Platze .

Mannheimer ♦
LaucK's u/alfeiD &ckerei

Inh . Nikol . Nagel , Ist zur Messe

♦
wieder eingetroffen .
Prima Waffeln , Eis etc

Konditorei Diestelkamp
ist mir Messe wieder eingetroffen .
Empfehle meine altbekannt belieb¬
ten , süßen Spezialitäten . — Beach¬
ten Sie bitte den neuen Verkaufs¬
wagen I . Reihe . ( 11386 )

Das altbekannte türkische

KonfttUrenhaus
ist zur Messe wieder eingetrof¬
fen ! Empfehle meine bekannten
Spezialitäten wie Frucht - Bonbons ,
feinsten Nougat , geröstete Man¬
deln . türkischen Honig usw . und

bitte um geneigten Zuspruch .

Argin Geurlschin , Mannheim
2 . Reih « . 1. Stand am Eingang .
Bitte auf meine Frma m achten !

{Probieren Sie
Qüntfjer

's Spezialitäten
auf der Masse

i Ecke .

Offene Beinleiden
I

verursachen feint Schmerze »
bei Anw . b . Apoth . SBrunstoicfer 'S
schmerzstillender , von innen heraus -
heilender Wundsalbe „Momentan " .
Viele Anerkennungen . Aerztl . der -
ordn . Erh . in Apoth . zu 1.50 u . 3..
Kleinpack . 904 , Gratisproben
gegen 30 4 für Spesen nur durch

Laboratorium Bruiiswicker ,
Bad Reichenhall , Obb . K .

Kleineres

EiMm . - ßnus
in Ettlingen

oder Umgebg ., zu
miet . gesucht . Spät .
Kauf . Angeb . unt .
« 6171 an Bad . Pr .

der behördlich an¬
erkannte wissen¬
schaftliche

Graphologe
ist wieder

zur messe
eingetroiien .

Mündl .Charakter -
beurteilung ^ l .—
Schriftliche ^ 3 .-

Beachten sie
diePyramlde
ieDen Gunther s
SUdirucnt Halle .

Schlafzimmer
u , a . Möbel w .Woh -
nungsaufg . bill . zu
verlauf . Angeb . u .
®til49 an Bad . Pr .
Für Metzg . o. Wirte !
Wenig gebr ., trans -
portabler

Kessel
mit Ringfeuerung ,
iiupferkessel , Inh .
95 Str ., preiswert
abzugeb . Adresse zu
erfragen u . HT 8182
in bei» Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Miefgesuche

2 Zimmerwohnung
m . Bad , v . p . Zah -
lerin a . 1. 7. ges .

Angeb . u . NS144
an die Bad . Presse .

Beamter mit kl. Fa -
milie sucht
3—4 Zim .Wohnst,
in ruh . Lage , auf
sof . od . spätestens I .
Juli . Lage Süd - o.
Oststadt bevorz . An -
geböte unt . B RISS
an die Bad . Presse .

Beamten -Witwe
sucht aus 1. Ollober
sonnige , ruhige

3-4 Z .-Mhll .
Bad , Zub ., in gut .
Hause . Preisangeb .
u . HF8171 an Bd .
Pr . Ml . Hauptpost .

3- 4 Z . - Mhll .
mögl . mit Bad , v .
jung . Ehep ., in gt .
sonn . Lage gesucht .

Preisangeb . unter
H .P .8178 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Pol .-Beamter sucht
in d . Weststadtlage

Dreizimmr -

Wohnung
aus sos . od . später .
Ang . u . HH8173 an

B . Pr . F . Hauptp .

ZZ .-WohMlNg
in Miihlburg (West -
stadt ) von 4 erw .
P . zu mieten ges.
Ang . unt . HD8I87
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Aelter . Ehep . , gute
Zahler , Angestellter ,
Nicht aus sofort od
1. Juli 1934

2 - 3 Z . - WohN .
Angeb . unt . $ 68188
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

2 3 -'
m .Bad u . ev . ßlanf .
auf 1. 10. 34 gesucht .
Ang . u . HQ81K1 a .
B . PN . Fil . Hauptp .

2 - 3 Z . - WohN .
v . kinderlos . Ehep .
a . 1 . Okt . Mittel¬
stadt ) , ges . Ang . u .
L6180 an Bd . Pr .

2Z .- WMIW
Nähe Rheinhafen ,
von älter . Ehepaar
per 1. Juli gesucht .
Ossert . unt . S48Z5
an die Bad . Presse .

2 Zimmer -
Wohnung

gesucht von ruhig .,
pünktlichem Zahler ,
2 Pers , Angeb . u .
H .G .M72 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

2 Zimmer -
Wohnung

auf 1 . Okt . zu mie¬
ten gesucht . WeW -
bevorz . Preisangeb .
u . HD8H !!» an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Sonnige

2Z .- Wohnung
in gut . Hause von
einz . ält . Dame z.
1. Juli ges . Miete
sicher u . pünktlich
voranZ . Offert , u .
H . X . 8164 a . Bad .
Presse Fil . Haupip .

Zu vermieten

Leeres hcizb . Zimm .
(Mans .) zu mieten
gesucht . Offert , u .
$ 6173 an Bad . Pr .

Bevor Sie Ihren

VUutfty
vergeben , holen Sie
Angebole ein bei

Georg Beck,
Karlsruhe , Georg »

Friedrichsir . 26 ,
Tel . 6681 . Möbeltr .,

Spez . Ferntransp .
Lagerraum

od . Werkst . , hell u .
trocken , mit Büro ,
losort z» vermiete » .
Sosienstr . 15, II .

*
Sie * « « - » 5 .

* haben
um eine eilige Kleinanzeige bei einer
unserer Geschäftsstellen aufzu¬

geben , dann rufen Sie bitte eine
unserer Telefon - Nummern

4050 - 54
an . Fehlerfrei wird Ihre An¬

zeige entgegengenom¬
men , Ihnen dabei jede
Auskunft über Preis

usw .erteiltundfür
sofort . Veröffent¬

lichung Sorge
getragen .

MW '
# 5 %

Kinderl . Ehep . sucht

2Z .- Woljnung
auf 1 . Juli . Preis -
angeb . u . 3N6181
an die Bad . Presse .

Werkstätte
3. Vermieten , schöne
große , aus 1. Juli
od . spüter . ( 11342 )

Georg -Friedrichstr .
Nr . 15 , bei Kraust ,

Schöner , Heller ,
trockener

kaum
22g gm , in neuer .
Rlickgebüude , 1 Tr .
hoch , mit eich. Par -
lettboden , f . jeden
Zweck geeignet , auf
1. Juli an ruhigen
Betrieb *it vermiet .
Näh . : Grbprinzen -
str . 4 , im Laden .

( 11340 )

Bekanntmachung.
Wir teilen mit , daß die Büro .Räume der RS .-HAG ^ -e
Deutschen Arbeitsfront , ab Samstag , den ? . bis Dienstag , de»
5. Juni 1934 wegen Umzug geschlossen bleiben -
Ab Dienstag , den ä . Juni 1934 befinden stch die neuen üiinifrt

SftfiiiilPnM 4« . l Xreppe .
Die Telefon -Nummer 8103 bleibt unverändert .

Heil Hitler !
gez . Frey , Krcisamtslelter .

Sil « .
In bester Villen -

läge am Turmberg
(Fernsicht i . Rhein -
tal ) , schöne , sonnige

5Z .- Mhllllng
2 Ballone , Bade -
Zimmer u . sonstig .
Zubehör a . 1. Juli
od . später preiswert
zu vermieten . *
Turmbergstr . 911. 22.

Neuzeitliche

33 .- WMllNg
in Hagsfeld , Neub .,
m . Bad , W .C ., Bal -
Ion , gr . Ver ., 2 Mi -
nut . z. städt . Strb, ,
aus 1. Juli preiS -
wert zu vermieten .
Erfrag . v. Architekt
Glasstetter , Schützen -
str . 54 . Tel . 7260 ,
8 bis 9 Uhr vorm .

Sonnige

5 - 8 Z . - WohN .
m . Zubeh . u . neu -
zeitl . Zentralheizg .,
in schöner freier
Lage zu vermieten .
Mathhstr . 38 , III .

Zimmer

5Z .-WMUN !!
mögl . mit Zentral -
heiz . od . Etag .-Hei -
zung , Veranda und
Gartenanteil , auf
den 1. Okt . gesucht .

Preisangeb . unter
H .S .8163 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

LandausM .
2—3 möbl . Zimmer
mit Küchenbenützg .,
evtl . ganzes Land -
Häuschen , Nähe Ba -
den -Baden , z. Spät -
fahr zu vermieten .
Ang . unt . St 27295«
an die Bad . Presse

2 Zimmerwohnung ,
neuztl . , Versetzung ?-
halb . sos . od . spät ,
zu vernt . Rintheim ,
Ernststraße 73. *

Zimmer II. Küche
zu vermieten , sofort
oder später . Zäh -
ringerstr . 82, III . *

Sin

Menzimnier
zu vermieten , geeig -
net für selbständige

Damenfch neiderin ,
für sofort . (27301a

Bad Herrenalb ,
Hindenburgstr . 129.
Gut möbl . Zim . fof .
od . später zu verm .
yorkstr . 32, III . , l .

Schöner Sommer-
anfeuthalt

im Lenchtal !
2 gut möbl . Ziini »-
mit voller Pensto «
pro Tag je 3 M i *
vermiet . Angeb . #•
327198a a . Bd . P »

Möbliertes

öKlaszimmer
2 Betten , m . Wo ?» '
küche zu dermietew
» aisrrstr . 239 , IU -

5 ZIIWN ' MWM
mit Alkoven , 2 Mansarden , 2 Kelle«»
abteilen , 1 kleinen und 1 großen Lager »
räum im Erdgeschoß des Hauses Kapelle «»

straßc 74 zu vermieten . Anfragen beim
städt . Hochbauamt , Rathaus , Zimmer 1»

Das in § 2 Abs . 3 der Wochenmarkt¬
ordnung bisher auf 11 Uhr festgesetzt ge?
wesene Ende des Großmarktes wird W**
sofortige » Wirkung auf jeweils 9
festgesetzt . Die Räumung des Großmarkte »
mutz um S.Z0 Uhr beendet fein .

Karlsruhe , den 1. Juni 1934.
Polizeipräsidium - Abt . C .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Sterbefälle . 30. Mai : Wilhelm Dörrwächter . Ober -

Regierungsrat a . D ., Ehemann , 70 Jahre alt ; Beerdigung :
2 . Juni , 11 .30 Uhr (Feuerbestattung ) . — 31 . Mai : Oskar
Herrigel , Professor , Ehemann , 59 Jahre alt ; Beerdigung :
2 . Juni , 15 Uhr . Friedrich Neureuther , Kaufmann , Ehe -
mann , 38 Jahre alt, ' Beerdigung : 2 . Juni , 16 Uhr in Mühl -
bürg . Christian Hochmuth , Maschinenschlosser , Witwer , 70
Jahre alt ; Beerdigung : 3 . Juni , 15.30 Uhr , in Rüppurr . Georg
Otto W i l l u w e i t , Eisenbachn - Oberinspektor , Ehemann , öl
Jahre alt ; Beerdigung : 4. Juni , 13 .30 Uhr (Feuerbestattung ) .
Rudolf Walter , Vater Otto Walter , Feinmechaniker , 27 Tage
alt ; Beerdigung : 4 . Juni , 14 .30 Uhr . Sofie Eauz , Diakonissin ,
ledig , 76 Jahre alt ; Beerdigung : 4 . Juni , 15 Uhr .

Sollesdleiislt Z . Zml .
Evangelisch « Stadtgemeiude .

(Landeslirchensammlung für die Kirchen ,
gemeinde Lembach .)

Stadtkirche . 9 : Christenlehre , Pfarrer
Glatt . 10 : Pfarrer Glatt .

Kleine Kirche . 8 : Vikar Schwindt .
Christenlehre im Stadtmissionssaal , Adler -
straße 23, Pfarrer Mondon . MilO: Pfarr .
Wondon . Vi12: Kindergottesdienft , Vikar
Schwindt .

Schloßkirche . >49 : Friihgottesdienst mit
Christenlehre , Psarrer Maher -Ullmann .
10 : Pfarrer Maver -Ullmann . 11J/i : Kin¬
dergottesdienst , Psarrer Mayer -Ullmann .

Grabkapelle : 6 : Kirchenrat Fischer .
Johanniskirche . 8 : Vikar Dr . Roth .

Vi9 Uhr Christenlehre für die Paulus -
psarrei . »410 : Pfarrer Hauß . 11 : Kinde ? »
goiiesdienst .

Christuskirche . 8 : Vikar Clement . 10:
Pfarrer Braun . WA : Kindergotiesdienst ,
Vilar Clement . 11% : Christenlehre im
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim , Psarrer
Sauerhöfer .

Markuspfarrei (Gemeindehans Blücher -
straße 20) . 10 : Pfarrer Senfert . 1^(4 :
Christenlehre , Pfarrer Senfert .

Lutherkirche . 8 : Vikar Bär . Ü10 : Pfarr .
SSasmet . «411 : Christenlehre , Pfarrer
WaSmer . % 12: Kindergottesdienst , Pfarr .
Wasmer .

MattkäuSkirchr . 10 : Vikar Schmitthenner .
Uli : Lindergottesdicnft , Pfarrer Hemmer .

Beiertheim . iHO : Pfarrer Dreher . HU :
Kindergottesdienst , Psarrer Dreher .

Weiherseld . 8 >A : Psarrer Dreher . % i2 :
Kindergottesdienst , Psarrer Dreher .

Städt . Krankenhaus . 1014 : Pfarrer
Ulzhöfer ,

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim ! 5 : Pst .
Ulzhöset .

Diakonissenhauskirche KarlSr . -Rüppurr :
10 : Pfarrer Brandl .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sofien -
strafte . 10 : Missionar Ruf . Abend « !£ 8 :
Missionar Zimmermann .

Karl -Friedrich -Gedächiniskirche . 8 : Vik
Ludwig . VilO : Pfr . Zimmermann . $411 :
Christenlehre , Pfarrer Zimmermann .
m2 : KindergotteZdienst . Pfarrer Zim¬
mermann .

Lnkaspfarrei (Moltkestr . 18 D , Eingang
Knßmaulstraße ) . 11 : Kindergotiesdienst .

Turnhalle Darlanden . 9 : Pfarrer Kopp .
11 : Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .

Gemeindehaus Albsiedlung . 10 : Psarrer
Kopp .

Rüppurr . WO : Missionar Richter . >411 :
Christenlehre . 11>4 : Kindergottesdienst
AbcndS 8 : MissionSvortrag von Missionar
Richter im Gemeindehaus .

Rintheim . Vi9: Christenlehre . Kirchen¬
rat Fischer . >410 : Kirchenrat Fischer . $411 :
KindergotteSdienst , Kirchenrat Fischer .

Ev . .luth . Gemeinde , Kapelle Lniherpl .
9.30 : Gottesdienst . Mittwoch , 20 : Kir -
chenchor . Donnerstag nachm ., IS : Frauen -
verein .

Durlach . Stadtkirche . >49 : FruhgotteS -
dienst mit Christenlehre sür die Pflichtigen
der Rordpfarrei , Vika » Renner . 5410 :

Hauptgottesdienst , Vikar Renner . $411 :
Kindergottesdienft , Vilar Renner . —
Lutherlirche . >410 : Hauptgottesdienst , Pfr .
Neumann . $411 : Kindergottesdienst , Psr .
Neumann . >412 : Christenlehre für die
Pflichtigen der Nordpsarret , Pfr . Neu -
mann .

Wolfartsweier . Vorm . 8 : HauptgotteS -
dienst , Pfarrer Lipps .

Evangelische Freikirchen .
Zionskirche (Beierthcimerallee 4) 9.30 :

Pred . Müller . 10.45 : SonntagSschule .
19.30 : Gottesdienst . Donnerstag 20 Uhr
Bibelstundt .

Methodistenkirche (Karlstr . 49b) . 9 .30 :
Pred . Schwindt . 11 : Sonntagsschule .

Katholische Stadtgemeinde .
Bahnhofsgottesdienft . 4 .10 : hl . Messe

im Bahnhof .
St . Stephan . (1. Aloistanifcher Sonn -

tag ) . Kollelte nicht sür die Armen , son -
dern zur Deckung der Unkosten der Fron -
leichnamsprozesston , die besonders dring ,
empfohlen fei . s .is und 8 : hl . Messen . 7 :
MonaiSkommunion der Schuljugend . 8 :
deutsche Singmesse ^ 9.30 : Hanptgottesd .
mi , Hochamt und Predigt ^ 7.30 : VollS -
christenlehre (für die Mädchen ) und an -
schließend Corporis -Christi -Bruderschast
mit Segen .

St . BinzentiuSkapelle . 6.30 : Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion . 8 :
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten
mit Segen , Betstunden . S.30 : Herz -Jesu -
Andacht und Segen .

St . Elisabeth . K.30 : Frühmesse . 8 :
Singmesse mit Predigt und Monaiskom -
munion der Kinder . 9.30 : Hochamt mit
Predigt . 11.15 : Kindergottesdienft mi «
Predigt . Nachm . 2.30 : Jubiläumsandacht .
Abends 7.30 : Predigt , zugleich Christen -
lehre für die Mädchen . Kollekte für arme
Theologiestudierende .

Liebfrauenkirche . (2. Sonntag nach
Pfingsten ), k : Frühmesse . 7 : Kommnmon -
messe mit Monatskommunion der Schul -
linder . 8 : deutsche Singmesse mit Pred .
Z.30 : Hauptgottesdienst mit Predigt ,
Hochamt und Segen . 10.15 : Kindergot -
iesdienst mit Predigt . 2 .30 : Corporis -
Christi -Bruderschaft . 7 : Oktavandacht .

St . Bernhard . (2. Sonntag nach Pfing .
ften ) . Kollekte sür dt » FronleichnamSpro -
zession . 6 : hl . Messe . 7 : hl . Messe mit
MonaiSlommunion der Schullinder 8 :
deutsche Singmesse mit Pred . 9.30 : Pre¬
digt und Hochamt , 11.15 : Schülergottes -
dienst mit Predigt . 2 : Christenlehre für
die Mädchen . 2.30 : CorporiS -Christi -Bru -
derschaft . Abends 7 : Oktavandacht .

St . Bonifatiuskirche . (2. Sonntag nach
Pfingsten , Kollekte für den Bonifatius -
verein ) . 6 : Frühmesse 7 : Kommunion -
messe der Schulkinder . 8 : Singmesse mit
Predigt . 9.30 : Hauptgottesdtenst mit Pre -
digt und Hochamt . 11.15 : Kindergottesd ,
mit Predigt . 7 : Christenlehre . Corporis -
Thristi -Bruderschaft mit Segen .

Her , Jesu -Kirche . (Titularfest ) . 9 : Fest -
gotteidienst , Predigt , levit . Hochamt , Pro -
zesston , Tedenm und Segen . Abendi 7 :
CorporiS -Christi -Bruderschaft mit Segen .

St . Peter , und Paulskirche , 2. Aloi -

siuSsonntag . Kollekte sür arme Theolo -
gen . 6 : Frühmesse und Beichtgelegenheit .
7: hl . Messe mit MonatSkommunion der
Schulkinder . 7 : deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 : Predigt und Hochamt mit
Segen . 11.15 : Kindergottesdienst mit
Predigt . 1 .45 : Christenlehre sür d . Mäd >
chen. 2.30 : CorporiS -Christi -Bruderschasts >
andacht mit Segen . 7.30 : Oktavandacht
mit Segen ; ebenso Montag bis Mittwoch
abends .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach .
6 : Beichtgelegenheit . 7 : Frühmesse m >t
Predigt und Monatslommunion der
Schulkinder . 9 .30 : Hochamt mit Predigt
und Segen . 11 : Kindergottesdienft mit
Predigt . 2 : CorporiS -Christi -Bruderschaft .
7 .30 : AlohstuS -Andacht .

St . Michaelslirche ( Beiertheim ). 6 :
Betchtgelegenheit . 6 .30 : Frühmesse . 8 :
Deutsche Singmesse mit MonatSkom -
munion der Kinder . 9 .30 : Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Hochamt vor
ausgesetztem Allerhetligsten . ll : Kinder -
gottesdienst mit Predigt . 1.30 : Christen -
lehre sür die Mädchen . 2 : Corporis -
Chrifti -Bruderschast mit Segen . 7 : Oktav -
Andacht mit Segen Kollekte für arme
Theologen .

Weiherseld -Dammerstock . 8.30 : Deutsche
Singmess « mit Predigt .

HriligGcift,Kirche Daxlanden . 6.45 :
Kommunionmesse , MonaiSkommunion sür
die weibliche Jugend . 8 : Frühmesse mit
Predigt uud MonaiSkommunion für die
Jungsrauenkongregation . 830 : Predigt
und Hochamt . 10.45 : Christenlehre . 2 :
Vesper . 7 : Oktavandacht mit Segen .

Heilig -Kreuz -Kirche Knielingen . 6 :
Kommunion . 9 : Amt . 1.30 : Andacht 3» >"
hl . Sakrament .

St . Antonius -Kapelle Eggenstein . 7.30-
HI . Messe . Abends 7.30 : Andacht zu «

hlst . Sakrament .
St . JofesSkirche Grünwinkcl . Ko « -

munion de» Kinder . 1. Alohsiussonntag -
Kollekte für Theologen . 6 : Beichte ?•
Frühmesse . 9.30 : Predig « und Hochaw »
mit Segen ; Christenlehre für Mädchen .
Bibliothek ; 2 : CorporiS -Christi -Bruder -

fchaft mit Segen . 6 : Rosenkranz tu de»

Kapelle .
St . Nikolaus Rüppurr . 6 : Beicbigele «

genheii . 7 : Frühmesse mit MonalSkoM -

nunion der Schulkinder . 9 : Hauptgotte »
dienst mit Predigt . 11: KindergotteSdiem »
mit Predigt . Kollekte sür arme Theo ^
gen . 2 : CorporiS -Christi -Bruderschaft . »•
Oktav -Andacht .

St . Martin Rintheim . 6 : BeichtA
legenheit , 7 .30 : Frühmesse mit Monat «
kommnnion der Schulkinder . 9 .15 :
an » mit Predigt und Segen , Christes
lehre . 7.30 : Oktavandacht .

Wallfahrtskirche Bickesheim . 5.30 : ^
Messe . 7 : Vortrag und hl . Messe .
RosenlranzbrnderschastSpredigt und
dacht .

Alt -kath . Stadtgemeiude , Auferstehung ^
kirche (Herhstr . 3) . ^ 10 : Deutsche « Aw »

mit Predigt .
Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe . '

Sonntag vormittag 10 : im Münz s6>

Konservatorium , Waldstr . 79, Predig **

Her Dr . Karl Weiß , Heidelberg .
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